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Eine Verfügung des Führersenlein Gauleiter des Senkt die fahnen!

Gaues „Hudekenland“
Ueberführung der 5DP. in die R5DAP. am 5. Rovember 1938

Kndolf Heß dankk Henlein und ſpricht ſeinen Glückwunſch aus

Berlin, 31. Oktober. Der Führer hat
folgende Verfügung erlaſſen: Jch verfüge, daß
mit dem heutigen Tage die ſudetendeutſchen
Gebiete nördlich der Further Senke bis zu den
Bezirken Troppau-Neutitſchein einſchließlich
den Gau Sudetenland der NSDAP.
bilden. Als Sitz der Gauleitung beſtimme ich
die Stadt Reichenberg.

Zum Gauleiter des Gaues Sudetenland
der NSDAP. ernenne ich den Parteigenoſſen
Konrad Henlein, zum ſtellvertreten-
den Gauleiter den Parteigenoſſen Karl Her
mann Frank.

Gauleiter Henlein hat umgehend nach den
Weiſungen meines Stellvertreters die Ueber
leitung der SDP. in die NSDAP. ſowie den
Aufbau der NSDAP., ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände in die Wege zu leiten.

Die entſprechenden Maßnahmen in den in
die Gaue Bayeriſche Oſtmark, Ober und Nieder
donau und Schleſien fallenden ſudetendeutſchen
Gebieten ſind in engſter Fühlungnahme mit
den zuſtändigen Gauleitern durchzuführen.

Den einzelnen Gauen werden laut an
liegender Karte (die wir auf der nüchſten
Seite veröffentlichen. D. Schriftltg.) folgende
Bezicke bzw. Reſtbezirke zugewiefen:

a) dem Gau Bayeriſche Oſtmark:
Taus, Neugedein, Neuern, Hartmanitz, Schüt

Appell des Gauleikers
für das M. Werk

„Glanbe und Schönheit
Halle, 31. Oktober. Gauleiter Stagatsrat

Eggeling erläßt zur Reichswerbewoche des
BDM. Werkes „Glaube und Schönheit“ folgen
den Aufruf:

„Das große Ziel der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung iſt es, aus der Geſellſchaft der
Vergangenheit eine Gemeinſchaft des
deutſchen Volkes zu ſchaffen. Jnnerhalb
dieſer Erziehungsarbeit hat auch das BDM.
Werk „Glaube und Schönheit“ für die weib
liche Jugend ſeine beſondere Bedeutung.

Wir wollen unſere jungen Mädels zu einem
freien, aber nicht bindungsloſen, natürlichen
ſchönen Geſchlecht erziehen. Die liberale Ent
wicklung der Vergangenheit ſchuf die höhere
Tochter und das vermännlichte Mädchen, das
entſprechend dieſer Erziehung im Leben ſeine
Sonderſtellung mit ihren Rechten und Pflichten
vergaß.

Das BDM.Werk Glaube und Schönheit“
ſoll unſere jungen Mädel aber zu tüchtigen,
ſchönen, anmutigen Frauen erziehen, zu denen
der Mann in Achtung und Verehrung auf
ſchauen kann und um die zu werben es ſich für
ihn wirklich lohnt.“

t

e

tenhofen, Bergreichenſtein, Winterberg, Wal
lern, Prachatitz;

b) dem Gau Oberdagnau: Kalſching,
Oberplan, B.Krumau, Hohenfurth, Kaplitz;

c) dem Gau Niederdonau: Gratzen,
Schweinitz, Wittingau, Neuhaus, Neubiſtritz,
Zlabings, Jamnitz, Frain, Znaim, Joslowitz,
MähriſchKromau, Pohrlitz, Auspitz, Nikols
burg, Lundenburg und Engerau.

dem Gau Schleſien: das Hultſchiner
Ländchen.

Den Zeitpunkt der Uebergabe beſtimmt mein
Stellvertreter. Zur Zeit Oberſalzberg, den
30. Oktober 1938. gez, Adolf Hitler.

Anſchließend an dieſe Verfügung des Füh-
rers hat der Stellvertreter e sFührers folgende Anordnung erlaſſen:

„Gemäß der Verfügung des Führers vom
30. Oktober 1938 werde ich die S D. P. am
5. November 1938 in die NSDAP.übernehmen. Als Zeitpunkt, an dem mir der
organiſatoriſche und perſonelle Aufbau der
NSDAP. im Gau Sudetenland und die Ueber
gabe der an die Gaue Bayeriſche Oſtmark,
Oberdonau, Niederdonau und Schleſien fallen
den ſudetendeutſche Gebiete durch Gauleiter
Konrad Henlein zu melden iſt, beſtimme ich
den 11. Dezember 1938.“

Der Stellvertreter des Führers
hat an Gauleiter Konrad Henlein folgendes
Telegramm geſandt:

„Zu Jhrer Ernennung zum Gauleiter der
NSDAP. durch den Führer beglückwünſche ich
Sie herzlich.

Mit beſonderer Freude begrüße ich Sie und
Jhre Mitarbeiter, die ſo hervorragenden Ein
ſatz im Befreiungskampf für ihre Heimat
leiſteten, als nunmehrige Angehörige des
Führerkorps der NSDAP.

Jn jahrelangem Kampf um die Erhaltung
der deutſchen Stellung im Südoſten hat natio
nalſozialiſtiſcher Geiſt und Lebenswille von
Anfang an den ſiegreichen Volkstumskampf
beſtimmt. Die von Jhnen geführte Sudeten-
deutſche Volksbewegung hat die deutſche Volks
gruppe Jhrer Heimat geeint, ſie entſchloſſen
eingeſetzt im Kampf für das größere Deutſch
land und damit eine weſentliche Vorausſetzung
geſchaffen für die herrliche Befreiungstat des
Führers.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Für unverlangt und unfrankiert eingehende
SchriftHalle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

Dienstag, den 1. November 1933

Tagesbefehl an die 5A.-Männer der bruppe Mitte

Der führer der A. Gruppe Mitte erläßt folgenden Tagesbefehl:

5R. Männer der Gruppe Mitte!

kin ſchwerer Schickſalsſchlag hat die 5A. Gruppe Mitte getroffen. In den frühen

Morgenſtunden des 30. Oßtober, als Tauſende von 5F. Männern in freiwilliger
Pflichterfüllung nach Magdeburg zum kinſatzdienſt bei der kinweihung des Mittel
landkanals fuhren, griff ein härtes und unerbittliches Schickſal in unſere Heihen.
bei Genthin ſtieß ein Omnibus, der mit 327 5FA. Männern beſeht war, mit einem

ßleinbahnzug zuſammen. der Juſammenſtoß hatte zur folge, daß 12 Kameraden
ihr Leben ließen, 14 ſameraden ſchwer und 4 leicht verletzt wurden.

Erſchüttert ſtehen wir an der bahre unſerer ßameraden, die in ſelbſtloſer, treueſter
pflichterfüllung das höchſte zum Opfer brachten. Ihr Leben ließen:

9f.-Sturmführer Martin ßlinkow
führer des Sturmes 2167

9F.-Scharſflühr. Walter frahm 2467
9A.-Nottenf. Wilh. Werniche 2/67
9f.-Rottenf. Fritz 6Gottſchalß 2/67

9fl.-Rottenf. Wilhelm fringel 2/67
5f.-Sturmm. hichard Schultze 2/67

9f.-Mann Otto Leue 2/67

9f.-Mann bünter Rogge 2/67

5f.-Oberſcharf. Walter Ceipe 5/67

f. Scharführer Fritz Wiechert 5/67
5f.-Scharführer Otto Jirbel 5/67

5F.-Rottenführer Guſtav Linke 5/67

9ſe ſind eingegangen zur ſStandarte „Horſt Weſſel“. Wir aber ſenken die fahnen

zu ihrem 6edächtnis und geloben, in ſhrem b6eiſte als 5A. Männer wejſter unſere
Pflicht zu tun für den führer und unſer großes, deutſches Vaterland.

Führerkränze für
Sfabschef Iufze Komm zur Trouer feier nach Genithin

9

Magdeburg, 31. Oktober. (Eig. Meld.)
Jn den Städten und Dörfern des Gaues
Magdeburg- Anhalt wehen die Flaggen auf
halbmaſt. Die zwölf SA.- Männer aus dem
Havellande, die der Tod an einem Tage des
Sieges und der Freude, dem Eröffnungstage
des Mittellandkanals. aus den Reihen der
Kameraden riß, liegen in dem Städtchen
Genthin aufgebahrt. Am Mittwoch wird der
Stabschef der SA., Viktor Lutze, zuſammen mit
Gauleiter Jordan zur Trauerfeier nach Genthin

Schüſſe auf Memeldeuiſche
Polizei und Deutsche von litouern öberfollen

Memel, 31. Oktober. Jn dem memel-
ländiſchen Dorfe Petrajahnen bei Crottingen
kam es bei einer Veranſtaltung des litauiſchen
Arbeiter und Handwerkervereins zu bedauer
lichen deutſch- feindlichen Ausſchreitungen.

Jm Verlaufe der Verſammlung begannen
etwa 30 bis 40 bewaffnete Angehörige des
litauiſchen Schützenverbandes deutſchfeindliche
Schmäh und Hetzrufe gegen das Memeldeutſch
tum auszuſtoßen. Sie beachteten die Er
mahnungen der beiden anweſenden Beamten
der memelländiſchen Landespolizei nicht und
nahmen alsbald gegen d ſe ſelbſt eine d ende

Haltung ein, wobei ſchließlich die beiden Ve
amten, der Wirt und deſſen Familienangehörige
überfallen und die Geſchäftsräume und die
Wohnung des Wirts zerſtört wurden. Es
fielen auch mehrere Schüſſe. Kurz vor dem
Eintreffen des Ueberfallkommandos der
Landespolizei verſchwand der größte Teil der
Litauer. Es gelang jedoch der Polizei, eine
Anzahl der Rädelsführer in Haft zu nehmen.
Die polizeilichen Ermittlungen ſind noch im
Gange.

Die Nachricht von dem Ueberfall hat unter
der Bevölkerung des Memelgebietes große
Empörung hervorgerufen.

Heil unſerem führer!

Der führer der 5A. Gruppe Mitte
ſob, Obergruppenführer

die 5A. Männer

kommen. Er bringt zwölf Kränze mit, die er
im Auftrage des Führers auf den Bahren der
Toten niederlegen wird.

Von vielen Seiten ſind Spenden für die
Hinterbliebenen der verunglückten SA.-Männer
eingegangen. Die Gauleitung hat als erſte
Hilfe jedem Hinterbliebenen 150 RM. aus
gezahlt. Jm Auftrage von Stabschef Lutze be
ſuchte Obergruppenführer Kob die Hinter
bliebenen, um ihnen das Beileid der SA. zu
übermitteln und für die Linderung der erſten
Not zu ſorgen. Weitere Einſendungen werden
erbeten an den Gauſchatzmeiſter Schlegel des
Gaues Magdeburg-Anhalt. Konto Nr. 683
Hilfe Genthin“ bei der Mitteldeutſchen
Landesbank in Magdeburg. Des weiteren
können Einzahlungen erfolgen auf das Konto
der Verwaltungsabteilung der SA. Gruppe
Mitte, Konto Nr. 4416 Hilfe Genthin“ Stadt
ſparkaſſe Magdeburg.

Der Stellvertreter des Führers
ſandte zu dem furchtbaren Verkehrsunfall an
Gauleiter Rudolf Jordan nachſtehendes Tele
gramm: „Erſchüttert über das furchtbare
Unglück, das den Tod von zwölf Männern der
SA. forderte, die im Einſatz für Bewegun
und Volk auf dem Wege zum Dienſt na
Magdeburg waren, bitte ich Sie, den Ange
hörigen mein tiefſtes Mitempfinden
zum Ausdruck zu bringen. Helfen Sie bitte
auch in meinem Namen den beſonders ſchwer
betroffenen Frauen, Kindern oder Eltern
ſofort und melden Sie mir den Geſundheits
re der Verletzten, für deren Wiederherſtellung ich zu meinem Teil ebenfalls Sorge
tragen werde.
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Geeint in der Idee!

Auf Befehl des Führers wird die Sudeten
deutſche Partei in die Reihen der RSDAP.
eingegliedert Mit dieſem hiſtoriſchen Akt
findet der dramatiſche Weg des Sudeten
deutſchtums ſeinen Abſchluß. Das Ziel iſt
erreicht. Nach der ſtaatlichen Vereinigung
der ſudetendeutſchen Brüder und Schweſtern
mit den Volksgenoſſen des alten Reichs
gebietes vollzieht ſich nunmehr auch ſichtbar die
Politiſche Einigung der deutſchenMenſchen, die durch unnatürliche Grenzen von
einander getrennt waren, in der NSDAP. als
t einzigen politiſchen Willensträger der

ation.
Bei der Ernennung des Führers der Sudeten

deutſchen Partei Konrad Henlein zum
Reichskommiſſar für die dem Reiche
angegliederten ſudetendeutſchen Gebiete hat der
Führer bereits die Sudetendeutſche Partei als
die einzige politiſche Organiſation in den neu
gewonnenen Gebieten zugelaſſen und damit die
großen Verdienſte dieſer grenzlanddeutſchen
Kampforganiſation anerkannt. Die offizielle
Eingliederung der SDP. in die Reihen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung bedeutet die
höchſte Auszeichnung und die Abtragung einer
Dankesſchuld an die deutſchen Männer und
e der SDP.. die bei ihrem ſchweren
Kampf den deutſchen Gedanken in keinem

ar aufgaben und die ihre Treue zum
ngeſtammten Volkstum durch unſaabare Opfer

an Gut und Blut unter Beweis geſtellt haben.

S Wenn wir heute die Geſchichte der
SD P zurücgrufen, ſo ſtellen wir feſt, d aß an
ihrer Wiege die Not und Verzweif
lung des ſudetendeutſchen Volktumes ſtand.
Es waren ſchickſalsſchwere Tage, als an den
his dahin unbekannten kleinen Turnführer und
Lehrer Konrad Henlein die Aufgabe heran
gekragen wurde. die zerſchlagene politiſche Ein
heit der Sudetendeutſchen wiederherzuſtellen
und dem um ſeine Exiſtenz ringenden Volks
tum. im tſchechiſchen Staatsgebiete eine neue
politiſche Organiſation zu ſchaffen, auf die es
ſich in ſeinem Kampfe gegen die Schikanen
und Unterdrückungsmaßnahmen des Beneſch
Syſtems ſtützen konnte.

Im Sommer 1933, als im Reiche unter
Führung Adolf Hitlers der Aufbau begann
und ſich der gewaltigſte geiſtige Aufbruch einer
datjon vollzog ging über das gepeinigte

ſüdekendeutſche Volkstum als die Reaktion der
Ereigniſſe im Reichsgebiet, ähnlich wie im
Oeſterreich Dollfuß', eine Welle der Ver
folgungen und des Terrors hinweg. Jn dieſem
Augenblick trat Konrad Henlein mit ſeinem
Ruf zur neuen Sammlung des Südetendeutſch
tums auf den Plan. Es ſchien ein ver
zweifeltes, ausſichtsloſes Unternehmen. Bar
jeder Mittel bar jeder Hilfe der im politiſchen
Kampf erfahrenen Führer der aufgelöſten
DNSAP. die entweder in den Gefängniſſen
ſchmachteten oder aber über die Grenze in das
Reich hatten flüchten müſſen, begann er ſein
Werk. Allein aufſich ſelbſt geſtellt
ſammelte er einen kleinen Kreis von Getreuen,
um die Scharte wieder auszuwetzen, die die
erzwungene Selbſtauflöſung der DNSAP. der
Sache des Deutſchtums in der TſchechoSlowakei
geſchlagen hatte. Langſam und mühſelig war
der Weg zur Neubildung der politiſchen
Organiſation. die naturgemäß nach Lage der
Dinge in ihren erſten Anfängen der Prager
Regierung Zugeſtändniſſe machen und ideelle
Kompromiſſe ſchließen mußte. um nicht von
vornherein dem gleichen Schickſal zu verfallen

Ueber die politiſche Entwicklung dieſer
letzten Monate braucht heute nichts mehr ge
ſagt zu werden. Eines muß jedoch feſtgeſtellt
werden. Bis zu jenen verhängnisvollen Er
eigniſſen des Mai 1938 glaubte die Führung
der Sudetendeutſchen Partei immer noch, zu
einer Verſtändigung mit demTſchechen tum gelangen zu können und die
ſudetendeutſche Frage im Rahmen des tſchecho
ſlowakiſchen Staatsgebildes löſen zu können.
Selbſt in den bekannten acht Karlsbader
Forderungen, die als letztes Angebot an
die Prager Regierung betrachtet wurden, iſt
von dieſem Prinzip nicht abgewichen worden.
Beneſch hat die Hand, die ihm das Sudeten
deutſchtum, das nichts weiter wollte als die
Behauptung ſeiner völkiſchen Exiſtenz zum
letzten Male darbot, abgewieſen und damit
ſelbſt das Urteil über das von ihm einſt unter
betrügeriſchen Manövern gegründete Staats
gebilde gefällt.

Der Ruf Heim ins Reich!“, der
wenige Wochen vorher ſich in der deutſchen Oſt
mark ſieghaft durchgeſetzt hatte. war auch im
Sudetenlande nicht mehr zu überhören. Die

Sehnſucht von 38 Millionen deutſcher Menſchen
zur Vereinigung mit dem angeſtammten Volks

beseitigen Sie durch
Ebus-Pillen. In allen
Apoth. zu. u. I. 80

egeln die Verdauung

tum war ſo übergroß geworden, daß keine
Macht der Welt die Enkwicklung mehr hätte
aufhalten können. Was ſich hier vollzogen hat
und was jetzt ſeine Krönung findet, iſt die
Erfüllung der Jdee, die über alle
Grenzen hinweg deutſche Menſchen erfaßt hat
d ſie zu einer geiſtigen Gemeinſchaft ver

indet.

Jene Männer und Frauen der
ſudetendeutſchen Bewegung die im Kampfe um
ihr Volkstum Leben und Gut eingeſetzt haben,
ſind Nationalſozialiſten imwahrſten Sinne. Sie haben ihre Ge-
ſinnung tauſendfach durch die Tat unter Be
weis geſtellt und wir begrüßen ſieheute mit Stolz und Freude inunſeren Reihen.

Beck und v. Kundſtedt ſcheiden gus
Persönſiche Donkschreiben des Führers Genero! Hoſcler neuer Chef des Generaſstabes

Berlin, 31. Oktober. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat den
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe General
oberſt von Rundſtedt, ſeinem Wunſche
entſprechend mit dem 31. Oktober 1938 aus
dem aktiven Heeresdienſt entlaſſen und ihm in Würdigung ſeiner be
ſonderen Verdienſte das Recht zum Tragen der
Uniform des Jnfanterieregiments 18
verliehen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat dem
ausſcheidenden Generaloberſt in einem perſön
lichen Dankſchreiben für ſeine hohen Verdienſte
um Vaterland und Heer gedankt und der
Hoffnung Aüsdruck gegeben, daß Generaloberſt
von Rundſtedt auch fernerhin mit dem Heer
aufs engſte verbunden bleiben möge.

Als Nachfolger wurde Generaloberſt
von Bock, bisher Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe IIl, zum Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe l ernannt.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht hat ferner ſeinem Antrage ent
ſprechend den Chef des Generalſtabes des

Seeres, General der Artillerie Beck, unter
Verleihung des Charakters als Generaloberſt
ebenfalls mit dem 31. Oktober 1938 aus dem
aktiven Heeresdienſt entlaſſen und ihm das
Recht zum Tragen der Uniform des Ar
tillerieregiments 5 verliehen.

Mit Generaloberſt Beck ſcheidet der erſte
Chef des mit dem Heeresaufbau wieder
erſtandenen Generalſtabes des Heeres aus dem
Amte. Der Oberbefehlshaber des Heeres hat
dem Generaloberſt Beck ebenfalls in einem per
ſönlichen Schreiben ſeinen und des Heeres
Dank ausgeſprochen für die raſtloſe, nie er
lahmende Arbeitskraft, die er in ſeiner langen
ehrenvollen Laufbahn ſtets dem Dienſte ge
widmet habe. Wenn es gelungen ſei, das Heer
auf ſeinen heutigen hohen Stand zu bringen,
ſo habe Generaloberſt Beck als langjähriger
Chef und Lehrmeiſter des Generalſt a be s weſentlichen Anteil an dem Erfolg.
Generaloberſt von Brauchitſch gab der Hoff
nung Ausdruck, daß auch Generaloberſt Beck
fernerhin aufs engſte mit dem Heer und ſeinem
Generalſtab verbunden bleiben möge

Zu ſeinem Nachfolger als Chef desGeneralſtabes des Heeres hat der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht den
General der Artillerie Halderernannt.

Persondlveräncderungen
in der Luffwaffe

Mit Wirkung vom 1. November 1938
werden befördert: Zum Generaloberſt
der General der Flieger Milch, Staats
ſekretär der Luftfahrt;

zum General der Flieger der Gene
ralleutnant Stumpff, Chef des General
ſtabes der Luftwaffe;

zum Generalleutnant der General
major Adet, Amtschef im Reichsluftfahrt
miniſterium;

zum Oberſt der Oberſtleutnant Jeſch o n
nek, Chef des Führungsſtabes des General
ſtabes der Luftwaffe und Abteilungschef im
Generalſtab der Luftwaffe.

Kunciman im Kabinet
Die Neubesefzöngen in der engqlischen Regierung

London, 31. Oktober. Die ſeit längerer
Zeit erwartete Neubeſetzung im engliſchen
Kabinett, die einen endgültigen Abſchluß der
Kabinettsumbildung bedeutet, wurde am Mon
tagabend in London im Auſchluß an die
Kabinettsſitzung bekanntgegeben.

Lord. Runciman iſt danach an Stelle
des zurückgetretenen Lordpräſidenten des Ge
heimen Staatsrates Lord Hailſham mit dieſem
Poſten betraut worden Sir John Ander
ſon, der bekannte konſervative Abgeordnete
und frühere „eiſerne* Gouverneur von Ben
galen, iſt zum Lordſiegelbewahrer ernannt
worden. Dieſen Poſten hatte bis vor kurzem
Lord de la Warr inne, der in der vorigen
Woche zum Unterrichtsminiſter ernannt wurde.
Das noch offenſtehende Dominionmini-
ſte rium iſt Malcolm MacdDonald
übertragen worden, der damit Dominionamt
und Kolonialminiſterium
walten wird. Das Dominionminiſterium iſt
bekanntlich durch den Tod Lord Stanleys frei
geworden ünd iſt bereits in den letzten Tagen
von Malcolm MacDonald proviſoriſch mit
verwaltet worden.

Von den neuen Mitgliedern des Kabinetts
iſt die bekannteſte Perſönlichkeit Lord
Runciman, der in der letzten Zeit im Zu
ſammenhang mit ſeiner beſonderen Miſſion in
Prag beſonders bekannt geworden iſt. Er gilt

Die Gebiets-Binteilung des neuen Gaues „Sudetenland“

Se

gleichzeitig ver

in London als ein überzeugter Anhänger der
Chamberlainſchen Verſtändigungspolitik mit
Deutſchland Seine Hineinnahme in das
Kabinett wird daher in engliſchen Kreiſen als
ein ſichtbares Zeichen für den Wunſch
Chamberlains ausgelegt, die in den
Münchener Erklärungen begonnene
Politik fortzuſetzen.

Heß an Konrad Henlein
(Fortſetzung von Seite 1)

Sie haben am denkwürdigen 1. Oktober 1933
die Führung des völkiſchen Sudetendeutſch
tums übernommen. Nacch fünffjährigem
Ringen ſtehen Sie mit dem ganzen
Sudetendeutſchtum am ſiegreichen
Ende des großen Kampfes umHeimat und nationalſozialiſtiſche
Weltanfchauun g.

Die udeten deutſchen Nationale
ſozialiſten haben unter Jhrer Führung
durch Opfer und Bewährung ſich würdig ge
zeigt. in die große politiſche Kampfgemeinſchaft
des Führers, in die Nationalſozialiſtiſche Partei,
einzutreten. Damit iſt zugleich der Jahr-
hunderte lange Kampf der Deutſchen Jhrer

Heimat um das größere Deutſchland ſiegreich
beendet. Mit dem ganzen deutſchen Volk, das
zu äußerſtem Einſatz bereit war, hat der
Führer das Werk vollendet, das vor
vielen Jahrhunderten mit der erſten Furche
einer deutſchen Pflugſchar auf ſudeten
deutſchem Gebiet begonnen wurde

Die Parteigenoſſen des Gaues Sudetenland
werden nun mit Jhnen als Gauleiter unter
den Fahnen Adolf Hitlers weitermarſchieren
mit der gleichen Kampfkraft, die ſie im Ringen
auf dem Heimatboden und im Freikorps an
den Grenzen des Sudetenlandes unter Beweis

geſtellt haben. Glücklich und ſtolz
grüßen wir großdeutſchen Nationalſozia
liſten den jüngſten Gau der NSDAP.
mit alter nationalſozialiſtiſcher Tradition.

gez. Rudolf Heß.“

Bei besonders hartem Bart:
ROTBART-SONDERKIASSE, die Klinge zu 18 Pf.
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Hörspiel schuf Ponik folge cler Kriegshetze

99
jeltraumſchiſf in A5A niedergegangen'

Unvorsfellbare Schrechensszenen in New Vork Alarm in den Städten
New York, 31. Oktober. Teilnahmslos

hörten am Sonntagabend die amerikaniſchen
Rundfunkhörer ihre Wetternachrichten; gleich
gültig ließen ſie die abendliche Tanzmuſik über
ſich ergehen da unterbrach aufgeregt der
Anſager das Programm der Columbia Broad
caſting Company, um mit allen Anzeichen der
Furcht und des Entſetzens eine Mitteilung zu
machen, die in den Oſtſtaaten eine beiſpielloſe
Panik verurſachte: Ein Weltraumſchiff
ſei auf New Jerſey niedergegangen, Männer,
mit Todesſtrahlen bewaffnet, ſeien ihm
entſtiegen, die mit den Mitteln modernſter
Technik einen unvorbereiteten Angriff auf die
friedlichen USA begonnen hätten. Der Kom
mandeur der Nationalgarde gab anſchließend
der Bevölkerung Verhaltungsmaßregeln gegen
Bombenangriffe, deren furchtbare Verwüſtung
er in allen Farben ausmalte, und ſchließlich
ermahnte der Jnnenminiſter das Volk, aus
den Städten zu fliehen und ſich in
Sicherheit zu bringen.

Jm Augenblick durchſchwirrten die großen
Städte der Oſtſtaaten New York, New Jerſey,
aber auch Chikago und Los Angeles die
wildeſten Gerüchte. Beſonders im Staate New
York kam es zu unvorſtellbaren Szenen. Von
Panik ergriffene Hausbewohner ſtürzten in den
Mietskaſernen von Wohnungstür zu Woh
nungstür und alarmierten die Nachbarn. Ganze
Häuſerblocks wurden von den Bewohnern ver
laſſen, die in den Luftſchutzkellern Zuflucht
ſuchten. Jn den Krankenhäuſern und
Hoſpitälern kam es zu panikartiger Auf
regung. Jn New Jerſey ſtürzten faſſungs
loſe Menſchen in die Kirchen und unter
brachen dort die Gottesdienſt e. Frauen
knieten auf den Straßen nieder, um zu beten.
Taufende liefen, in ihrer Angſt mit Taſchen
tüchern und Handtüchern den Kopf gegen ver
meintliche Giſtgaſe ſchützend, durch die Straßen.
Auf den Polizeiämtern, bei den Zeitungen,
bei den Rundfunkſtationen liefen die tele
phoniſchen Anfragen tauſendfach ein. Die Aus
fallſtraßen der Städte waren in kürzeſter Zeit
von Tauſenden von Wagen verſtopft, deren
Inſaſſen den naheliegenden Bergen in größter
Haſt zuſtrebten. Jn New Jerſey ſammelten
Hunderte von Familien ihre notwendigſte
Habe zuſammen und verließen, nur mit dem
Notwendigſten ausgerüſtet, die Stadt. Unvor
ſtellbar war die Panik im Negerviertel
Sarlem. deſſen Einwohner die Radioüber-
tragung Wort für Wort für Wirklichkeit
gehalten hatten.

Selbſt in Zuchthäuſern kam es zu panik-
artigen Auftritten. Das Hauptquartier der
Polizei ſah ſich gezwungen, Polizeiwagen mit
Radioeinrichtungen auszuſchicken, um die un
heilvolle Stimmung in der Bevölkerung durch
Beamte überprüfen zu laſſen. Die Leute in
New Jerſey erklärten ſogar, daß ſie von den
Dächern ihrer Häuſer aus genau den Rauch
der Bomben erkannt hätten, die auf die
New Yorker Wolkenkratzer niederſauſten.
Die Menſchen, von Angſt und Schrecken ver
folgt, liefen in Kinos, um die Beſucher zu
alarmieren. Elektriſche Kraftgeſellſchaften
wurden in ununterbrochenen telephoniſchen An
rufen auf die angeblichen ſeltſamen Regktionen
innerhalb des elektriſchen Lichtſyſtems auf
merkſam gemacht.

Einen draſtiſchen Beweis von der Panik
ſtimmung in Neto York liefert der Bericht
eines Augenzeugen, der um 21.15 Uhr ſeine
Wohnung betrat und ſofort einen telephoniſchen

Anruf ſeines Neffen erhielt, der faſt wahn
ſinnig vor Angſt geworden war und ſeinem
Onkel erzählte, daß die Stadt aus der Luft
mit Bomben belegt würde; er riet ihm
dringend an, ſofort das Haus zu verlaſſen. Der
Augenzeuge ſtellte auf dieſe Alarmnachricht
hin ſofort das Radio an und hörte tatſäch
lich die „Beſtätigung“ deſſen, was ſein
Neffe ihm m geteilt hatte. Völlig überraſcht
griff er nach Hut und Mantel, nahm einige
perſönliche Gegenſtände an ſich und eilte aus
dem Hauſe. Auf der Straße ſah er Hunderte
von Menſchen, die in wilder Panik faſſungslos
umherliefen; die meiſten ſtürmten dem Broad
way zu.

Jm Verlauf des Rundfunkſpiels trat auch
ein angeblicher Waſhingtoner Jnnen-
ſekretär auf, der das Ereignis als Kata
ſtrophe erſten Ranges bezeichnete. Wie
die Rundfunkhörer dieſe Szene aufnahmen,

eht aus einem anderen Augenzeugenberichtßervor „Als ich Namen und Titel von einem

Bundesſtaatskommunalbeamten hörte“, erzählt
der Augenzeuge, „und ſich dann ſogar noch der
Jnnenſekretär mit dieſer ſchreckenerregenden
Nachricht meldete, war ich davon überzeugt,
daß das jüngſte Gericht über uns herein
gebrochen ſei. Mit Dutzenden von Menſchen
lief ich auf die Straße, auf der ich Tauſende

3 I in allen Richtungen panikartig davon
aſteten.“

Und der Erfolg Eine ganz beträchtliche
Anzahl von Perſonen mußte ſich wegen Folge
erſcheinungen der MaſſenHyſterie in ärztliche
Behandlung begeben. So liegen in Newark
(New Jerſey) 15 Perſonen an einem Nerven
ſchock danieder. Aus Fulſa (Oklahoma) werden
zwei Fälle von Herzſchlag und ein Schlaganfall
gemeldet.

Und der Grund für dieſe Panik der
Bevölkerung? Columbia Broadcaſting hatte
ein allzu „realiſtiſches“ Hörſpiel geſendet, das
betitelt war n Welten“ undden Angriff der arsbewohner auf
die Erde ſchilderte. Wem darf man wohl den
Erfolg der durchſchlagenden Wirkung dieſer
Sendüng zuſchreiben: dem Hörſpiel-
dichter oder jenen gewerbsmäßigen
Greuelfabrikanten, die den Boden
vorbereiteten, auf dem eine ſolche phantaſtiſche
Sendung die friedliche Pſychoſe der gutgläu
bigen Amerikaner in Verwirrung ſetzen konnte?
Nachdem in ſo draſtiſcher Weiſe offenbar
wurde, zu welch grotesken Situationen dieſe
Pſychoſe, veranlaßt durch eine harmloſe Rund
funkſendung, führen kann, mögen ſich ſo manche
mit dem Wert des Greuelns in der amerika
niſchen Oeffentlichkeit auseinanderſetzen.

Straßenbahn fährt in Wien auf
Straßenbahn: 20 Verletzte
Wien, 31. Oktober. Jn den frühen

Morgenſtunden am Montag ereignete ſich am

Praterſtern in Wien ein ſchwerer Straßen
bahnunfall. Jnfolge Verſagens der Bremſe
fuhr ein Straßenbahnzug in eine bei einer
Halteſtelle ſtehende Straßenbahn. Durch den
Zuſammenſtoß wurden die Wagen ineinander
gekeilt. Von den Paſſagieren wurden durch
den Zuſammenprall 17 leicht und drei ſchwer
verletzt. 14 Perſonen mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

Unfall des DZuges
Königsberg Berlin

Königsberg, 31. Oktober. Jn der Nacht
um Montag ſtieß der D-Zug KönigsbergBerlin in Elbing mit einer Rangieradteilung

zuſammen. Vier Perſonen des D-guges
wurden leicht verletzt. Die StreckeElbing-- Königsberg war vorübergehend ge
ſperrt. Die Nach tzüge Berlin Königsberg
mußten um geleitet werden und erlitten
Verſpätungen.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Kjoſ
ſeiwanoff traf am Montagmittag in Riſch
ein, um in dem benachbarten Badeort Niſchka
Banja mit dem jugoſlawiſchen Miniſterpräſi
denten Stojadinowitſch zuſammenzu
treffen.

Ein Kolonial-Führerkorps wächſt heran
Besuch in cler Reſchsschule für kolonioſpoſitische Wil,ensbilclong in lade bei Bernou

Jn der Nähe der Reichshauptſtadt, in Lade
bei Bernau, wurde, wie wir dieſer Tage meldeten,
das erſte kolvnialpolitiſche Schulungshaus durch
Reichsſtatthalter und Reichsleiter General Ritter
von Epp feiner Beſtimmung übergeben. Ein
Mitglied unſerer Berliner Schriftleitung hatte
Gelegenheit, nach einem Rundgang durch das
Haus mit dem Schulungsleiter des Kolonial
politiſchen Amtes der NSDAP. und des Reichs
kolonialbundes, Hauptamtsleiter Schnveckel, über
die Beſtimmung des neuen Schulungshauſes zu
ſprechen.

Abſeits vom großen Verkehr in einem ver
träumten Dörfchen der Kurmark, etwa eine
halbe Autoſtunde von der Reichshauptſtadt ent
fernt, liegt eingebettet im grünen Gartenland
das neue kolvnialpolitiſche Schülungshaus:.
In dieſem ſchlichten Heim das ſich der Reichs
kolonialbund als Schulungsſtätte für die
kolonialpolitiſche und weltanſchauliche Aus
richtung ſeiner Amtsleiter in Zuſammenarbeit
mit dem kolonialpolitiſchen Amt der NSDAP
geſchaffen hat, ſoll in Zukunft der koloniale
Gedanken eine beſondere Pflegeſtätte erhalten.

Ein vier Morgen großes Gartengelände
bietet den Volksgenoſſen, die hier zur Schulung
einberufen werden, Gelegenheit zur Erholung
und zur körperlichen Ertüchtigung. Das Haus
ſelbſt iſt ſchlicht und zweckmäßig eingerichtet.
Ein Hörſaal für die Durchführung der
Schulungsvorträge iſt mit allen modernen
Mitteln, Filmleinwand und Kinoapparat aus
gerüſtet. Jn einer Fenſterniſche ſteht ein
rieſiger Globus. Wir finden den ehemaligen
deutſchen Kolonialbeſitz durch Schraffierung
hervorgehoben. An den Wänden grüßt als
einziger Schmuck des Saales ein Bild des
Führers und des Schöpfers der deutſchen
Kolonialbewegung, General Ritter von Epp.
Ein geſchmackvoll ausgeſtatteter gemeinſamer

Der größte ſender der Welt
Das faschistische „Imperidle Senclezentrum“ durch Mossolinj geweihtf

Rom, 31. Oktober. Muſſolini hat, von Gaeta
kommend, wo er der nach Libyen fahrenden
großen Siedlerflotte von 20 000 Jtalienern
ſeine beſten Wünſche mit auf den Weg gab, am
Montagnachmittag in Prato Smeraldo, etwa
20 Kilometer ſüdlich von Rom, das neue große
„Jmperiale Sendezentrum“ ein
geweiht.

Die bis zu 100 Meter Höhe aufragenden,
100 Kilowalt ſtarken 14 Rieſenſender
ſtellen, wie der Duce in ſeinen kurzen Eröff
nungsworten an alle Auslandsitaliener be
tonte, die gewaltigſte Sendeſtationder Welt dar und ſind zugleich, wie der
Präſident des italieniſchen Rundfunks, Val
lauri, hervorhob, als rein italieniſches Werk
ein neuer Erfolg Jtaliens auf dem Wege zu

wieder aus.

ind die innerſ

ſeiner wirtſchaftlichen Unabhängigkeit. Einen
Begriff von der Größe der Anlage vermittelt
die Tatſache, daß 155 000 Tagewerke zu ihrer
Fertigſtellung nötig wurden.

Während der e e der neuen An
lage wurden Muſſolini lebhafte Kund
gebungen zuteil, an denen ſich vor allem
auch eine ſtarke Abordnung nationalſpaniſcher
Lehrer und Lehrerinnen beteiligte.

Miniſterpräſident Dalagdier hatte am
Montagvormittag Beſprechungen mit Außen
miniſter Bonnet, Handelsminiſter Gentin
und Juſtizminiſter Reynaud. Jn unterrichteten
Kreiſen nimmt man an, daß bis zur end
gültigen Ausarbeitung der Notverordnungen
im Laufe dieſer Woche täglich Beratungen des
Kabinetts ſtattfinden werden.
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eidet die Nährſtoffe, die

Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße ſind von

Nervenleitungen arbeitsfähig zu erhalten, iſt von
größter Wichtigkeit. Als geeignetes Mittel für den
natürlichen Wiederaufbau der Kräfte hat ſich die

Jeurosecretfinm
für das Nervenſyſtem beſtimmt ſind. unverdaut bewährt, die durch ihre Zuſammenſtellung geeignet iſt,

die Drüſen in Ordnung zu bringen. Sie führt dem

Eßraum, der gleichzeitig als Tagesaufenthalts
raum benutzt werden kann, liegt nebenan.

Jn den oberen Etagen des Hauſes finden
wir einen zweiten Aufenthaltsraum, der zur
Abhaltung von Arbeitsgemeinſchaften in
kleinerem Kreiſe geeignet iſt. Rebenan und
darüber liegen die Schlafräume, die für
50 Kurſusteilnehmer Platz bieten
Jeder Raum trägt einen Namen aus kolonialer
Tradition. Jm Jnnern hängt ein entſprechendes
Bild. Ein modern eingerichteter Waſchraum
mit Brauſevorrichtungen genügt den empfind
lichſten hygieniſchen Anforderungen. Wirtſchafts
und. Verwaltungsräume ergänzen den Bedarf
des Hauſes. Allerdings ſo verrät uns der
Leiter dieſes Hauſes, dürfte bald die Planung
dieſes Heimes mit den Anforderungen, die in
nächſter Zukunft an es gerichtet werden müſſen,
nicht mehr Schritt halten, ſo daß auf dem freien
Gelände bal dein zweites Ergänzung s
haus errichtet werden muß.

Nach einem Rundgang haben wir Gelegen
heit uns mit dem Schulungsleiter des
Kolonialpolitiſchen Amtes der NSDAP.
und des Reichskolonialbundes, Hauptamtsleiter
Schnoeckel, über die Beſtimmung dieſes
Schulungshauſes zu unterhalten.

Vor uns ſteht ein Mann, deſſen Zügen man
den langen Aufenthalt in tropiſchen Ländern
anſieht. Ein bewegtes Leben im Dienſte des
deutſchen Kolonialgedankens liegt hinter dem
Hauptamtsleiter, der ſich trotz ſeiner 60 Jahre
erneut der kolonialen Aufgabe zur Verfügung
geſtellt hat und dem es jetzt obliegt, den
kolonialen Nachwuchs zu ſchulen und
im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Kolonial
politik auszurichten. Nur zögernd äußert er
ſich über ſeine frühere Tätigkeit. Jn Deutſch
Südweſt hat er an den Kämpfen des Herero
Aufſtandes teilgenommen. Von 1905 10911
wirkte er als Adjutant des deutſchen Gouver
neurs in Samoa Die herrliche Jnſelwelt in
der paradieſiſchen Südſee iſt ihm auch heute
noch ans Herz gewachſen, und er betont, daß
gerade dieſer reiche ehemalige Beſitz heute
neben den afrikaniſchen Kolonien nicht ver
geſſen werden dürfte.

Jn den kolonialpolitiſchen Schulungskurſen
e nunmehr Volksgenoſſen, die bereits für

ie kolonialpolitiſche Ausbildung beſonders
geeignet ſind, gehn und ausgerichtet werden,
damit ſie wieder in den Gauen und Orts
gruppen die Schulung breiter Volkskreiſe über
nehmen können. 60 v. H. der Kurſusteilnehmer,
die in 14tägigen Lehrgängen zu je 50 Teil
nehmern zuſammengefaßt werden, ſetzen ſich
aus Volksgenoſſen zuſammen, die das Leben
in den Kolonien und tropiſchen Ländern be
reits kennen und in der Lage ſind, ihre übrigen
Kameraden im gegenſeitigen Austauſch und in
den Arbeitsgemeinſchaften an ihren Erfah
rungen teilnehmen zu laſſen. Ueber dieſe prak
tiſche Unterrichtung hinaus ar in den
Schulungskurſen eine weltanſchauliche Aus
richtung auf die Ziele einer national

ſozialiſtiſchen Kolonialpolitik.Jm Schulungsplan ſtehen Vorträge über die
„allgemeine und wirtſchaftliche Lage Deutſch
lands“, ferner über das Thema „Vierjahres
plan und koloniale orderungen“, über
„Raſſenfragen in den Kolonien“, „Moderne
Eingeborenenpolitik“ uſw.

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Kolonial
politik des nationalſozialiſtiſchen Reiches in
weſentlichen Punkten von der Kolonialpolitik
des Deutſchlands vor dem Welkkriege ab
weichen muß, und daß auch alle kolonialen
Probleme eine neue Ausrichtung nach
den Grundſätzen unſerer national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung erfahren müſſen. Die Aus
bildung in dem Reichsſchulungshaus in Lade
unterſcheidet ſich daher grundſätzlich von den
bisher bekannten kolonialen Schulungsſtätten,
in denen wie in Witzenhauſen oder in Rends
burg lediglich eine praktiſche Ausbildung und
Vorbereitung für das Leben in Kolonien als
Farmer uſw. erfolgt. Hier wird vielmehr da s
e ſo koloniale Führerkorps,as ſowohl in der Heimat als in den wieder
zugewinnenden Kolonien einſt der Träger und
Künder eines neuen deutſchen Kolonialwillens
ſein wird, herangebildet.

Bei den Aufräumungsarbeiten in Mar
ſeille iſt man jetzt bis zu den Kellern
des niedergebrannten Kaufhauſes vor
gedrungen, die aber bei den Löſcharbeiten
voll Waſſer gelaufen ſind und erſt leer
gepumpt werden müſſen. Man vermutet, daß
ſich eine ganze Anzahl von Angeſteltten
während des Brandes in die Kellerräume
geflüchtet hat und dort ums Leben gekommen iſt.
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Ein bewährter Weg zur Bekämpfung von nervöſen Beſchwerden
und deren Folgen: nervöſe Herz, Magen, Darmkrank
heiten, Neuralgie, Schlafloſigkeit, Niedergeſchlagen feinſten
heit, Schwäche, Kopfſchmerzen, erhöhter Blutdruck.
Dieſe verſchiedenen Störungen des überaus empfind
lichen Syſtems der Nerven und Blutbahnen ſind
meiſt auf den natürlichen Verbrauch der Kräfte ormon-Lecithin-Nervennahrun
e e e Als eigentliche Motore des Körpers 5 v sekretoriſchen Drüſen anzuſehen. Wenn
dieſe nicht ordnungsmäßig arbeiten, erkranken dieNerven, und der Körper ch

d d Organismus natürliche, lebenswichtige Hormone zuNervenfäden Umſponnen. Dieſe feinſten und macht die angegriffenen Nerven für die ihnen
gebvtenen Nährſtoffe aufnahmefähig. Neuroſecretin
bezweckt, den Organismus von Grund auf zu regene
rieren und ſo nervöſe Beſchwerden auf einem natür
lichen Wege zu bekämpfen. Neuroſecretin enthält
keine ſchädlichen Betäubungs oder Reizſtoffe, die eine
vorſchnelle Heilung vortäuſchen. Fragen Sie Jhren
Arzt Flachpackung 50 Dragees 3,59 RM. Kurpackung
100 Dragees 6,74 RM. Ausführliche Erklärung finden
Sie in der intereſſanten Broſchüre „Der neue Weg“,
die gratis in allen Apotheken zu haben iſt.
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Am Riebeckplatz
Große Ulrichstr. s

in veiden Theatern gleichzeitig
i HNorgen letzter To.

Seit „Berge in Flammen“
hat kein Trenker Filmsoleh stürmischen Sei-
fall erhalten wie cdieser,der sein bester Lust-
spielfiim ist. Pressestimme
anläßlich der Uraufführung.liebesbriete

Ein ganz großes Lustspiel in-
mitten eines der sehönsten
Schauplätze der Erde, mit:

Luis Trenker
Carla Rust, chari. Daudert,
Hart Kirehner, Robert

Dorsayv, Otto Wernicke.
knn fümn übr Achönen Frauen

oben gortlcben leitungen!
Auch für Jugendl, zugelassen!
Beginn: Werktags 4, 6, 8.20

Musik:

Uns e re

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,

J Form u. Preis würdigkeit zu

295.- 385. 490. 552.- bls
k.Bedarſsdeckungsscheine E

werd. in Zahlung genommen

7 Gebr. Jungblut
werks. Die

Albrechtstr. 37
Bernburgerstr. 25

Beſucht die Vergnügungs-

ſtäkken unſerer Inſerenken!

tiefen Erlebnis

SChAauu bar
Ab heute Dienstog l

Derartises
sah man noch nie

überschreibt die
Mittag ihre Betrachtung über
die Berliner Vraufführung des

großen Ufa-Films
Daphne und der Diplomat

Jugend, Schönheit und
Anmut in einem sinn-
vollen a um Kunst
e unnach dem gleichnamigen
Roman von

Frütz von Woedtke.
Theo Makeben

e Karin HarotGerda Maurus
Hans Mielsen, Hans Schönböck
Ein frohes, buntes Bild deut-
scher tanzkünstlerischer Por-
men voll übermütiger Lebens-
freude ist der Rahmen dieses
von Konflikten der Herzen und
der Kunst getragenen Pilm-

kleine
schwebende Tänzerin DaphneJ erfährt. es durch abenteuer-
liche Liebesgeschehnisse auf
einer europäischen Tanztour-
nee an sich selbst, daß erst das
eigenes Erlebnis der Lust und
des Schmerzes ihre

damit für andere werden läßt.
Großes Vorprogramm!

Für Jugendl. nicht zugelassen!

„B. Z. am

um Liebe,

2zart

z rn nür sie un Regie
Ger hart
Lamprecht.

Nach Dostoſewskis

III

ſtätte Hrüne Tanne
anstelderstraße 53 Ruf 25615

Heute Dienstag
den 1. November 1933

Eröffnungs- Feier
Freundlichst laden ein

Kurt Lange und Frau

v Die gemütl. Großgaſtſtätte:e
Achtung

Am Donnerstag d. 3. November,findet das diesjährige a

Wild undGeflügelEjjen
statt. Alle Freunde vom Faß
sind herzlich eingeladen.

5' Gpoeckbacher
Inh. Peter Niesen sorgen für
Am Riebeckplatz Stimmung und Humor

hausſrauen u. Jöchler
Unsere bereits angekündigten Zus chnreide-
vorföhrungen (DRP.) für selbstnähendeDamen finden ab heute Dienstag außer vor-
mittags 10 Uhr und abends 8 Uhr, auch nachmittags
4 Uhr an allen Vorführungstagen statt.

Sintritt fret? Simntvitt freiKostenloses Proben. Wer nicht kommt, hat vlol
versäumtl Einmaliger Besuch überzeugt-

ein Luraue Mein AAlnterrielit!
Frohne Co. Schötmar

erzcegee

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Ruheſtandsbeamte und Beamtenhinterbliebenen, Kreis
Halle. 3. November, 16 Uhr: Mitgliederverſammlung.
Thomaſiushaus, Mühlweg 12.

8 eltoch tungen

Ab heute
Lica Baaro

weitberünmten Roman
Menschen am Spieltisch

Hilde Körher
Eugen Klöpfer
Karl Martell
Hedwig Bleihtreu

Fahrräder Die Tragie und die verntentende
e Filis MAmonie des Lssters zeigt dieser
Lys 95 Pf. Flim in erschütternder Weise Er

schildert das Schicksal von Men-
Komplette

Anlagen 4,15 schen, die dem Spielteufel verfallen und an ihrer hemmungs-
Karbid

Lampen 2,25 losen Leldenschaft zugrundegehen.

Ein Grosfilm der Tobis von Wolttormat!

va Hannes Stelzer
Albrecht Schoenhals

Jagd nach Glück und Liebe, Frei-

Stadttheater alle
Heute, Dienstag, 20 bis nach 22,30 Uhr

Der Vetkker aus Dingsda
Operette von Eduard Künneke

Mittwoch, 20 bis geg. 22.45 Uhr
Gaſtſpiel Anng Helm
Turandot
Lyri ches Drama von G Puceini

Zahlung der 3. Rate für die Dienstag
und MittwochStammkarten vom 1. bis
5. November erbeten.

Dichter lesen
Bernd Poiß

1. November 1938
Joach. W. Reifenrath

November 1938
Siegfried Gerben

5. November 1938
Abends 8.15 Uhr

Hallmarkt -Bücherei

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Fernruf 554 40

Heute
Dienstag bis Donnerstag
s Tage ausgelassensten

Frohsinn

Gretl Theimer
Hilde Sessack
V. v. Collande

Günther Lüders

Das Ehe-
zanatorium

(Was sich liebt, das Rracht sich)

Eine gans lustige Ange-
legenheit

Täglich 4.00, 6.10, 8.20

jugenciiche nicht gestattet

Achtung
EFinmalige

Märchen Vorstellung
m am Mittwoch

2. November 1938, nachmittags
230 Uhr Einleß 1.50 Uhr
„Haänsel und Gretel

e

Wir erwarten unsere Kleinen
Fimtfreunde recht zahlreich und
Hiften die Eltern um Begleitung

Bitte
Batterie 10 Pf.
Birnen beuter der Geselischaft, Kokotten und Nachtgestalten im Taumel ihrer Anzeigen Manuskripte

2 St. 18 Pf.

Be
gen

e gliederverſammlung. Die
J 2. November fällt aus.

III m Vorprogramm: Kulturfiim
Für Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelassen!

Leldenschaften.

FOoOX WOCGHhenschau

e edeötlich acheeiben
Sie vermeiden im eigenen
Interesse Irrtümer

Woerktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr Sonntags: 2.25 4.00 6. 00 8. 30 Uhr a
2WlElllDDDdddocoddgccdcloleuo-ccgcocog-aatdTftotrooeooopgſcchagpgkcDmeogccccupdn

Erfolgswerhung

W L Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
NSV. Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Am 3. November, 20 Uhr, im Hofjäger Mit
Dienſtbeſprechung am

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Mittwoch, 2. November,

20 Uhr;: Ortsgr. Kaiſerplatz im Neumarktſchützen
haus Tagung der Kindergruppenleiterinnen in der
Geſchäftsſtelle der MNZ, Geiſtſtraße 47.

Verſammlungen am Donnerstag, 3. November,
20 Uhr: Ortsgr. Pfännerhöhe in der Lehr und Be
ratungsſtelle Große Ulrichſtraße 10; Ortsgr. Trotha
im Halleſchen Ruderklub; Ortsgr. Johannesplatz im
Stadtſchützenhaus.

Verſammlung am Freitag, 4. November, 20 Uhr:
Ortsgr. Thielenplatz in der Schänke AltHalle-

G Deutſche Arbeitsfront
Kreis waltung Halle- Stadt

Jch erinnere hierdurch alle Ortsobmänner an die am
Mittwoch, dem 2. November 1938, 20.15 Uhr, im DAF.
Gemeinſchaftshaus, Hagenſtraße 4, angeſetzte Dienſt
beſprechung. Unbedingtes Erſcheinen iſt Pflicht!

Volksbildungsſtätte Halle
Zur Reichsbuchwoche: 1. Heute, Dienstag, den 1. No

vemder, 20.30 Uhr, Volksbildungsſtätte: Jch ſchaffe mir
eine Heimbibliothek. Gebühr 20 Pfg., Hörer frei.
2. Morgen, Mittwoch, den 2. November 20 Uhr in der
Aula der Univerſität: Heinrich Zerkanlen lieſt aus
ſeinen Werken. Gebühr 50 Pfg., Hörer 30 Pfg. Vor
verkauf in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Achtung! Die Vortragsreihe: „Was jeder Deutſche
von deutſcher Literatur wiſſen ſollte“ (4. November 1938)
muß wegen Einberufung des Redners bis auf weiteres
verſchoben werden.

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jeder
zeit noch entgegengenommen.

Desgleichen werden Anmeldungen zu den Arbeits
kreiſen (Pphotographie, Schach, Freihandzeichnen, Kunſt
und Plakatſchrift, Papp-, Holz und Metallarbeiten,

Modellieren, Sprechtechnik) und zu den Kurſen (Deutſch,
Stillehre, Rechnen, Von der Zahl zum Logarithmus,
Engliſch, Franzöſtſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch,
Däniſch, Schwediſch, Ruſſiſch) werden jederzeit noch
entgegengenommen.Anmeldungen zu den Sprachkurſen nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Fransöſiſch, Spaniſch) jederzeit in der
Kaufm. Privatſchüle W. Baer, Geiſtſtr. 41

Allerlei vom Sumpfbiber, Silberfuchs, Nerz und
Waſchbären. Mit Lichtbildern, Montag, den 7. November
1938, 20.30 Uhr, Volksbildungsſtätte. Gebühr 30 Pfg.,
Hörer 10 Pfg.

Die Verbrecherperſönlichkeit (mit Lichtbildern) Diens
tag, den 8. November 1938. 20.30 Uhr, Volksbildungs
ſtätte. 40 Pfg., Hörer 20 Pfg.

Rundfunk
Dienstag, den 1. November 1938

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30:

Frühkonzert. 6.50—7.10 (Pauſe) Nachrichten Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik
aus München. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10,00: Hünengräber auf der Heide. 10.30: Wetter,
Programm, Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00-13.15 (Pauſe) Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Paul Eipper erzählt:
Von der Verſtändigung der Tiere untereinander. 15.20:
Jugend und Leibesübungen: Mit dem Motorrad durch
die Oſtmaärk. 15.40: Buntes Leben. 16.00: Muſik
aus Breslau. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Geſchichte
des ſudetendeuütſchen Bergbaus. 18.20: Konzertſtunde.
19.00: Kurz und gut. Eine bunte Stunde. 19.40: Zur
Woche des Buches: Das Buch und die Deutſchen im
Ausland. 20.00: Nachrichten. 20.10: Heut' tanzen
wir 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Unter
haltung und Tanz. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Eine

kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepaiſſe. 9.00: Sperrzeit.
10.00: Rampholz Gorenz. Ein Spiel vom heldenhaften
Sterben. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00: Mittags
konzert. 12.55—13.15. (Pauſe) Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45. Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Markt- und Börſen
berichte. 15.15: Eine kleine Tanzmuſik. 15.45: Werk
tätige Frauen im Sudetenland. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00—17.10 (Pauſe) Zur Woche des deutſchen

Buches: Jugend und Buch. 18.00: Zur Woche des
deutſchen Buches: Die Dichter über das Buch. 138.30:
Klaviermuſik. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Kleines
Bilderbuch vom täglichen Leben. 20.00- Kernſpruch,
Rachrichten, Wetter. 20.10- Beethoven: Klavierkonzert
Es-Dur. 20.30: Orcheſterkonzert. 20.50: Bücherfunk
2100 21.15 (Pauſe): Politiſche Zeitungsſchau. 00
Nachrichten, Wetter, Sport. Deutſchlandecho. 22
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
23.00: Nachtmuſiken. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Mittwoch, den 2. November 1938
Leipzig

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Der geſellige Beethoven. 10.30:
Wetter Programm Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor e

11.40:. Mit Köpfſchlitten und Sammelroder. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Aus Böhlitz-Ehrenberg:
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, T

13.15: Miltagstonzert. 14.00: Zeit, Nachri
Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.00: Das
ſchöne Egerland. 15.20: Kinder muſizieren für Kinder.

15.40: Zur Woche des Buches. Das Jugendbuch.16.00: Kurzweil am Nachmittag 17.00-17. 10 (Pauſe)
Zeit, Wetter Wirtſchaftsnachrichten Marktbericht..
18.06: Karl XII. zieht nach Rußland. 18.20: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Junge ſächſiſche Dichtung.

19.00: Kleine Koſtbarkeiten. 19.50:. Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: IJnduſtrieSchall
hlatten. 20.30: Unterhaltungskonzert. 22.00. Nach
richten, Wetter, Sport. 22.80: Muſik aus Wien.
Schluß: 24.00.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 6.10: Eine

kleine Melodie. 6.30: Frühkongzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepaitſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40. Gymnaſtik. 10.00: Vom Opfer. Glaubensſätze
deutſcher Dichter 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
1100: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl.. Wetter. 12.00:
Werkkonzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche 13.15:
Mittagskonzert. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt- und Börſen
berichte. 15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Muſika
liſche Kurzweil. Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00
Nachmittagskongzert. 17.00-—17.10 (Pauſe) Aus dem
Zeitgeſchehen. 18.00: Zur Woche des deutſchen Buches.

20: Eine kleine Melodie. 18.30: Soliſtenmuſik.
Deutſchlandecho. 19.15: Gelächter nach Noten.

20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Jeppe
vom Berge. Eine Komödie. 20.50: Aus dem Großen
Muſikvereinsſaal in Wien: Johannes Brahms. 21.40:
Klaviermuſik. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport.
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.5: Seewetterbericht. 28.00: Orcheſterkonzert.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.



T. November 1933 vie Gauſtadt Halle

MNZ. Unferredung mit dem Rektor der Martin-luther-Universität

ſ. Beiblatt, Nr, 302

Alfred Koſenberg und die Univerſität Halle
Halle immer mehr im Mittelpunkt des hochſchulpolitiſchen Lebens in Deutſchland Ueberkragung der Koſenberg- Rede

Am kommenden Freitag, dem 4. November,
findet um 11 Uhr vormittags die feierliche
Eröffnung des Winterſemeſters 1938/39 in der
Aula der Martin-Luther- Univerſität durch den
Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Johannes
Weigelt, ſtatt. Die Feſtrede hält derBeauftragte des Führers für die geſamte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung der
NSDAP. Reichsleiter Alfred Roſenberg.
Das Städtiſche Orcheſter wird unter Leitung
von Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor Rahl
wes den altpreußiſchen Armeemarſch „Herzog
von Braunſchweig“, den zweiten Satz aus der
cMoll-Symphonie Nr. 1 von Johannes
Brahms und den Marſch aus dem Tannhäuſer
ſpielen. Aus Anlaß dieſes, durch die Anweſen
heit von Reichsleiter Alfred Roſenberg für
Halle wieder einmal bedeutungsvollen Tages
hat der Rektor der MartinLutherUniverſität,
Profeſſor Dr. Weigelt, unſerem ſtändigen Mit
arbeiter, Schriftleiter Dr. Werner Aulich, eine
Unterredung gewährt, aus der wir im folgen
3 die weſentlichſten Gedankengänge wieder
geben:

Es iſt gewiſſermaßen ſchon zu einer
Tradition geworden, daß Reichsleiter Alfred
Roſenberg vom Katheder der halliſchen Uni
verſitätsaula aus zu aktuellen weltanſchaulichen
und wiſſenſchaftlichen Problemen Stellung
nimmt, wodurch Halle, durch den großen
Widerhall, den die Reden des Reichsleiters
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus finden,
jedesmal vor dem Forum der Welt ſteht; ſo
war es, als Roſenberg am 16. Februar dieſes
Jahres über die Freiheit der Forſchung und
am 27. April über das Thema „Geſtalt und
Leben“ in Halle geſprochen hatte. Dieſe Tat-
ſache ſtellt eindeutig heraus, daß die von
Reichsleiter Alfred Roſenberg hier gehaltenen
Reden nicht nur für die Stadt Halle und ihre
Univerſität von Bedeutung ſind, ſondern über
haupt für die geſamte deutſche

Geiſteswiſſenſchaft, die durch die, von
Roſenberg vor den Hallenſer Dozenten und
Studenten geren Ausführungen von Halle
aus maßgebliche Anregungen erhält.
Schließlich ſind Roſenbergs geiſteswiſſen
ſchaftliche Ausführungen aber nicht nur auf die
geiſtes wiſſenſchaftlichen Diſziplinen zu beziehen,
ſondern ſie ſind wegen ihrer weltanſchaulichen
und politiſchen Grundſätzlichkeit richtung
weiſend für überhaupt alle wiſſenſchaftlichen
Diſziplinen, inſofern ja heute, und ganz be
ſonders in Halle, die Forderung nach einer
politiſchen Wiſſenſchaft vorbildlicht ver
wirklicht wird; denn die Notwendigkeit
einer Ausrichtung von Forſchung und Lehre
nach den Zielſetzungen des nationalſozia
liſtiſchen Gedankengutes iſt von den hierfür
verantwortlichen Männern in der Dozenten
ſchaft, wie auch in der Studentenſchaft ſchon
ſeit langem erkannt worden. Und die in dieſer
Hinſicht ſchon erzielten Erfolge ſtellen Halle
immer mehr in den Mittelpunkt des hochſchul
politiſchen Lebens in Deutſchland. Halle, als
Fortführerin der Wittenberger Traditionen,
war aber auch von jeher eine volks nahe
Univerſität, in der geforſcht und gelehrt wurde,
keineswegs durch hohe Mauern abgeſchloſſen
von der Problematik des Alltags. Und das
hatte zur Folge, daß die halliſche Bürgerſchaft
ſich ſowohl mit unſeren Dozenten und Stu
denten, wie überhaupt mit der ganzen
Univerſität aufs engſte verbunden fühlte; die
Martin-Luther- Univerſität iſt eben „unſere“
Univerſität.

Da Halle außerdem mit ſeiner Aniverſität
das geiſtige Kulturzentrum Mitteldeutſchlands
repräſentiert, iſt dieſer kommende Freitag mit
der Rede des Reichsleiters Alfred Roſenberg
keineswegs nur ein die Univerſität Halle, ſeine
Hochſchullehrer und Studenten unmittelbar
angehendes und anregendes Ereignis, ſondern
zumindeſt mittelbar auch bedeutungsvoll für

Heute, Dienstag, gibt um 20.15 Uhr im Stadtschützenhaus

(avleites Aud Staabseat t. eqeliug
den Auftakt für die gesamte Winterarbeit des Stadtkreises Halle.

Alle Volksgenossen sind zu dieser Versammlung eingeladen.

die halliſche Bevölkerung wie über
haupt für unſeren mitteldeutſchen
Raum, zumal ja gerade die Hallenſer, wie
es die vielen kulturellen und ſchöngeiſtigen
Veranſtaltungen im Laufe eines Jahres
zeigen, einen regen geiſtigen Gedanken
austauſch pflegen. So enktbietet mit der Uni
verſität und ſeinem Rektor auch die Stadt Halle
und der Gau Halle Merſeburg Reichsleiter
Alfred Roſenberg ein herzliches Willkommen zu ſeinem Eintreffen in Halle, wo
er nunmehr zum dritten Male mit ſeinen Aus

führungen in der Aula die Stadt Halle be
ſonders ehrt.

Das Sekretariat der Aniverſität teilt noch
mit, daß am kommenden Freitag der Eintritt
in die Aula nur möglich iſt mit den vom Ani
verſitätsSekretariat ausgeſtellten e
karten. Um aber wieder möglichſt vielen
Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, die Rede
Roſenbergs mit anzuhören, werden auch dies
mal wieder in mehreren Hörſälen Laut
ſprecher angebracht werden. Nach der
feierlichen Eröffnung des Winterſemeſters durch
den Rektor und nach der Feſtrede Alfred
Roſenbergs iſt ein Beſuch des Geiſeltal
Muſeums durch den Reichsleiter vorgeſehen.

Spende für das Sudetendeutſche Hilfswerk.
Jn der letzten Jnnungsverſammlung des
Schornſteinfeger-Handwerkserbrachte eine Geldſammlung den Betrag von
90 RM., der dem Sudetendeutſchen Hilfswerk
überwieſen wurde.

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Wie bereits von uns angekündigt, haben gestern die Verlängerungsarbeiten an der Straßen-
bahnlinie die in Bälde von der jetzigen Endhaltestelle am Gertraudenfriedhof bis zu den
Flugzeugwerken hinausführen wird, begonnen. Unser Bild zeigt die ersten Schienen-
legungsarbeiten an der Anschlußstelle. Von hier aus wechselt das proyisorische Geleise
direkt von der rechten zur linken Straßenseite, wo auf dem Sommerweg ebenfalls die
Gleis legung sofort erfolgt. Die Leifungsmaste für die Hochspannung sind bereits auf
eine weite Strecke hin aufgestellt. Sofort nach Fertigstellung der Boelckestraße vird,
wie schon gemeldet, die Linie doppelgleisig auf der Mifte dieser Straße zu. den

Flugzeugwerken führen

e en en mm

bestätigt:

mee

WechselwirRkurr

Da

ine Kaufmannsregel hat sich

Durch gesteigerte Beistung wächst
die Nachfrage, wachsende WVach frage
aber steigert wieder die Beistumnq,
u 50 geht es fort in Stänciger

Das ist letzten Endes der Grund
dafür, dass heute schon das Verlan-
gen nach OVERSTOLT dreimal so
gross geworden ist, wie die Nachfrage
nach allen übrigen Zigaretten ihrer
noch jungen Preislage insgesamt.
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Wer ſchreibt am ſchnellſten
Die beſten Kurzſchriftler werden geſucht

Jn der Zeit vom 24. November bis
5. Dezember 1938 wird wieder in allen Gauen
ein „Reichsleiſtungsſchreiben in Kurzſchrift“
veranſtaltet. Die Leitung hat das Amt für
Berufserziehung und Betriebsführung der
Deutſchen Arbeitsfront, das die Richtlinien
für die Durchführung zuſammen mit den Fach
ämtern „Energie, Verkehr, Verwaltung“,
„Banken und Verſicherungen“ und „Der
Deutſche Handel“ herausgibt.

Dieſer große kurzſchriftliche Wettbewerb
wurde zum erſten Male im Vorjahre auf
breiteſter Grundlage unter Beteiligung von
über 110 000 männlichen und weiblichen Steno
grafen durchgeführt und mit großem Erfolg
abgeſchloſſen. Das Leiſtungsſchreiben wirkte
ſich nicht nur in günſtiger Weiſe auf die allge
meine Förderung und Verbreitung der Deut
ſchen Kurzſchrift aus, ſondern hat auch im
einzelnen gezeigt, wo begonnen werden muß,
um den Leiſtungsſtand der deutſchen Steno-
grafen und ſomit ihre Einſatzfähigkeit noch
weiter zu erhöhen. Dem Leiſtungsſchreiben
in Kurzſchrift folgte im Hinblick auf die enge
Verknüpfung von Kurzſchrift und Maſchinen
ſchreiben im April dieſes Jahres der große
Wettbewerb der Maſchinenſchreiber. Auch hier
bei konnten wertvolle Erkenntniſſe und Er
fahrungen zum Nutzen der Berufserziehung
auf dieſen Teilgebieten gewonnen werden.

Auf dem Wege über die Berufslaufbahn
beratung ſorgt die Deutſche Arbeitsfront dafür,
daß jeder gute Kurzſchrift- und Maſchinen
ſchreiber, ob Mann oder Frau, die Möglichkeit
erhält, ſich auch in ſeine anderen Berufsgebiete
hineinzuarbeiten und ſie beherrſchen zu lernen.
Dieſem Ziel dienen für die der Lehr und
Berufsſchulzeit Entwachſenen die Berufs
erziehungswerke der Deutſchen Arbeits
Fpwr die auch der Pflege der ger ät

vorbildlicher Weiſe annehmen. Jhre Arbeit
auf dieſem Teilgebiet wird durch das
Leiſtungsſchreiben in Kurzſchrift beſtens
unterſtützt

Die deutſchen männlichen und weiblichen
Stenografen aller Geſchwindigkeitsſtufen
werden aufgerufen, ihren Leiſtungswillen durch
Anmeldung zum Reichsleiſtungsſchreiben in
Kurzſchrift 1938 bei den Berufserziehungs
werken der DAF. und den Ortsvereinen der
Deutſchen Stenografenſchaft unter Beweis zu
ſtellen. Jeder Teilnehmer, der eine brauchbare
Arbeit abgibt. erhält eine Leiſtungs
beſcheinigung. Für die beſten Leiſtungen ſind
wertvolle Gau und Reichspreiſe ausgeſetzt,
unter anderem KdF.-Fahrten, wirtſchaftskund
liche Studienfahrten der DAF. und Fach
büchereien.

Fahndung nach einem Betrüger. Flüchtig
nach erheblichen Veruntreuungen iſt der Stadt
revierförſter Hans Leuchter, geboren am
30. Juni 1901 zu Köln. Leuchter hat in ſeiner
Eigenſchaft als Stadtförſter ſeit Jahren Holz
und Baumpflanzenverkäufe abgeſchloſſen und
die vereinnahmten erheblichen Beträge ver
untreut. Beſchreibung: 1,81 Meter groß, kräf
tige Geſtalt, volles Geſicht, mehrere ſehr auffallende Menſurnarben auf der linken Wange.
Letzte bekannte Bekleidung: grauer an
grüner Mantel, dunkelgrauer Schlapphut,
weißer Kragen mit buntem Selbſtbinder. Die
Bevölkerung wird gebeten, bei Auftreten des
L. der nächſten erhare Nachricht zu
geben oder die Feſtnahme durch den nächſten
Polizeibeamten zu veranlaſſen.

Jede Woche ein Wochenſpruch der bewegung
Eine neuartige Maßnahme der Gaupropagandaleitung der R8D p.

Uns allen iſt es ſchon öfter paſſiert, daß
wir nach einer großen Rede des Führers oder
einer ſeiner engſten Mitarbeiter einen be
ſonders klar und treffend formulierten Ge
danken uns merken wollten und dann im
Drange der täglichen Geſchäfte ihn doch wieder
vergaßen. Es müſſen nicht immer große Ab
handlungen ſein, die uns mit dem Gedanken
gut der national ſozialiſtiſchen Tdee vertraut
machen. Jm Gegenteil wird es gerade in
unſerer ſchnellebigen Zeit viel weſentlicher
ſein, durch kurze, ſchlaglichtartige Hinweiſe das
Intereſſe aller Volksgenoſſen auf irgendein
Problem zu konzentrieren, daß der Führer
in ein oder zwei Sätzen reſtlos klarſtellt.

Die Partei hat auch für dieſe Art der Durch
ſetzung nationalſozialiſtiſchen Gedankenguts
einen neuen Weg gefunden, der in bisher noch
unbekannter Weiſe das Angenehme mit dem
Nützlichen verbindet. Es iſt der Wochenſpruch
der NSDAP. Nun wird ein großer Teil
unſerer Volksgenoſſen ſofort wieder ſtutzig
werden und fragen: „Wochenſpruch der Be
wegung? Was ſoll ich mir darunter vorſtellen
und vor allen Dingen, was ſoll ich damit an
fangen

Die Antwort auf dieſe Fragen iſt ſehr ein
fach und einleuchtend: „Der Wochenſpruch der
Bewegung iſt dazu beſtimmt, jede Woche einen
Gedanken und Ausſpruch des Führers oder
eines anderen leitenden Mannes der Bewegung
ins Volk hineinzutragen.“ Um nur ein Bei
ſpiel herauszugreifen: Laufend werden Be
triebsführer, ſtaatliche Dienſtſtellen, Organi-
ſationen uſw. bei den Propagandaleitungen
der Partei vorſtellig, um für einen Betriebs-
r eine Morgenfeier oder irgendeine
andere Veranſtaltung treffende und weſentliche

Worte des Führers zu erfahren. Das wird in
h nicht mehr notwendig ſein, denn der

ochenſpruch der Bewegung vermittelt ja, wie
ſchon ſein Name ſagte, je de Woche einen
neuen Ausſprüuch, ſo daß im Laufe der
Monate jeder Bezieher des Wochenſpruches ſich
eine wertvolle Sammlung der beſten Gedanken
und Ausſprüche des Führers und ſeiner engſten
Mitarbeiter anlegen kann.

Von wem wird nun dieſer Wochenſpruch
heräusgegeben? Grundſätzlich muß feſtgeſtellt
werden, daß er eine Maßnahme der national
ſozialiſtiſchen Bewegung iſt, und daß für ihn
die zuſtändige Gaupröpagandaleitung
jedes Gaues verantwortlich zeichnet. Es iſt
alſo durchaus nicht ſo, daß dieſer Wochenſpruch
reichseinheitlich erſcheint, ſondern er wird für
jeden der 32 Gaue der NSDAP. individuell
abgeſtimmt und ausſchließlich von der be
treffenden Gaupropagandaleitung eſtaltet.Namhafte Künſtler und Graphiker ſchaffen jede

Woche einen neuen Entwurf, der den
Wochenſpruch zu einem hervorragenden künſt
leriſchen Wandſchmuck werden läßt. Die Be
zugsgebühren ſind denkbar niedrig. Sie be
tragen pro Woche 0,20 RM., wozu lediglich
noch 4 Rpf. anteilige Verſandkoſten kommen,
und außerdem muß bei Beginn der Lieferung
des Wochenſpruches ein Wechſelrahmen
erworben werden, in den dann jeden Montag
der neue Spruch eingelegt wird. Weiterhin
muß noch feſtgeſtellt werden, daß der Wochen
ſpruch nicht geſammelt zum Verſand kommt,
ſondern jedem Bezieher direkt zugeht.

Jedem einſichtigen Volksgenoſſen wird die
Bedeutung dieſes Wochenſpruches als Auf
klärung einerſeits und als künſtleriſcher
Schmuck andererſeits ſofort klar ſein.

Auf 12 Hallenſer ein Fernſprecher
19 538 Fernſprechſtellen im Hrksneß Halle In der Sprechſtellendichte an 22. Stelle

3,6 Millionen Fernſprechteilnehmer gibt es
heute in Deutſchland. Das iſt wohl der ein
deutigſte Beweis dafür, daß der Fernſprecher
aus unſerem Leben nicht mehr fortzudenken iſt.
2723 868 Geſpräche wurden im Deutſchen Reich
1937 vermittelt, davon waren rd. 2,4 Millionen
Ortsgeſpräche. Hinzu kamen rund 306 000 Ge
ſpräche von Ort zu Ort. Bereits dieſe Zahlen
vermitteln einen Begriff von der Größe und
Bedeutung der Arbeitsleiſtung, die der Fern
ſprecher und die ihn bedienenden Beamten der
Reichspoſt vollbringen.

Jm Ortsnetz Halle betrug nach dem
Stand von Ende März 1938 bei einer Ein
wohnerzahl aller zum Ortsnetz gehörenden
Orte von 241 027 die Zahl der Hauptanſchlüſſe
9040, die Zahl der Nebenanſchlüſſe 10 309 und
die der öffentlichen Sprechſtellen 189. Jns
geſamt waren alſo im Ortsnetz Halle 19538
Sprechſtellen vorhanden. Das macht auf je
a Einwohner eine Sprechſtelle. Jm Ver
leich mit den 65 größten Ortsnetzen des
eiches befindet ſich Halle in der deutſchen

Sprechſtellendichte an 22. Stelle.

Natürlich führt die Reichshauptſtadt hin
ſichtlich der Sprechſtellendichte: Jn Berlin
kommen 13,3 Sprechſtellen auf 100 Einwohner
bei einer Geſamtzahl von rund 574 000 Sprech
ſtellen. Nach Berlin folgt nicht etwa Hamburg

oder Köln, ſondern Stuttgart mit 11,2 Sprech
ſtellen auf 100 Einwohner (Geſamtzahl der
Sprechſtellen faſt 59 000). Die nächſten Plätze
beſetzen München mit 11 Sprechſtellen auf 100
Einwohner, Hamburg mit 10,5, Düſſeldorf mit
10,4, Frankfurt (Main) Offenbach mit 10,3,
Münſter mit 9,9, Köln mit 9,42, Leipzig mit
9,39. Dann kommen Bremen mit 9,3, Hannover
mit 8,9, Wiesbaden mit 8,8, Königsberg mit
8,7, Dresden mit 8,7 Sprechſtellen auf 100 Ein
wohner. Halle hat 8,1 Sprechſtellen auf 100
Einwohner.

Jn dex Sprechſtellendichte in den Ländern
der Welt führen die Vereinigten Staaten mit
etwas mehr als 14 Sprechſtellen auf 100 Ein
wohner. Es folgen Kanada mit faſt 12,
Schweden und Dänemark mit rund 11, Schweiz
mit faſt 10, Auſtralien mit über 8, Norwegen
mit über 7, Großbritannien mit faſt 6 Sprech
ſtellen auf 100 Einwohner. Dann folgt das
Deutſche Reich mit rund 5 Sprechſtellen auf
100 Einwohner. Jn Frankreich kommen rund
3,5 Sprechſtellen auf 100 Einwohner, in Ruß-
land nicht ganz eine Sprechſtelle auf 100 Ein

wohner. G. Wam.
Hohes Alter. Frau Witwe Luiſe Trümp

ler, Burgſtraße 2, feiert heute bei guter
Geſundheit ihren 80, Geburtstag.
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Jugendlicher Radfahrer ſchwer verletzt.
Geſtern morgen 10.05 Uhr fuhr vor dem
Grundſtück RobertFranzRing 13 ein Liefer
kraftwagen gegen einen Radfahrer. Der Rad
fahrer, ein zwölfjähriger Junge, kam zu Fall
und erlitt erhebliche Kopfverletzungen. Er
wurde mit dem Perſonenkraftwagen dem
Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt. Lebens-
gefahr beſteht nicht.

Nicht Heilpraktiker, ſondern Heilgewerbe
treibender. Wir brachten am vergangenen
Sonntag einen Bericht über die Gerichtsver
handlung wegen unlauteren Wettbewerbs
gegen den 62jährigen B. aus Halle, der zu
400 RM. Geldſtrafe verurteilt wurde. Der
Angeklagte wurde bei der Verhandlung als
Heilpraktiker bezeichnet, wodurch ſich auch
unſere zweite Ueberſchrift: „Ein Heilpraktiker
wollte alles heilen können“, erklärt. Wie uns
nun die Bezirksleitung des Heilpraktikerbundes
Deutſchlands, Bezirksleitung Halle, mitteilt, iſt
B. nicht Mitglied dieſes Bundes und darf
ſomit nach einer amtlichen Verordnung vom
Februar dieſes Jahres die Bezeichnung „Heil
praktiker“ nicht führen. B. iſt nur „Heil
gewerbetreibender“, und ſeine Handlungsweiſe
wird von den Mitgliedern des Heilpraktiker
bundes Deutſchlands aufs ſchärfſte ab
gelehnt und verurteilt

91jähriger feiert Geburtstag. Der in der
Schimmelſtraße 17 wohnende Schneidermeiſter
Chriſtoph Korntreff begeht heute ſeinen
91. Geburtstag.

Silberne Hochzeit. Berufsreferent der Gau
fachabteilung Druck und Papier, Pg. Friedrich
Puhlmann und ſeine Frau Anna, geb.
Krüger, Taubenſtraße 23, feiern heute das
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Geſchäftsjubiläum. Heute blickt die Firma
Darmhandlung und Fleiſchereiartikel G. Pa p
roth, Jnhaber Erich Dittrich, Kleine
ab 1, auf ihr 50jähriges Beſtehen
zurück.

„Es liegk mir ſo im Bluke“
Max Jungnickel las zur Woche des Buches

Geſtern abend fand im Haus an der Moritz
burg die zweite Veranſtaltung im Rahmen der
Woche des deutſchen Buches ſtatt, von dem
Städt. Amt für Vortragsweſen ſern mit

dem Kaufmänniſchen Verein und der Arbeits
gemeinſchaft für deutſche Buchwerbung bei der

eichsſchrifttumskammer und den Städt. Volks
büchereien durchgeführt.

Diesmal war es Max Jungnickel, der
aus ſeinem Schaffen vorlas. Jgricker iſt ja
im Gau, im Kreiſe Liebenwerda, geboren.
Zwar ging er ſchon früh nach Berlin, um dort,
wie er ſagt, als Dachſtubenpoet zu leben und
zu arbeiten. „Mein Leben wurde Hunger und
Sehnſucht und immer wieder Hunger.“ Der
Krieg bedeutete auch ihm, wie allen ſeiner
Generation, einen entſcheidenden Einſchnitt in
ſein Leben. Aus dieſer Zeit berichtet denn auch
ſein Buch „Die brennende Senſe“, Erzählungen
des Krieges, die alle durch die Kompanie ge
bunden ſind. Heute lebt Jungnickel in Berlin,
aber faſt immer iſt er unterwegs, auf Wan
derungen, auf der Landſtraße. „Es liegt mir
ſo im Blute.“

Gauamtsleiter Stadtſchulrat Pg. Dr. Gra h
mann begrüßte den Dichter als einen, den
man trotz ſeiner Abweſenheit vom Gau als
einen der unſrigen bezeichnen könne. Und daß
man den Dichter in dieſer Buchwoche einlade,

aus ſeinen Büchern zu leſen, das bedeute, daß
man die Bücher nicht als Fremde betrachte,
ſondern als Brücken, auf denen wir uns zur
geiſtigen Gemeinſchaft mit den größten Männern
der Nation treffen, mit denen, die vor uns
waren und mit denen, die unter uns ſind.

Die Leſung, die das Bohnhardt-
Streichtrio mit der Serenade D-Dur,
Werk 8, von Beethoven umrahmte, umfaßte
Erzählungen und Gedichte Jungnickels. Als
beſonders eindrucksvoll ſind die Erzählungen
aus dem Kriege zu nennen, wie „Die Meldung“,
die davon ſpricht daß der Soldat immer einen
Auftrag habe, immer eine Meldung zu über
bringen hat. Daneben ſteht „Die Heimkehr im

Nebel“, eine wunderbar einfache Geſchichte von
der Heimkehr eines knabenhaften Soldaten, in
dem eine fremde Frau ihren in der Schlacht
gefallenen Sohn ſieht. Aber es ſind nicht nur
ſolche ernſten Proſaſtücke; auch die Heiterkeit
hat einen guten Platz im Werke des Dichters.
Da iſt die Geſchichte von der „Kuckucksuhr“, die
ſo gern ſchlauer als die Menſchen ſein möchte
und mitten in ein Krippenſpiel, in das ſie
r r ronlſtiſches Requiſit geraten iſt, hinein

r eit.
Es ſind nicht die großen Probleme der Welt,

die Max Jungnickel in ſeinen Erzählungen an
ſchneidet oder ausdeutet. Es ſind die kleinen
Dinge des Alltags, die er erzählt. So wenig
geſucht ſeine Motive ſind, die er verwendet,
ſo wenig gebraucht er eine Sprache, die außer
alb dieſer kleinen Welt des Alltags liegt.

ine einfachen Epiſoden beanſpruchen dieſen
einfachen Stil, der nichts anderes ausdrückt
als das Weſen des Volkes, jener Menſchen,
denen wir zu aller Zeit begegnen.

Auch die Gedichte ſind nur dazu da, um
eine Stimmung zu ſchildern. „Spätherbſtregen“
und „Letzte Herbſtſonne“, das ſind z. B. ſeine
Vorwürfe die in ſeinen Verſen ihren Ausdruck
finden. Jungnickel gibt die unproblematiſche
Natur ohne Umſchweife, ſo wie ſie iſt. NdK.

Shaw gegen die Aerzke
„Der Arzt am Scheideweg“ im Preußiſchen

Staatstheater

ma Doktor Ridgeon wird von Shaw vor
eine große Entſcheidung geſtellt: ſo ſoll er
einem Menſchen helfen, der ein durchſchnitt
licher Arzt, aber ein redlicher und anſtändiger
Kerl ijſt, oder dem genialiſchen Maler, der ein
Schurke und Lump iſt. Der Arzt am Scheide
weg entſcheidet ſich für den armen lungen
kranken nicht für Dubedat, den
unmoxaliſchen Maler, den genialen Künſtler.
Ridgeon. der den Fall an einen anderen Arzt
einen Pfuſcher weitergibt, entzieht ſich dami
einer höheren Verantwortung. Er ſteht aber-
mals am Scheidewege: ſoll er den weniger
genialen Moraliſten retten und den unmorali

ſchen Künſtler an der Lungenſchwindſucht
ſterben laſſen, weil er ſich einredet, aus Dube
dats Frau eine Witwe und danach ſeine
Gattin zu machen? Doktor Ridgeon begeht in
der letzten Konſequenz einen eigennützigen
Mord. Er läßt Dubedat ſterben, weil er
Jennifer liebt

Werner Krauß ſpielt dieſen Arzt am
Scheideweg mit eiſiger Kühle, ſo grauſam und
eiſig wie dieſe Komödie iſt. Er verurteilt
ſeine Freunde, die hilfloſen Aerzte, die die
Lungenkranken nicht zu retten vermögen.
Aber er klagt die Pfuſcher an iſt er nicht
aber der größte? Er muß entſcheiden, welchen
Kranken er retten muß, und er handelt aus
perſönlichen Motiven, um Jennifer zu beſitzen.
Das Genie in der Unmoral iſt das Fürchter
lichſte auf der Welt, ſagt Ridgeon, aber der
Arzt, der ſeine Verantwortung nicht kennt, iſt
ſchlimmer daran. Das Leben hört ebenſo
wenig auf, komiſch zu ſein, wenn die Leute
ſterben, wie es aufhört, ernſt zu ſein, wenn
die Leute lachen“ ſo entlarvt Shaw, der
große Spötter, am Ende alle ſeine Aerzte: den
geadelten Hofarzt und Wiſſenſchaftsprotzer
Will Dohm, den hilfloſen Chirurgen Hans
Leibelt, den Medikamentengeſundmacher Al-
bert Florath und den lungenkranken Armenarzt Vernhard Minetti, der ſich nicht ſelber

heilen kann. Mit grauſiger Jronie ſchnellt
Shaw aus dem Munde des genialen Malers
ſeine kritiſchen Pfeile ab: Guſtaf Gründgens
ſtirbt mit dem Bekenntnis zu Michelangelo
und Rembrandt auf den Lippen Er war ein
unmoraliſcher verkommener Künſtler, den
Jennifer liebte, weil ſie ſeine wahre Natur
nicht kannte. Er war ein Malgenie, das die
Aerzte verlachte. Die Aerzte ſterben, die Bil
der leben, leben ewig. Gründgens ſtarb in
Schönheit und Jennifer heiratete nicht Rid-

eon. Das iſt die höhere Gerechtigkeit dieſer
omödie, die im Schlußbild die Gemäldegalerie

ſeigt in der Dubedats Gemälde Zeugnis ab
egen vom eigennützigen Mord eines be

rühmten Arztes, der Dubedat ſterben ließ,
um Jennifer beſitzen zu wollen.

Die Aufführung im Staatlichen Schauſpiel
haus leitete Wolfgang Liebeneiner, der allen

Zynismus Shaws zum Funkeln brachte. Am
Mitternacht ſpendeten die Zuſchauer reichen
Beifall für alle Darſteller

Dr. Hermann Wanderscheck.

Das e Beett
Dieſer Tage vollendete Prof. Dr. med.

Georg Otfried Müller, Tübingen, ſein
65. Lebensjahr. Prof. Müller iſt Mikglied der
Leopoldina in Halle. Beſonders bekannt
wurde er durch die Herausgabe des Werkes
über die feinſten Gefäße des Menſchen in ge
ſunden und kranken Tagen, die mit Unter
ſtützung der Notgemeinſchaft der deutſchen
Wiſſenſchaft erfolgte.

Das Stadttheater Augsburg, das
gari einem umfaſſenden Um und Er
weiterungsbau unterzogen wird, wird nach
ſeiner Fertigſtellung zu den modernſten Bühnen
Deutſchlands gehören.

„Rompicollo“, Jtaliens erfolgreichſte
moderne Operette, wird unter dem Titel „Das
große Rennen“ Ende November im Theater
des Volkes in Berlin ihre deutſche Urauffüh
rung erleben. Jm. Mittelpunkt des Geſchehens
ſteht das volkstümliche hiſtoriſche Palio-
Rennen von Siena. Verfaſſer des Textbuches

Luigi Bonelli, die Muſik ſchrieb Giuſeppe
ietri.

Die Araufführung der Oper „Peer
Gynt“ von Werner Egk an der Staatsoper
in Berlin wurde auf den 23. November feſt
geſetzt.

Aeber das Tagewerk der ſudeten-
deut 1 en Frau wird heute nachmittag
15.45 Ahr Eva Staedtler einen Vortrag im
Deutſchlandſender halten. Sie wird vor allem
zeigen, wie die Frau in Sudetendeutſchland in
den letzten ſchweren Jahren an der Seite ihres
Mannes treu zu ihrem Volkstum gehalten hat.
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Ordnungspolizei
ſtellt gedienkte Soldaten ein

Jn dieſen Tagen kamen wiederum wie im
jedes Jahres beſtimmte Jahrgänge der

ehrmacht zur »Entlaſſung, und die jungen
Männer, die ihrer Wehrpflicht genügt haben,
ſind bemüht, einen ihren Neigungen ent
ſprechenden Zivilberuf zu ſuchen. Mancher
von ihnen, der während ſeines Soldaten
lebens den Dienſt als Aniform und Waffen
träger lieb gewonnen hat, wird es begrüßen,
auch nach Erfüllung ſeiner Wehrpflicht dem
ſoldatiſchen Dienſt treu bleiben zu können. Am
hierzu Gelegenheit zu geben, hat die Ord-
nungspolizei ihre Einſtellungstermine ſo
gelegt, daß die ausſcheidenden Wehrmachts-
angehörigen mit einer Dienſtzeit von
zwei bis fünf Jahren für die Ein
ſtellung als Wachtmeiſter der Schutzpolizei
berückſichtigt werden können. Die Einſtellungen
werden am 1. Dezember 1938 oder am
2, Januar 1939 vorgenommen.

Dabei ſind folgende Bedingungen zu berück
ſichtigen: Vorgeſchriebenes Alter am Tage der
Einſtellung: a) Angehörige des Geburtsjahr
ganges 1915 ohne Beſchränkung, b) im übrigen
Höchſtalter: vollendetes 24. Lebensjahr für
dreijährig Gediente, vollendetes 25. Lebensjahr
für vierjährig Gediente, vollendetes 26. Le
bensjahr für fünfjährig Gediente. Ausnahms
weiſe können bei beſonderer Eignung auch
Bewerber eingeſtellt werden, die das feſt
geſetzte Höchſtalter um nicht mehr als ſechs
Monate überſchritten haben. Merkblätter,
aus denen alles weitere erſichtlich iſt, können
bei der dem Wohnorte des Bewerbers nächſt
gelegenen Einſtellungsſtelle angefordert werden.

Keine Aenderungen

im Nachipoſt- und Frachtluftverkehr

Heute tritt, wie bereits mitgeteilt, der Hoch
winter-Flugverkehrsplan in Kraft, der bis
Ende Februar 1939 ſeine Gültigkeit behält
Gegen den Randwinter-Fahrplan treten einige
Aenderungen ein, die ſich in der Hauptſache auf
die kürzeren Verbindungen auswirken. Für die
langen Flugſtrecken, die Städte innerhalb des
Reichsgebietes verbinden und in Nachbar
länder führen, ſind teilweiſe andere Abflug-
und Landezeiten eingeſetzt worden. Es iſt
deshalb ratſam, daß die Luftreiſenden ſich vor
Antritt eines Fluges über den zur Zeit gültigen
Flugplan unterrichten.

Auch während des Hochwinters ſind von
Deutſchland aus täglich Dänemark, Schweden,
Holland, England, Frankreich, Jtalien und
Polen zu erreichen. Nach der Schweiz und
Ungarn iſt mit Ausnahme der Sonntage eben
falls täglich Luftverkehr, während die baltiſchen
Staaten, die Balkanländer, Spanien und
Portugal dreimal in jeder Woche von Deutſch
land aus auf dem Luftwege zu erreichen ſind.

Allein 17 deutſche Sonntagsverbindungen
werden auch in der Zeit des Hochwinters be
flogen, durch die 22 Städte des Jn und Aus
landes auch an den Sonntagen miteinander
verbunden ſind. Selbſtverſtändlich bleibt auch
im Winter die Schnellverbindung nach Bagdad
und Kabul in Betrieb; die Freitags Berlin
um 2 Uhr verlaſſende Maſchine erreicht ſchon
am Sonnabend ihr Ziel.

Jm Nachtpoſt- und Frachtluftverkehr treten
keine Aenderungen ein; auch im Winter ſorgt
der deutſche Luftverkehr dafür, daß die Poſt
in die Nachbarländer und darüber hinaus bis
in alle Erdteile auf dem ſchnellſten Wege
gelangt.

Die Bordkante geſtreift. Um 15.10 Uhr fuhr
geſtern mittag ein Laſtkraftwagen einer
Molkerei beim Befahren der S-Kurve vor
dem Grundſtück Raffinerieſtraße 25/26 in über
mäßig ſchneller Fahrt gegen die Bordkante,
kam dadurch ins Schleudern und ſtreifte einen
anderen Laſtkraftwagen, wodurch der Laſt
kraftwagen leicht beſchädigt wurde.

Zwei Autos ſchwer beſchädigt. Geſtern um
16.30 Uhr ſtießen auf der Zwölfbogenbrücke
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt und mußten
abgeſchleppt werden. Eine Perſon wurde
leicht verletzt.

Trachten der Oſtmark werben für das WyW.
9A., A. und N8Fß. ſammeln am kommenden Wochenende

Jm März des denkwürdigen Jahres 1938
kehrte die deutſche Oſtmark ins Reich zurück,
und im Oktober endete durch die Befreiungs-
tat des Führers der 20jährige heldenhafte und
zähe Kamf der 324 Millionen Sudetendeutſchen.
10 Millionen von unerträglich gewordenem
Druck befreite Deutſche nahm der ſtarke deutſche
Aar wieder unter ſeine ſchützenden Fittiche.

Hiermit erwuchſen aber dem Altreich auch
beſondere ſoziale Verpflichtungen, galt es
doch, die Wunden zu heilen, die zwanzigjährige
Willkürherrſchaft geſchlagen hatte, und mit
allen Kräften die Not zu lindern, die zwanzig
jährige Miß wirtſchaft den deutſchen Volks
genoſſen zugefügt hatten. Unter dieſem Zeichen
ſteht in erſter Linie das Winterhilfswerk
1938/39.

Es war eine beſonders glückliche Jdee, daß
für die Abzeichen der zweiten Reichs-Straßen-
ſammlung, für die am 5. und 6. November im
neuen Großdeutſchen Reich SA., 44, NSKK.
und NSFK. die Sammelbüchſen ſchwingen
werden, als Symbole Trachten der
deutſchen Oſtmark gewählt wurden. Die
farbenprächtigen Seidenwebereien in geſchmack
vollen bunten Metallrähmchen zeigen eine be
ſonders künſtleriſche Ausführung. Da ſieht man
Bauern und Bäuerinnen aus Tirol, Salzburg,

aus Ober und Niederdonau, aus der Steier
mark und aus Kärnten, den Bergſteiger aus
Tirol und den „Jäger“ von Salzburg. Mehr
als 2324 Millionen dieſer Abzeichen wurden
hergeſtellt, und zwar wurden auch in dieſem
Jahre die Aufträge nach Gegenden vergeben,
die an dem allgemeinen wirtſchaftlichen Auf
ſchwung noch nicht in dem gewünſchten Maße
teilhaben konnten. So wurden je 11 Millionen
dieſer Webabzeichen in Schleſien und im
Wuppertal hergeſtellt, während 1,6 Mil
lionen in Wien angefertigt wurden.

Wenn am 5. und 6. November dieſe farben
prächtigen Abzeichen auf den Straßen Groß
deutſchlands angeboten werden, dürften ſie
ſicher reißenden Abſatz finden, denn jeder
Volksgenoſſe wird gern ſein Scherflein bei
tragen. um die Not in den befreiten Gebieten
der Oſtmark und den Sudetenländern zu be
heben. Er wird ſich ferner daran erinnern,
daß durch die Herſtellung dieſer Abzeichen
Tauſende von Arbeitskameraden, Männer und
Frauen, einen lohnenden Verdienſt fanden
Nicht zuletzt aber wird er ſie aus Freude über
die Schönheit und die künſtleriſche Ausführung
erwerben wollen. Ja, viele Volksgenoſſen
werden ſicherlich die ganze Serie von
20 Stück erſtehen als dauernde Erinnerung an
das bedeutungsvolle Jahr 1938.

Wer will Unteroffizier des Heeres werden?
Koſtenloſe Ausbildung in Poksdam, Sigmaringen und Frankenſtein

Nach einer Mitteilung des Oberkommandos
des Heeres ſtellen die Heeresunteroffiziers
ſchulen im Herbſt 1939 Freiwillige als
Unteroffiziersnachwuchs für die
Truppenteile des Heeres ein. Die Ausbildung
in den Unteroffiziersſchulen dauert zwei Jahre,
Koſten entſtehen für den Bewerber nicht. Bei
Bewährung erfolgt nach Beendigung der Aus
bildung Beförderung zum Unteroffizier und
Verſetzung zu einem Truppenteil.

Vorausſetzung für die Einſtellung iſt, daß
der Bewerber in der Zeit zwiſchen dem
15. Oktober 1919 und dem 15. Oktober 1922 ge
boren iſt, die deutſche Staatsangehörigkeit be
ſitzt wehrwürdig und tauglich für den Wehr-
dienſt iſt (erforderliche Mindeſtgröße 165
Zentimeter, Brillenträger, Abiturienten und
Bewerber, die bereits gedient haben, können
nicht eingeſtellt werden), deutſchen oder artver
wandten Blutes iſt, gerichtlich nicht vorbeſtraft
und auch ſonſt unbeſcholten iſt, unverheiratet iſt,
ſeine Arbeitsdienſtpflicht vollendet hat (bei An
nahme als Freiwilliger wird die Heranziehung

zum Reichsarbeitsdienſt behördlicherſeits ver
anlaßt), die ſchriftliche amtlich beglaubigte Ein
willigungserklärung ſeines geſetzlichen Ver
treters zum freiwilligen Eintritt vorgelegt und
die notwendige Zahnbehandlung vor der Ein
ſtellung durchgeführt hat.

Die Einſtellung kann denUnteroffiziersſchulen Potsdam, Sig-
maringen und Frankenſtein (Schle
ſien). Bewerbungen für die Einſtellung in eine
der vorſtehenden Unteroffiziersſchulen ſind um
gehend an die Anteroffiziersſchule Potsdam in
Potsdam-Eiche zu richten. Den Anträgen auf
Einſtellung ſind beizufügen: für noch nicht ge
muſterte Bewerber der Freiwilligenſchein oder
für bereits gemuſterte Bewerber Auszug aus
dem Wehrpaß, ein ſelbſtgeſchriebener Lebens
lauf, das letzte Schulzeugnis (nicht Berufs
ſchulzeugnis) und zwei Paßbilder (kein Profil
bild) in bürgerlicher Kleidung ohne Kopf
bedeckung, nicht in Aniform, Größe 3,2 5,2
Zentimeter, mit Namensangabe auf der
Rückſeite.

erfolgen bei

Hiebenmal das gleiche Geſchäft ausgeraubt
16 Einbrüche in drei Monaten 4 Jahre Zuchthaus für einen Gewohnheitseinbrecher

Der 30jährige Walter Eſchke aus Halle
wurde im Jahre 1935 wegen ſchweren Dieb-
ſtahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
das er im März 1936 verbüßt hatte. Geſtern
hatte ſich Eſchke vor der Erſten Großen
halliſchen Strafkammer unter der Anklage zu
verantworten, von Mitte Juni bis gegen Ende
Auguſt dieſes Jahres 16 Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt zu haben, wobei es in zwei Fällen
beim Verſuch blieb. Der in vollem Umfang
geſtändige Angeklagte wurde wegen fortgeſetz
ten ſchweren Diebſtahls zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Die Unterſuchungshaft
wurde ihm angerechnet, das Urteil erlangte
Rechtskraft.

Die Mutter des Angeklagten war 1923 ge
ſtorben, und in demſelben Jahre begann er
damit, dem eigenen Vater Kleidungsſtücke und
Geld zu ſtehlen. Daraufhin kam er in eine
Fürſorgeanſtalt; hier blieb er bis 1929. Nach
ſeiner Entlaſſung erhielt er Arbeit bis 1932.
Er war dann bis 1934 erwerbslos. Die Ver
büßung ſeiner Strafe unterbrach dann für ein

Jahr ſeine Arbeit, doch nach ſeiner Entlaſſung
fand Eſchke bald wieder Stellung, wo er
wöchentlich gegen 30 Mark verdiente. Da er
ledig iſt, wäre er gut zurecht gekommen,
wenn er nicht klangſam, aber ſicher dem Wett
teufel in die Klauen gefallen wäre. Er
verlor zuerſt ein paar Mark und hatte bereits
die Abſicht, kein Geld mehr in Wetten anzu
legen, da ließ ihn ſein Unſtern unverhofft
gewinnen, und nun war er der Wettleiden
ſchaft rettungslos verfallen. Jmmer wieder
tauchte vor ſeinen Augen der erſehnte hohe
Gewinn auf, und er würde täglicher Beſucher
der Wettbüros, Er verſagte ſich ſogar oftmals
das Eſſen, nur um ſetzen zu können. Jm Mai
erkrankte er, ohne ſich aber zur Krankenkaſſe
anzumelden. Weshalb er das unterlaſſen und
ſich von ſeinem Betriebsführer keinen Kranken
ſchein hat geben laſſen, konnte nicht geklärt
werden, da der ſonſt aufrichtige Angeklagte
hier mit einer offenen Antwort zurückhielt.

Als Eſchke nun durch eigene Schuld völlig
auf dem Trockenen ſaß, kam er auf den Ge
danken, ſich durch Einbrüche das zum Lebens

unterhalt und beſonders für ſeine Wettleiden
ſchaft nötige Geld zu verſchaffen. Bei dieſen
Einbrüchen zeigte der Angeklagte eine ge
radezu unglaubliche Dreiſtigkeit. Eſchke hatte
ſich dabei vorwiegend auf Diebſtähle von
Zigaretten eingerichtet, die er dann in Halle
und in der Umgegend auf Neubauten verkaufte.

Am 13. Juni fand er im Oſten der Stadt
eine Zigarrenhandlung, deren ruhige Lage ihm
zuſtatten kam. Nach Mitternacht ſchlug er mit
einem Stein das Oberlichtfenſter der Tür ein
und wartete nun geſpannt, ob ſich etwas regte,
denn im Laden brannte Licht. Dann, als
alles ruhig blieb, ſtieg er ein, fand in der
Ladenkaſſe einige Mark Bargeld. Außerdem
ließ er für rund 130 Mark Zigaretten aus
dem Laden und dem nebenan befindlichen
Lager mitgehen. Die Zigaretten ſetzte er in
wenigen Tagen um. Am 22. Juni ſtattete der
Mann demſelben Laden einen zweiten Beſuch
ab. Die Scheibe war inzwiſchen wieder her
geſtellt worden, aber Eſchke kam auf dem alten
Wege in den Laden, fand drei Mark in der
Ladenkaſſe und packte in aller Ruhe einen
großen Karton mit Zigaretten im Wert von
160 RM. voll, die er ebenfalls wieder ver
kaufte. Beim dritten Beſuch fand er zu ſeinem
Leidweſen die Rolläden niedergelaſſen. Doch
ohne Erfolg wollte er nicht weggehen. Neben
der Zigarrenhandlung befand ſich ein Kolonial
geſchäft, in das er eindrang. Die Ladenkaſſe
ergab nur einiges Kupfergeld, aber aus einem
Schokoladenautomaten holte er 14 Mark in
Groſchenſtücken heraus. Zum vierten Male
ſuchte er dann das Zigarrengeſchäft heim; er
fand von der Rückſeite Eingang. Drei Mark
und für 150 Mark Zigaretten waren die
Beute. Am 16. Juli fand er abermals Ein
gang in das Nachbargeſchäft; er ſtahl hier
vierzehn Stück Butter, drei Pfund Speck und
fünf Tafeln Schokolade.

Am 21. Juli ſteht Eſchke zum fünften Male
vor der Zigarrenhandlung. Er hat ſich in
zwiſchen mit einer Art Brecheiſen verſehen und
ſchlägt das Oberlichtfenſter ein, als plötzlich
ein Kriminalbeamter erſchien, der ihm
zurief, ſtehen zu bleiben. Eſchke flüchtete, ob
gleich der Beamte von der Waffe Ge
brauch machte, und konnte auch ent
kommen. Für kurze Zeit verlegte Eſchke jetzt
ſeine Tätigkeit in andere Stellen der Stadt,
ließ ſich aber ſelbſt durch die auf ihn ge
richteten Schüſſe nicht abhalten, weitere Ein
brüche zu begehen. Anfang Auguſt kam er
zum ſechſten Male in das Zigarrengeſchäft,
obgleich dies durch eine Eiſenſtange geſichert
war. Diesmal füllte er drei Kartons mit
Zigaretten, deren größten er auf dem Kanenger
Weg „unterſtellte“, um ihn ſpäter abzuholen.
Hier fanden Reichsbahnbeamte das Diebesgut,
die es der Polizei ablieferten, ſo daß Eſchke
es nicht mehr vorfand. Der Wert der beiden
anderen Kartons betrug 130 Mark.

Beim letzten und ſiebenten Einbruch in das
ihm „liebgewordene Geſchäft“ erbeutete Eſchke
78 Pakete Tabak, da es ihm unmöglich war,
an die Zigaretten heranzukommen. Mehrere
Einbrüche in Verkaufsbuden und Garten
lauben brachten ihm nur geringen Erfolg, Es
war ihm dann am 26. Auguſt gelungen, in
eine Apotheke einzubrechen, wo er in einem
Schreibtiſch 15 Mark Bargeld fand. Der
Geldſchrank ſelbſt widerſtand den Bemühungen
des Verbrechers. Verſchiedene Einbrüche in
ein Kaffeehaus lieferten ihm Rauchwaren in
Höhe von rund 100 Mark.

Den geringſten Teil des durch dieſe Straf
taten erworbenen Geldes verbrauchte Eſchke
für ſeinen Lebensunterhalt, faſt der geſamte
Erlös aus den Zigarettendiebſtählen und die
geſtohlenen Bargelder wanderten in die
Wettbüros.

Jn Berückſichtigung der Gefährlichkeit des
Angeklagten und ſeiner außerordentlichen ver
brecheriſchen Tatkraft hielt nur das offene
Geſtändnis des Angeklagten die Kammer
davon ab, auf eine höhere Strafe als vier
Jahre Zuchthaus zu erkennen.

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Bei
NeuRagoczy gingen eine Hallenſerin und
deren Tochter in Selbſtmordabſicht in die
Saale. Die Mutter fand dabei den Tod.
Jhre Leiche iſt noch nicht geboxgen. Die
Tochter, die ſchwimmen konnte, rettete ſich
wieder an Land.

e

gehöcet an Jeden b
Veraltete Leuchtgeräte und zu ſchwache, alte, geſchwärzte Lampen ſind keine Arbeitshilfen.

Feinarbeſt verlangt reichliches, blendungsfreies Licht. Neben guter Allgemein

beleuchtung gehört an den Arbeitsplatz ein Leuchtgerät mit einer 60-Watt Lampe.

Verlangen Se än den ElektrolichtFachgeſchäften ſtets die innenmattierten

J
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Rechtzeitig ſparen!

Die Führerin des Obergaues Mittelland,
Obergauführerin Käthe Reifert, und der
Führer des Gebietes Mittelland (15), Ober
gebietsführer Richard Reckewerth, erlaſſen
folgenden Aufruf:

Kameradinnen! Kameraden!

Viele von Euch haben im vergangenen
Sommer deshalb nicht an unſeren Fahrten und
Lagern teilnehmen können, weil ſie zu ſpät
oder nicht rechtzeitig mit Sparen begonnen
haben. Während die Sonderzüge mit Tauſen
den Jungen und Mädeln in eine fröhliche
Ferienzeit hineinfuhren, mußten ſie zu Hauſe
bleiben und konnten nicht an dem ſchönſten Er
lebnis der Jugend teilnehmen.

Damit in Zukunft alle Kameradinnen
und Kameraden die Möglichkeit haben, in
Sommerlager, Großfahrten, Schilager und
ſonſtige Freizeitlager gehen zu können, rufen
wir jeden einzelnen zum Sparen auf. Durch
die neuen Sparmarkenkarten iſt Euch
die beſte Gelegenheit zum Sparen gegeben.

Wir wünſchen, daß in Zukunft jeder Junge
und jedes Mädel ſchon früh den Sinn des
Sparens erkennt und ſchätzen lernt und durch
regelmäßiges Beiſeitelegen auch der kleinſten
Summe ſich zum Sparen erzieht.

leselampen
mit hübschem

Schirm ab

Kreis vitterfeld vorbildlich

für die HJ.-Heimbeſchaffung im Gan

Jm Rahmen einer
Kreisbereiſung wurden
im Kreis Bitterfeld die

S neuen Bauvorhaben für

Kommen Sie ins Fachgeschaft

An der Hauptpost
Halle a. S., ob. Gr. Steinstr. 69

M. 13.50 H. Ernst Tyrroffjun.

gelegt. Größere Heime
ſollen in Thalheim,
Brehna, Ramſin
und Zörbig gebaut
werden. Weiter werden

in Glebitzſch, Göttnitz, Jüdenberg
und Kütten Kleinheime errichtet werden.
Von den diesjährigen Bauvorhaben iſt das
Großheim der Gemeinde Greppin am
weiteſten fortgeſchritten. Seine Einweihung
ſoll am 13. November erfolgen. Auch das Klein
an der Gemeinde Golpa ſteht kurz vor
einer Fertigſtellung. Das Großheim der Ge-

meinde Zſchornewitz. das in Gemeinſchaft
mit den Elektrowerken erbaut wird, iſt bereits
gerichtet. Neben dem Großheim der Gemeinde
Sandersdorf, deſſen erſter Bauabſchnitt
zur Zeit gebaut wird, ſind in den Gemeinden
Goſſa, Görſchlitz, Löberitz, Rieda,Röſa, Kring und Schwemſal Klein
eime im Bau. Sie ſollen alle noch vor An
ruch des Winters unter Dach und Fach ge

bracht werden.
Damit hat ſich der Kreis Bitterfeld vor

bildlich für die Verwirklichung der Forderundes Gauleiters eingeſetzt, innerhalb von in

Jahren ſo viele Heime der HitlerJugend zu
bauen, daß die ordnungsgemäße Durchführung
des HJ.Dienſtes für die geſamte Mittelland
Jugend gewährleiſtet iſt.

G Gummi kauf bei Gummi-Bieder

Hagle-Burgen-Weg geplank
Erſchließung mitteldeutſchen Wanderlandes

Düben. Der neu berufene Wanderwege-
ausſchuß des Landesfremdenverkehrsverbandes
Mitteldeutſchland trat in der hiſtoriſchen Gaſt
ſtätte „Zum Wachtmeiſter“ in der Dübener
Heide zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.

Der Geſchäftsführer des LFV Mitteldeutſch
land, Dr. Thumann (Magdeburg), gab zu
nächſt eine kurze Ueberſicht über den Stand der
Arbeiten. Die Bezeichnung von Wanderwegen
iſt an ſich nicht Aufgabe der Landesfremden-
verkehrsverbände, ſondern der im Reichsver
band der deutſchen Gebirgs und Wanderver-
eine zuſammengeſchloſſenen Wanderorganiſa
tionen jedoch nur wenig derartige
Wandervereine im Gebiet des Landesfremden
verkehrsverbandes Mitteldeutſchland vorhanden
ſind, hat der Verband ſelbſt dieſe Aufgabe
übernommen. Vorbildliches auf dieſem Gebiet
hat der Verein Dübener Heide geleiſtet, deſſen
Leiter, Juſtizinſpektor Krahnefeld Bitter
feld), zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes beſtellt
wurde. Die praktiſche Arbeit muß weitgehend
dezentraliſtert werden, wobei auf engſte Zu
ſammenarbeit mit den intereſſierten Behörden
und Organiſationen, vor allem auch den Forſt
verwaltungen und der
„Kraft durch Freude“ Wert gelegt wird.

Beſonderes Jntereſſe fand bei allen Be
teiligten die Schaffung eines Saale
Burgen-Weges, der eine Verbindung
von der Rudelsburg über Bad Köſen, Naum
burg, Weißenfels, Bad Dürrenberg, Merſeburg,
Halle, Wettin, Alsleben, Bernbug. Nienvurg
bis zur neuen Gauſchulungsburg Klein
Roſenburg in der Nähe der Saalemündung
herſtellen ſoll.

Die rege Ausſprache ergab die Bereit
willigkeit aller vertretenen Stellen zur Mit
arbeit. Sowohl bei der Aufſtellung des Wege
netzes wie bei der Anbringung der Beſchilde-
rung will die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ mit ihren Wanderführern tatkräftig
Hilfe leiſten. Auch die Vertreter der Forſtver
waltungen und der einzelnen Gebiete ſagten
weitgehende Förderung zu.

das Baujahr 1939 feſt

NS.- Gemeinſchaft

Mitteldeutſches Land

Dresden. Einen auch für den Nichtfachmann
intereſſanten Einblick in die Arbeit und die
Aufgaben der Energiewirtſchaft vermittelte
eine Tagung, die die Männer des Gas und
Waſſerfachs der Bezirke Sachſen und Mittel
deutſchland am Sonntag und Montag in
Dresden vereinte. Auf der gemeinſamen Jahres
hauptverſammlung der Bezirksgruppen der
Wirtſchaftsgruppe Gas und Waſſerverſorgung
und der Vereinsbezirke des Deutſchen Vereins
von Gas und Waſſerfachmännern am Sonntag
begrüßte der Leiter der WGW.Bezirksgruppe
Sachſen, Dir. Dr.Jng. Scharlau (Leipzig)
neben vielen Berufskameraden auch Vertreter
von Partei, Staat, Gemeinden, Wehrmacht
und Wirtſchaft. Beſonders herzlich hieß er die
Teilnehmer aus dem Sudetengau willkommen.

Jn einer Betrachtung der Entwicklung des
Gasfachs verwies Dr. Scharlau u. a. darauf.
daß der Begriff einer auf Grund klarer volks
wirtſchaftlicher Erkenntniſſe geordneten Gas
verbundwirtſchaft eine ſehr konkrete Form an
zunehmen beginne. Als Standorte der zu
künftigen Hauptgaserzeugung ſeien dabei in
Ausſicht genommen die Stein und Braun
kohlenreviere, Großwerke des Vierjahresplanes
und als Stützpunktwerke einzelne größere ge
meindliche Gaswerke, die durch ein Rohrſyſtem
miteinander verbunden werden. Das Netz der
Fernverſorgung erweitere ſich mit beachtlicher
Geſchwindigkeit; dieſe Entwicklung erſtrecke ſich
nun auch auf den ſächſiſche mitteldeutſchen Raum.
Die Verſorgung abgelegener. ländlicher Bezirke
werde durch das weite Netz der Verbund
leitungen in den VBereich der Möglichkeit
gerückt. Hinſichtlich der Aufgaben der Waſſer
wirtſchaft unterſtrich der Redner die Not
wendigkeit, Talſperrenwaſſerwerkevon hoher Leiſtungsfähigkeit zu bauen und ſie
durch Großrohrleitungen mit den Ver
brauchern zu verbinden. Nachdem ſich die
Reichsregierung zur Verbeſſerung der Ver
ſorgungsverhältniſſe im Jnduſtrieraum von
Halle bis Magdeburg veranlaßt geſehen
habe, den Bau der ſchon lange geplanten
Bodetalſperren in die Wege zu leiten,
ſei man auch in Sachſen und Thüringen dabei,
in größerem Umfange die Waſſerbewirt
ſchaftung nach klaren Geſichtspunkten zu ordnen,
wovon der Talſperrenbau bei Pirk, die Er
weiterung der Saaletalſperre bei Hohen
warthe, die Gründung des Weiß-ElſterVer
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mitteldeutſchlands Waſſerverſorgung

vor großen Aufgaben
bandes und die geordnete Ausnutzung der
Waſſervorkommen des Thüringer Waldes
zeugten. Jn dieſen Rahmen gehöre auch der
Neubau der Waſſerwerke Thallwitz-Leipzig,
Altenburg und Jena.

Die Frage der Bleivergiftungs-
möglichkeit durch Trinkwaſſer erörterte
der Sachverſtändige für Waſſerſachen Prof. Dr.
Haupt (Bautzen), der nach einem Hinweis
auf die vorzüglichen techniſchen Eigenſchaften
des Bleis feſtſtellte, daß es mit der wachſenden
Erkenntnis über das Weſen der Bleiauflöſung
auch gelungen ſei, Maßnahmen zu treffen, die
mit Sicherheit die Bleivergiftungsgefahr aus
ſchließen.

Jm letzten Referat des Sonntags behandelte
Dr.Jng. M. Mengeringhauſen (Berlin)
die Werkſtofffrage in der Haustechnik. Die Vor
tragende ſchilderte. wie hier nicht nur den
Forderungen der Rohſtoffwirtſchaft Rechnung
getragen, ſondern auch ein echter techniſcher
Fortſchritt erzielt wurde.

Auf der gemeinſamen Sitzung der DVGM.
Arbeitsgruppen am Montagvormittag ergänzte
der Leiter des DVGM.Vereinsbezirkes Sachſen,
Dir. Dr.Jng. Vater (Chemnitz), die wirt
ſchaftlichen Ueberlegungen von Dr. Scharlau
vom Vortag in wiſſenſchaftlichtechniſcher Hin
ſicht. Gauamtsleiter Böttger berichtete über
Erfahrungen aus den technopolitiſchen Lehr
gängen für kommunale Energie Wirtſchafts
betriebe. Bisher ſind acht Lehrgänge für
Waſſermeiſter mit recht gutem Erfolg ab
gehalten worden. Jn Zukunft ſollen auch für
die Gas und Stromverſorgung Fortbildungs
lehrgänge veranſtaltet werden. Nach einem
Vortrag von Dr.Jng. Schroth (Dresden)
über „Heimiſche Kraftſtoffe, ihre Herſtellung
und Verwendung“ ſprach Obering. Klare
(Leipzig) über „Angewandte Beleuchtungs
technik mit Bezug auf die GasStraßen
beleuchtung“. Die GasStraßenbeleuchtung ſei
geeignet, Straßen mit ſtärkſtem Verkehr ver
kehrsſicher und einwandfrei zu beleuchten.

Die umfangreiche Vortragsfolge, auf der
weiter Referate von Dr.Jng. Becher
(Deſſau) über „Aufgaben der Gaswerke in der
Beeinfluſſung der Geräte-Entwicklung“ und
von Dipl. Jng. Freudenberg (Deſſau)
über „Der Jngenieur als Werber in der Gas
technik“ ſtanden, wurde durch verſchiedene Werk
beſichtigungen ergänzt.

Mauerblümchen von heule
Ein HJ.-Führer zum BDM.- Werk „Glaube und Schönheit

Mauerblümchen ſaßen einmal in Tanzſälen
und warteten vergeblich darauf, daß ſie von
einem „charmanten“ jungen Mann zum Tanze
geholt wurden. Das arme Kind!“ ſagten die
Großmütter, hielten Umſchau unter den Jüng-
lingen des Volkes und fielen dann wieder in
Bedauern. Das arme Kind aber blieb ſitzen.
Ans intereſſieren mehr die Mauerblümchen

von heute. JMauerblümchen von heute, das ſind jene
Mädel, die ſich von unſerer großen Kamerad
ſchaft fern halten. Denen dies oder jenes bei
uns zu „blöd“ erſcheint. Die für Lippenſtift
und Puderquaſte mehr ſchwärmen als für
ein geſundes Training auf dem Sportplatz.
Die an ihren Füßchen einen Stöckelſchuh mehr
lieben als ein paar anſtändige Wanderſchuhe.
Die pludrig und ſchludrig dahin trotteln, an
ſtatt ſich einen Ruck zu geben und auf ſich zu
achten. Denen aus dieſen und jenen Gründen
unſere Gemeinſchaft als ein Zwang erſcheint,
und die aus Bequemlichkeit, Größenwahn,
Eigenbrödlertum und was weiß ich, nicht bei
uns ſein wollen.

Der junge Mann von damals nahm ein
Mauerblümchen darum nicht zum Tanze, weil
es ihm nicht ebenbürtig erſchien. Der Satz
wird auch heute noch Geltung haben.

Jungen und Mädel werden morgen Män
ner und Frauen ſein, ſie werden die ſchweren
Opfer verlangenden Pflichten übernehmen
müſſen, für die die gegenwärtige Generation
die Verantwortung trägt. Sie werden das nur
kun können, wenn ſie auf dieſe Pflicht in der
Jugend ausgerichtet wurden. Die Zukunft ver
langt den Mann als politiſchen Soldaren, und
neben ihm die Frau als ſtarke und tapfere
Lebensgefährtin, die wie er, in ihren körper
lichen, gen und ſeeliſchen Werten zu beſter
Vollkommenheit herangereift iſt.

Das Mauerblümchen von heute wird dem
Manne niemals die Lebensgefährtin ſein
können, die ihm ebenbürtig iſt. Das Mädel,
das nicht in unſeren Reihen ſteht, wird auch
in der Ehe der Außenſeiter bleiben, der
dem Manne für ſeine Lebensaufgabe kein Ver
ſtändnis entgegenbringt, weil dieſe Aufgabe in
der Gemeinſchaft fußt, das Mädel aber nicht.

Mann und Frau der Zukunft wachſen in der
Hitler-Jugend, der Gemeinſchaft aller Jungen
und Mädel, heran, und werden dort erzogen
und für ihre Lebensaufgabe ausgerichtet. Aus
allzu natürlichen Forderungen heraus mußte
das BDM.Werk „Glaube und Schönheit in
der HitlerJugend entſtehen. Es iſt zu dem
geworden, was man von ihm erwartet: Zur
Gemeinſchaft, in der ſich das Mädel über den
Jungmädelbund und den BDM. zur gemein
ſchaftsgebundenen Perſönlichkeit entfaltet. Mit
anderen Worten, in der es ſich zur gläubigen,
ſtarken und tapferen Frau formt. die die ihr

eigenen Werte zu höchſter und beſter Ent
faltung bringt.

So nur wird die Frau neben dem Manne
von morgen ſtehen können, der heute ſeinen
Weg vom Jungvolk zur HitlerJugend und
vom Arbeitsdienſt zur Wehrmacht nimmt und
der ſich auf dieſem Wege unter Entfaltung
ſeiner beſten Werte zum politiſchen Soldaten
entwickelt hat. Wobei es gleichgültig iſt, ob
dieſer politiſche Soldat nun ſeine ihm von der
Vorſehung beſtimmte Lebensaufgabe im Schacht
oder auf der Reichsautobahn, in der Fabrik
oder auf den hohen Schulen, als Parteiführer
oder Offizier, als Wirtſchaftsführer oder im
Miniſterium erfüllen wird. „Glaube und
Schönheit ſchließt den Kreis, in dem Junge
und Mädel erzogen werden und heranreifen
als das Geſchlecht der Zukunft, das die
Männer draußen im Lebenskampf, die Frauen
und Mütter drinnen am Herde das deutſche
Leben geſtalten werden und in ihm Kampf
genoſſen ſind.

Wenn in dieſen Tagen der Ruf an die
Mädel von ſiebzehn bis einundzwanzig Jahren
ergeht, in die große Mädelgemeinſchaft des
BODM Werkes Glaube und Schönheit“ zu
kommen, dann iſt dies nicht eine Angelegenheit,
die das deutſche Mädel allein vertritt, ſondern
dann ſteht hinter dem Werk die ganze Jugend,
Jungen und Mädel.

Der HJ.-Führer ſieht im BDM. Werk
„Glaube und Schönheit die Einrichtung, die
än Stelle des verlogenen Jdeals geſchminkter
und äußerlicher Schönheit das Jdeal ehrlicher
Schönheit geſetzt hat, das ſich im Dreiklang
Körper, Geiſt und Seele offenbart. Er weiß,
daß ſeine Kameraden nach dieſem Jdeal ein
mal entſcheiden werden, wenn das Geſetz des
Lebens die Entſcheidung von ihnen verlangt.
Mauerblümchen von heute werden dann ſitzen

bleiben. W. G.Appelle für „Glaube und Schönheit
Jn Zuſammenarbeit mit der Deutſchen

Arbeitsfront führt der Obergau Mittelland im
Rovember in allen großen Betrieben unſeres
Gaues Appelle und offene Singſtunden
durch, in denen die Jungarbeiterin angeſprochen
wird, ſo weit ſie noch nicht Schulter an Schul
ter mit den Kameradinnen in der großen
Mädelgemeinſchaft ſteht.

Nach Unterſchlagung flüchtig

Nach erheblichen Veruntreuungen in einer
weſtdeutſchen Stadt iſt der Stadtrevierförſter
Hans Leuchter, geboren am 30. Juni 1901
in Köln, flüchtig. Leuchter iſt 1,81 Meter groß,
von kräftiger Geſtalt. Er hat volles Geſicht,
mehrere ſehr auffallende Menſurnarben auf der
linken Wange und volles dunkles Haar.

Diebesgut kam zum Vorſchein
Laubeneinbrüche und Diebſtähle geklärt

Broſſen. Bei dem verhafteten Revolver
ſchützen Ziegert, der vor einigen Tagen,
wie wir berichteten, einen Gendarmeriebeamten
angeſchoſſen hatte, fand man die zur Tat be
nutzte Piſtole nicht. Beſondere Amſtände ließen
vermuten, daß Ziegert die Piſtole im Hauſe
ſeiner Mutter verborgen hatte. Deshalb
nahmen zwei Gendarmeriebeamte eine Haus
ſuchung vor. Zur größten Ueberraſchung fanden
ſie zwar die Piſtole nicht, dafür aber eine große
Menge Diebesgut, das, wie die Nach
forſchungen ergaben, bereits aus Einbrüchen
in Berlin ſtammt, von wo die Familie nach
hier zog. Jn Broſſen und Umgebung mehrten
ſich ſeitdem Laubeneinbrüche und ſonſtige Dieb
ſtähle. Lange Zeit war es nicht möglich, auch
nur die geringſte Spur zu finden, zumal die
Ziegerts es verſtanden, die ehrſamen Leute zu
ſpielen.

vo wönel ſerr 2,
Leipziger Straße 22-25 geg. airterhaus

Kalbe. (Einbrecherbande amWerk.) Eine Einbrecherbande macht ſeit
einigen Tagen die Dörfer der hieſigen Gegend
unſicher. Jetzt ſtatteten die Burſchen am hell
lichten Tage einem Landwirt in Wiſpitz einen
Beſuch ab, als die Familie auf dem Acker be
ſchäftigt war. Sie brachen einen Schrank auf
und ſtahlen daraus 500 RM. Nach den polizei
lichen Ermittlungen handelt es ſich um die
gleichen Burſchen, die in Kleinmühlingen,
Rajoch und Döben einbrachen und denen es
nur auf Geld und Wertſachen ankommt. Auch
hier wurden ſie vor und nach dem Einbruch
geſehen, doch ahnte niemand, daß die beiden,
die mit Schriften hauſterten, dabei auskund
ſchafteten, wo niemand zu Hauſe ſei.

Magdeburg. (Gegen einen parken
den Laſtwagen gefahren.) Der land-
wirtſchaftliche Arbeiter Hartmann fuhr mit
ſeinem Motorrad auf einen parkenden, beleuch
teten Poſtkraftwagen auf. Er erlitt dabei
einen Schädelbruch und war ſofort tot.

Wittenberg. (Die Lokomotive blieb
ſt ecken.) Der Perſonenzug, der Deſſau um
15.17 Uhr verläßt, blieb infolge eines Ma
ſchinenſchadens bei Klieken ſtecken, bis ein
Deſſauer Hilfszug eintraf. Der Perſonenzug
erlitt etwa 24 Stunden Verſpätung.

Torgau. (Drei Verletzte.) Zwiſchen
Kötten und Lönnewitz geriet ein Kraftwagen
aus unbekannter Urſache ins Schleudern und
ſchlug um. Drei Jnſaſſen wurden ſchwer
verletzt.

Herzberg. (Drei nette Früchtchen.)
Die Polizei hat ſich dreier ſchulpflichtiger
Jungen annehmen müſſen, die in dem benach
barten Groſchwitz bei einem Bauern und bei
einem Tiſchler mit Leitern eingeſtiegen waren
und Geldbeträge entwendeten.

Nordhauſen. (Auto in zwei Stückegeriſſen.) Auf der Hauptverkehrsſtraße nach
Kaſſel geriet ein aus Richtung Puſtleben
kommender Perſonenkraftwagen, als er den
Schernberg hinunterfuhr, auf der durch Regen
feucht gewordenen Straße ins Schleudern und
ſtieß mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß
der Wagen in zwei Teile geriſſen
wurde. Die hintere Hälfte mit der Karoſſerie
landete im Straßengraben, während die
vordere Hälfte auf der Mitte der Straße liegen
blieb. Wie durch ein Wunder kam der Fahrer
des Wagens andere Fahrgäſte befanden ſich
nicht im Auto mit nur geringfügigen Ver
letzungen davon.

eIIEEMild und unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Nach dem trüben, zu Regenfällen neigendem

Sonntag gelangte Mitteldeutſchland in den
Bereich eines Hochdruckgebietes, das ſich von
Frankreich nach Süddeutſchland vorſchob. Das
Wetter veſſerte ſich infolgedeſſen bald. Jn den
Mittagsſtunden heiterte es ſogar auf, wobei
die Höchſttemperaturen 12 Grad erreichten. Der
hohe Druck über Mitteleuropa verſtärkt ſich
zunächſt. Ein neuer Ausläufer von der Süd
ſeite des isländiſchen Sturmwirbels iſt aber
bereits bis in die Nähe von Jrland vor
gedrungen. Die von dort vorſtoßenden Regen
front wird daher unſer Wetter für Mittwoch
vorübergehend ſtören.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Dienstag mild, wechſelnd bewslkt, zunächſt

ohne weſenkliche mäßige Winde
aus Südweſt bis Weſt. ittwoch geringe
Temperaturänderung, etwas unbeſtändiger.

Gummi -Wärmfſaschen Gummi-Bieder

wWaſſerſtands Meldungen

vom 31. Oktober 1938

K S s s 2

Grochl 1,74 8 Wittenberg 2,66 41,60 12 Roßlau 1.88
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von Heinz Geck
10. Fortſetzung

Unter uns ſtank der Kadaver. Vor zwei
Tagen war hier ein junger Karbau geriſſen
worden. Die wilden Schweine und die halb
wilden Kamponghunde hatten ſich daran gütlich

etan, aber es war doch noch ein feiner Köder.
Zwei Tage hatte das Aas in der Tropen
ſonne gekocht. Das klingt unverfänglich, aberes erzählt eine ganze Geſchichte Jch habe bis

her nur zweimal in einer ſolchen Duftwolke
aushalten müſſen. Das andere Mal war es
ein Skunk, den ich irrtümlicherweiſe im Dun
keln für die Katze gehalten hatte.

Als ich Hübner einen diesbezüglichen Medi
inerwitz erzählte, begann er mit ungewohnter
aſt ſeine Pfeife zu ſtopfen. Meine brannte

chon. So hoch über dem Boden kann man
ruhig rauchen; die e den Rauch
nie nach unten. Wenn der Tabak gerade auf

lühte, ſahen wir den weißen Schein in unſern
Augen. Sonſt nichts.

s war Neumond. Jn einer Lücke im
Blätterdach ſtand ſeltſam matt ein einzelner
Stern. Ganz weit und kalt. Wir mußten mit
dem Gehör den rechten Augenblick beſtimmen.
Hübner hatte einen ſchweren Scheinwerfer mit
ebracht, der für das nötige BüchſenlichtHoreen ſollte. Die Karabiner lagen hart und

ölig vertraut auf unſern Knien.
Die Nacht war ſtill. Rimboeſtille, Arwald

ſtille, die ſich aus tauſend unerklärlichen Ge
rzäuſchen webte. Leiſe raſchelte ein Blatt.
Zidaken ſangen mit weinerlichem unaufhör
lichem Zitpton, der ſo fein war, daß er meinen
Ohren faſt weh tat. Oder eine überreife

S Zeichnungen W. Toms
Ein Aestchen Knacktel Kam er? Bei jedem
neuen Geräusch trieb die Nervenanspannung
genze Reihen winziger Schweißtröpfchen auf
die Handrücken. Um unsere dick eingefetteten
BGesichter flogen fröhlich summende Moskitos

zwon Men S s eEr hatte ſeinen Tribut gefordert. Ex, deſſen
Namen man nicht nennt im Büſch.

Klappanuß ſchlug irgendwo durch dürre
Blätter. Weit weg. Eine dunkle, geiſterhafte
Nachtſchwalbe flog mir beinah ins Geſicht.
Erſt, als ich ſchon den Wind ihres Flügel
ne fühlte, wendete ſie mit pfeifendem

uiii.Ein Aeſtchen knackte. Kam er?
Bei jedem neuen Geräuſch trieb die Nerven

anſpannung ganze Reihen winziger Schweiß
tröpfchen auf die Handrücken. Wir ſaßen
regungslos, bis zum Hals zugeknöpft in Khaki.
Um unſere dick eingefetteten Geſichter tanzten
fröhlich ſummende Moskitos, und der Köder
ſtank in die ſchwüle Nacht.

Faſt fühlbar tropfte die Zeit in das unend
liche Dunkel. Unſere Pfeifen waren längſt
erkaltet. Kam er?

Ein leiſes Raſcheln. Zerrte da nicht ein
Schatten am Köder? Jch ſtrengte meine Augen
an, bis ſie ſchmerzten. Aber es war nichts.
Gar nichts.

Gleichmäßig atmete die Nacht.

Mit zerfetzter Haut an glühenden Händen
ſtanden wir auf. einmal am Fuß unſeres
Machans auf dem Boden. Was war das?
Ein wildes Aufbrüllen in Qual und Angſt

war hinter unſerm Rücken aufgeſprungen.
Gelb. Gellend. Die Stille zerriß wie ein
dunkler Vorhang.

Tiefes Stöhnen jetzt. Anſchwellend in
Schmerz, abebbend für Sekunden. Ohne Pauſe

Hentſetzlich! Kalt rieſelte es über meinen
Rücken.

Eine Menſchenſtimme e aus der Racht.
„Herr! Herr! Makan Karbau“ er frißt

meinen BüffelSchon ſtolperten wir vorwärts, den Schein
ten wiſchen uns und wenigſtens ichein echte Gefühl kalt zwiſchen den Schülter

blättern
Alle fünf Schritte hielten wir an und

lauſchten.
Ununterbrochen ſchlug uns das

Brüllen hen Ohren. Aengſtliches Schreien
n S

Ein Aſt peitſchte über mein Geſicht und riß
mir den Topi vom Kopf. Schneller!

An den Urwald grenzte der Moraſt
Krüppelholz, Luftwurzeln, Alangalang Gras,
n ſcharf ich fühlte, wie es über meine

andrücken ſchnitt.
Malaien rannten umher, hilflos wie auf

geſchreckte Hühner. Jhre Väter wären dem
iger noch mit dem Speer zu Leibe gegangen.

Beſchwörungen. Verwünſchungen.
„Herr! Herr!“
So leiſe, wie das bei der ſchnellen Bewegung

im Dunkeln möglich war, drangen wir vor
wärts. Unvermindert dröhnte das ſchmerz-
zerriſſene Brüllen des Büffels in unſere Ohren.

Wir mußten ſchon ganz nahe ſein. Wir
fühlten es nur, denn ſehen konnten wir nichts,
und der Wind ſtand ſchlecht. Sonſt riecht man
den ſcharfen Geruch des Raubtiers.

Behutſam ſetzten wir die Scheinwerfer
batterie auf den Boden, geräuſchlos glitten die
Sicherungsflügel der Karabiner herum.

Dann blitzte der Lichtkegel auf.
Strahlend weißes Licht funkelte gnadenlos

über den Schauplatz des Dramas.
Wir ſtarrten mit blinzelnden, halbgeblen

deten Augen.
Jn einem großen Halbkreis ſtanden die

Büffel um das Opfer, unbeweglich. Wie in
Furcht erſtarrt vor dem Todeskampf des Ge
fährten. Wir ſahen einen Kranz grüner Augen
paare aufblitzen. Sekundenlang, glühten ſie
ſtarr, dann glitten ſie zurück und erloſchen in
der Nacht.

Aber zwei Augen blieben. Zwei böſe, grüne
Augen funkelten mit einem goldenen Schein in
das weiße Leuchten.

Das war er. Tuwan Harimau, der Tiger.
Der König.

Zwei mächtige Pranken waren tief in den
zitternden Leib einer grauſchmutzigen Kuh ge
ſchlagen; ein Schulterblatt war ſchon ange
ſchnitten. Noch lebte das Opfer. Gelblich
blaſigen Schaum vor dem Maul ſtöhnte es
hilflos und traurig zuckten die ſchweren, ge
quälten Glieder.

Grüngoldene
weiße Licht.

Blut tropfte dunkel aus dem lichten Backen
bart des Geſtreiften. Er rührte keinen Muskel,

Augen funkelten in das

und doch ſchienen die ſtarkſehnigen Glieder ſich
anzuſpannen zum Sprung.

elch eine gewaltige Kraft lauerte in
dieſem geſchmeidigen Kahenleib! Welch furcht
loſer Haß in den ſchimmernden Augen! Nie

Sekunden starrten wir uns anl Blut tropffe
dunkel aus dem lichten Backenbart des Ge-
streiften. Er rührte keinen Muskel, und doch
schienen die starksehnigen Glieder sich an-

zuspannen Zum Sprung

wieder habe ich ſolch ein Bild geſehen aber
vergeſſen habe ich es auch nicht.

Sekunden ſtarrten wir uns an. Es ſchienen
Stunden.

Gleichzeitig brachen Feuerzungen aus
wen Karabinern. Vom Waldrand ſchlug das

ho.
Stimmen ſprangen auf. Schreie. Schon

hatten die Malaien Kilats angebrannt, Wetter
fackeln aus trockenen Klappablättern. Jn
rotem Feuerſchein tanzten geſpenſtige Schatten
von Buſch und Alangalang. Lautlos war der
Geſtreifte auf ſeinem Opfer zuſammengebrochen.
Faſt verächtlich.

Jetzt ſtürzten ſich die Kampongleute auf den
gefallenen Großen, heulten in Haß und
Triumph Barthagare und Klauen ſind ein
gewaltiger Zauber und ſehr begehrt.

Fortſetzung folgt

Der Wettlauf mit dem Code
Wie Puccinis „Turandot“ entſtand Von Stephan Georgi

Seit Jahr und Tag flatterten aus ver ſondern ſogar wie ſchon die erſte Konzept
weißen, idylliſch ünter hohen Fichten gelegenen
Villa jene beſchwingten Melodien mit der ſelt
ſam exotiſchen Färbung über die Häuſer der
kleinen toskaniſchen Hafenſtadt Viareggio hin
aus. Manches oft erklungene Gefüge einiger
Takte hatte ſich bereits in den Ohren der Ein
heimiſchen verfangen; ſie pfiffen es in den
Gaſſen vor ſich hin, und wenn jemand ſie fragte,
was das wohl ſei, zuckten ſie die Achſeln „Das
wiſſen wir nicht; aber es iſt vom Maeſtro
Puccini“.

Man ſchrieb das Jahr 1923. Vor nun mehr
als drei Jahren hatte Giacomo Puccini ge
meinſam mit den beiden Textdichtern Simoni
und Adami die Oper „Turandot“ begonnen,
frohlockend, nach einigen unerträglichen taten
loſen Jahren ein nicht nur vorzüglich geeignetes,

faſſung ergab ein Meiſterſtück von einem
Libretto gefunden zu haben. Die Preſſe hatte
der Welt des Maeſtro neueſtes Vorhaben ver
kündet, und die Welt half ihm bei der Jagd

Morgens und ab
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19. Fortſetzung
„Das ſoll ihnen nicht gelingen. Wenn Du

mir zur Flucht verhilfſt, ſo melde ich recht
geitig Deine Nachrichten.“

„Wie lange brauchſt Du bis zu Euren
Linien

„Zwei Stunden.“
„Gut. Nach Mitternacht wirſt Du bei

Deinem General ſein.“
„Gewiß?“ fragte er mit leuchtenden Augen.Er atmete auf. Dann wird alles noch gut,

dachte er. Sie plauderten. Bald begannen die
Worte ſich zu überſtürzen. Er fragte. Cléo
berichtete.

Um neun Uhr klopfte es an der Türe. Es
war Pierre, der öffnete und hereinkam. Er
ſagte laut:

„Hier bringe ich Jhren Koffer, Fräulein
von Buet!“

Mit unterdrückter Stimme fügte er hinzu,
indem er auf Hans deutete, „ich habe für
Jhren Begleiter etwas hineingelegt.“ Dann
nahm er Eléo bis zur Türe mit und flüſterte:

„Jn zwei Stunden hole ich Sie. Seien Sie
dann e

Sie nickte ihm zu und drückte dankbar ſeine
Hand.

Er ging und verſperrte wieder die Türe.

Sie Prts wie ſeine Schritte auf den Stein
fließen ſich entfernten.

Jm Koffer lag ein Karabiner mit Munition
von einem der gefallenen deutſchen Jäger. Das
Magazin der Schußwaffe enthielt noch ſämt
liche Patronen.

Hans erfaßte eine plötzliche Anruhe. Er
konnte es nicht erwarten, zu fliehen, um die
wichtige Nachricht zu melden, die er von Cléo
erfahren.

Was hätte Cléo darum gegeben, ihn ſo
gleich befreien zu können! Sie verſuchte ihn

zu beruhigen, ſie verſicherte ihm, daß er noch
rechtzeitig zur Truppe kommen würde. Sie
ſchmiegte ſich an ihn und ließ ihn nicht aus
ihren Armen. Er fühlte den Körper der Frau,
die ſein war, die er verloren geglaubt und die
er in ſo tragiſcher Lage wiederfand.
Beide hatten zu ſprechen aufgehört. Sie

küßten ſich und ſagten ſich von Zeit zu Zeit
ein liebes Wort.

Jm Zimmer war es ſtill.
Man hörte nichts als das Kniſtern der

Kerzen, die in den Kandelabern brannten.
Das ganze Haus ſchien zu ſchlafen. Ganz von
ferne klang das Donnern der Geſchütze.

Plötzlich hörten ſie ein lautes Geräuſch im
Raume. Sie fuhren beide empor, vor Schreck
wie gelähmt und horchten. Nach wie vor blieb
es ſtill.

Was war das geweſen
Hans ſprang auf. Das Geräuſch hatte wie

das Rücken eines Stuhles geklungen. Er ſah
ſich im Zimmer um. Er konnte ſich nicht er
klären, woher der Laut gekommen war. Seine
Augen blieben auf dem Schrank haften. Sollte
dort? Der Schlüſſel war abgezogen
der Schrank geſchloſſen ſollte dennoch je
mand drinnen 2

Er ging auf den Schrank zu und rüttelte an
der Türe. Sie war feſt verſchloſſen. Er pochte
einige Male.

Nach Beendigung des gegenwärtig laufenden Romans beginnen wir
in den nächsten Tagen mit dem Abdruch des neuen Romans von

H AM S DOMIN I K

„Jſt jemand im Schrank eingeſchloſſen
fragte er laut in franzöſiſcher Sprache.

Keine Antwort. Er ſah Cléo an.
„Haſt Du es nicht auch gehört? Es klang wie

ein hölzerner Ton. Glaubſt Du, daß jemand im
Schrank ſteckt, der uns belauſcht?“

Sie erinnerte ſich, daß ihr Pierre geſagt, der
Baron würde bis Mitternacht abweſend ſein.
Entſetzt ahnte ſie die Wahrheit und nickte, als
er ſie fragend anſah.

Nun wollte er Gewißheit. Der Schrank
mußte geöffnet werden und ſollte er die Türe
aufſprengen.

Er nahm ein breites Tranchiermeſſer von
der Tafel, um die Klinge als Stemmeifen zu
benützen, und er bat Cléo, mit dem brennenden
Kandelaber zu leuchten. Schon ſtand er vor
dem Schrank, da hören beide von draußen Ge
räuſch. Klappernde Hufe und undeutliche wirre
Stimmen. Es klang wie ein militäriſches
Kommando.

Sie ſtanden wie verſteinert und lauſchten.
Plötzlich krachten mehrere Schüſſe.
Stimmen ſchrien: „Nieder mit den Deut

ſchen!“ und der Hof hallte wieder vom Ge
wehrgeknatter.

„Was iſt los?“ flüſterte Hans erſchreckt.
„Das ſind Franzoſen. Es müſſen bereits

Truppen ſein, die der Baron herbeigerufen
hat“, ſagte ſie leiſe. „Sie haben Deine Leute ent
deckt und machen ſie nieder, die Unglücklichen!“

Jmmer wilder wurde der Tumult im Hofe.
Ein roter Schein kam von dem hochliegenden
Fenſter des Gewölbes herein. Brannte es?

„Um Himmelswillen, Hans, wir müſſen
durch den unterirdiſchen Gang zur Marne
flüchten. Wir kommen nicht mehr über den Hof,
es iſt zu ſpät.“

Die Türe zu dem Gang war verſchloſſen und
gab nicht nach. Hans nahm den Karabiner, in
wenigen Augenblicken hatte er mit dem Kolben
die Holzwand eingeſchlagen. Er hüllte Cléo in
ihren Mantel, ſie ergriff einen der Kandelaber
mit brennenden Kerzen, um den dunklen Korri-
dor zu erhellen und eilte raſch voraus. Die
Waffe ſchußbereit in den Händen, blieb er hart
an ihrer Seite. Die Lichter flackerten unſicher,
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nach aſiatiſchen Originalmelodien; aus allen
Teilen des Kontinents gingen ihm auf ſeine
Bitte hin ſeltene Unterlagen zu, ſogar das
britiſche Muſeum lieh ihm das wertvolle, ein
malige Exemplar alter chineſiſcher Rhythmen.
Dennoch ging die Arbeit ſtockend und bruchſtück
weiſe vor ſich, viel zu langſam für die drängende
Unruhe des Komponiſten, und immer wieder
überſchüttete der oft ohne Worte und Verſe
daſtehende die beiden Dichter mit antreibenden
Briefen und Telegrammen. „Stunde um
Stunde, Minute um Minute denke ich an
Turandot. Schickt Textfortſetzung!“

Gegen Frühjahr 1924 war das Werk endlich
ſo weit gediehen, daß in der Hauptſache nur
noch die Jnſtrümentierung des letzten Aktes
offen ſtand. Die Oper war bereits vertraglich
vom Verlag Ricordi übernommen und der
Aufführungstermin feſtgeſetzt worden da
ſchob ſich langſam, unaufhaltſam eine knöcherne
Hand zwiſchen den Meiſter und ſein Werk. Ein
hartnäckiges Halsleiden befiel ihn, das ſich
mehr und mehr verſchlimmerte.

Seit Ausbruch dieſer Krankheit lebte
Puccini in ſtändigem Schwanken zwiſchen
Hoffnung und Reſignation. Für Tage und
Wochen gelang es ihm, den Glauben an die
Ernſtlichkeit des Leidens zu verſcheuchen und
ſich Lebens und Arbeitsmut zu erzwingen.
Dann wieder verfiel er in düſtere Hoffnungs
loſigkeit, ſchob die begonnenen Manuſkriptſeiten
als zwecklos beiſeite.

Als gegen Herbſt die Krankheit gar zu be
denklich würde, wandte er ſich, endgültige Klar-
heit fordernd, an einige Spezialiſten. Obwohl
ihm der wahre Befund zunächſt verſchwiegen
wurde, wußte er doch bald genug, daß er von
einem, raſch dem Ende entgegenführenden
Kehlkopfkrebs befallen war. Das jähe Wiſſen
um die unabwendbare Tatſache traf ihn wie
ein Keulenſchlog. Aber er bewahrte Faſſung,
bezwang ſich, verbarg die furchtbare Gewißheit
der Familie und den Freunden gegenüber
hinter ſeiner ſtets gleichbleibenden Liebens-
würdigkeit. Niemand wußte um dieſe Zeit,
daß der ſehnigſchlanke, ſportlich-elaſtiſche Mann
bereits um ſein Leben rang.

Lohnte es noch. die Arbeit an ſeinem Werk
fortzuſetzen? Blieb ihm noch Zeit zur Voll
endüng? Quälender Zweifel voll ſaß er im
Lehnſtuhl am offenen Fenſter, durch das die
linde, wohltuende Seeluft hereindrang. Er las
in Briefen, Zuſchriften, Zeitungen, die be
geiſterte Berichte und Kritiken über die Auf
führungen ſeiner Werke brachten, die in ge
drückter und geſchriebener Schrift ſeinen Ruhm

Puccini-Opern hatten

draußen etwas davon Von ſeinen Kämpfen,
ſeinem Sichdurchringen? Wer wußte etwas
davon, wie vor vielen Jahren ein muſik-
begeiſterter armer Knabe zu Fuß von Lucca
nach Piſa gewandert war, um eine Aufführung
der „Aida“ zu erleben, ſo zu erleben, daß nichts
mehr ihn abhalten konnte, es nacheifernd dem
großen Verdi gleichzutun? Wer wußte etwas
von den magenknurrenden, frierenden und

Nach dem Rasieren wund
Dialon-Puder anwenden!
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Heiterkeit ſei dein Glück
Von Arthur Schopenhauer

Eine neue Ausgabe der „Sämtlichen Werke“

Arthur Schopenhauers iſt zur Zeit im Er
ſcheinen begriffen. Dieſe Neuauflage ſoll die
volkstümliche Ausgabe werden, die jeder
braucht, der ſich mit Schopenhauers Philoſophie
beſchäftigen will. Der Lebensphiloſoph, den
Adolf Hitler „einen der größten Geiſter der
Menſchheit genannt hat, nahm ſeinem Ver
leger F. A. Brockhaus das Verſprechen ab, den
Anzeigen ſeiner Werke keine Empfehlung bei
zufügen. „Werde mich ſchon ſelbſt empfehlen“,
meinte er. Dem ſoeben erſchienenen 5. Band
der Geſamtausgabe, die 7 Bände umfaſſen wird,
entnehmen wir nun einen Abſchnitt damit der
Autor in der Lage iſt, „ſich ſelbſt zu
empfehlen“.

Jmmer kommt es darauf an. was Einer ſei
und demnach an ſich ſelber habe: denn ſeine
Jndividualität begleitet ihn ſtets und überall,
und von ihr iſt alles tingirt, was er erlebt. Jn
Allem und bei Allem genießt er zunächſt nur
ſich ſelbſt: Dies gilt ſchon von den phyſiſchen;
wie viel mehr von den geiſtigen Genüſſen. Da
her iſt das Engliſche to enjoy ohe's self ein ſehr
treffender Ausdruck, mit welchem man z. B.
ſagt he enjoys himself at Paris, alſo nicht, „er
genießt Paris“, ſondern „er genießt ſich in
in Paris.“

Jſt nun aber die Jndividualität von
ſchlechter Beſchaffenheit; ſo ſind alle Genüſſe
wie köſtliche Weine in einem mit Galle
tingirten Munde. Demnach kommt. im Guten
wie im Schlimmen, ſchwere Unglücksfälle bei
ſeite geſetzt. weniger darauf an, was Einem
im Leben begegnet und widerfährt, als darauf.
wie er es empfindet alſo auf die Art
und den Grad ſeiner Empfänglichkeit in jeder
Hinſicht. Was Einer in ſich iſt und an ſich
ſelber hat, kurz die Perſönlichkeit und deren
Werth, iſt das alleinige Unmittelbare zu ſeinem
Glück und Wohlſeyn. Alles Andere iſt mittel
bar; daher deſſen Wirkung vereitelt werden
kann, aber die Perſönlichkeit nie. Darum eben
iſt der auf perſönliche Vorzüge gerichtete Neid
der unverſöhnlichſte, wie er auch der am ſorg

fältigſten verhehlte iſt. Ferner iſt allein die
Beſchaffenheit des Bewußtſeins das Bleibende
und Beharrende, und die Jndividualität wirkt
fortdauernd, anhaltend, mehr oder minder in
jedem Augenblick: alles Andere hingegen wirkt
immer nur zu Zeiten, gelegentlich, vorüber
gehend, und iſt zudem auch noch ſelbſt dem
Wechſel und Wandel unterworfen.

Hierauf beruht es, daß wir ein ganz und
gar von außen auf uns gekommenes Unglück
mit mehr Faſſung ertragen, als ein ſelbſtver
ſchuldetes: denn das Schickſal kann ſich ändern;
aber die eigene Beſchaffenheit nimmer. Dem-
nach alſo ſind die ſubjektiven Güter, wie ein
edler Charakter, ein fähiger Kopf. ein glück
liches Temperament, ein heiterer Sinn und ein
wohlbeſchaffener, völlig geſunder Leib, alſo
überhaupt mens sang in corpore sano, zu
unſerm Glücke die erſten und wichtigſten; wes
halb wir auf die Beförderung und Erhaltung
derſelben viel mehr bedacht ſeyn ſollten. als auf
den Beſitz äußerer Güter und äußerer Ehre.

Was nun aber, von jenen Allen, uns am
unmittelbarſten beglückt, iſt die Heiterkeit
des Sinnes; denn dieſe gute Eigenſchaft
belohnt ſich augenblicklich ſelbſt. Wer eben
fröhlich iſt hat allemal Urſache es zu ſeyn:
nämlich eben dieſe, daß er es iſt. Nichts kann
ſo ſehr, wie dieſe Eigenſchaft, jedes andere
Gut vollkommen erſetzen; während ſie ſelbſt
durch nichts zu erſetzen iſt. Einer ſei jung, ſchön,
reich und geehrt; ſo frägt ſich, wenn man ſein
Glück beurtheilen will, ob er dabei heiter ſei:
iſt er hingegen heiter; ſo iſt es einerlei, ob er
jung oder alt. gerade oder pucklich, arm oder
reich ſei; er iſt glücklich. Jn früher Jugend
machte ich ein Mal ein altes Buch auf, und da
ſtand: „Wer viel lacht iſt glücklich, und wer viel
weint iſt unglücklich.“ eine ſehr einfältige
Bemerkung. die ich aber. wegen ihrer einfachen
Wahrheit doch nicht habe vergeſſen können, ſo
ſehr ſie auch der Superlativ eines truism's iſt.

Dieſerwegen alſo ſollen wir der Heiterkeit,
wann immer ſie ſich einſtellt, Thür und Thor
öffnen: denn ſie kommt nie zur unrechten Zeit;
ſtatt daß wir oft Bedenken tragen, ihr Eingang

ausgefranſten Studien und Bohemienjahren,
die er in Mailand verlebte? Von den erſten,
unvergeßlichen Erfolgen mit Villi“ und
„Edgar?“ Wohl, ſie waren entſchlafen. ver
ſunken. Dann aber hatte der große Aufſtieg
begonnen. Da ſtand auf einmal auf allen
Oßernbühnen die melancholiſche Sünderin
„Manon Lescaut“, da beweinte Rudolf in der
Dächkammer der „Boheme“ ſeine Mimi,
zwang Tosca“ in den Bann der Ergriffenheit,
harrte: die kleine, unglückliche „Butterfly“ ihres
fernen Geliebten. Und nun die „Turandot“,
dieſe wundervolle Oper, die beſte von allen
vielleicht, nicht vollenden dürfen

Auf den Taſten des Flügels dort drüben
lag der Staub tatenloſer Tage; auf dem
Schreibtiſch lagen die loſen Manufkriptſeiten.
Noch immer hing der hungrige Blick des
Kranken an ihnen, in großer, brennender
Frage. Nicht vollenden .2 Und plötzlich, in
jäher Entſchloſſenheit, ſprang er auf, biß die
Zähne zuſammen, ſetzte ſich an den Schreibtiſch.
Bis tief in die Nacht hinein warf die Lampe
ihren Lichtkegel auf Notenpapier und Taſten.

Puccini hatte den Wettlauf mit dem Tode
aufgenommen.

Wochen unermüdlicher Arbeit. Bis auf die
Jnſtrumentierung des Schlußduetts war die
„Turandot“ vollendet. Da wurde die ſofortige
Operation unumgängliche Notwendigkeit. Er
mußte in die Spezialklinik nach Brüſſel. Sein
Sohn Tonio und die Turandot-Partitur be
gleiteten ihn.

Selbſt beim Abſchied von den Seinen
täuſchte er noch hoffnungsvolle Zuverſicht vor.
Wie er aber in Wahrheit dachte davon zeugen
die abſchließenden Worte: „Die Turandot wird
als Stückwerk aufgeführt werden, und dann
wird irgend jemand vor die Rampe treten
und dem VPublikum ſagen: An dieſer Stelle
ſtarb der Maeſtro.“

Die düſtere Ahnung erfüllte ſich. Drei
Wochen nach der Abreiſe, am 29. November
1924, ſchloß Puccini die Augen.

Am 25. April 1925 erfolgte die Urauffüh-
rung der „Turandot“ in der Mailänder Scala.
Kurz vor Ausgang des letzten Aktes klopfte der
Dirigent zu einer kurzen Pauſe ab. Das
Orcheſter ſetzte aus, die Sänger ſchwiegen; in
der Totenſtille des Hauſes lag weihevolles Ge
denken: Hier ſtarb Puccini.

zu geſtatten, indem wir z wiſſen wollen, obwir denn auch wohl in jeder Hinſicht Urſache
haben, zufrieden zu ſeyn; oder auch, weil wir
fürchten, in unſern ernſthaften Ueberlegungen
und wichtigen Sorgen dadurch geſtört zu wer
den: allein was wir durch dieſe beſſern iſt ſehr
ungewiß; hingegen iſt Heiterkeit unmittel
barer Gewinn. Sie allein iſt gleichſam die
baare Münze des Glückes.

Cagsüber Fräulein,
abends Frau

n Florence White, die Führerin der
engliſchen „SpinſterOrganiſation“, zu der ſich
die un verheirateten Frauen Englands zu
ſammengefünden haben, hat den „getarnten
Ehefrauen an der Schreibmaſchine“ den Krieg
erklärt. Jn einer von ihr herausgegebenen
Veröffentlichung heißt es, daß Tauſende von
verheirateten Frauen ihren beſchäftigungsloſen,
ledigen Kolleginnen die Stellungen weg
nehmen.

Da in den men Firmen Großbritanniens
der Grundſatz gilt, daß eine Angeſtellte, die
heiratet, aus ihrer Tätigkeit ausſcheiden muß,
verſchweigt eine große Anzahl von weiblichen
Berufstätigen, daß ſie geheiratet haben. Die
jungen Damen an Ladentiſch und Schreib
maſchine bleiben tagsüber Fräulein, um t
dann des Abends in aller Heimlichkeit in eine
Frau zu verwandeln Sie haben ſich in aller
Stille trauen laſſen und tragen den goldenen
Ring nur in ihren vier Wänden, damit ja
niemand etwas davon merkt. Nach den An
gaben von Miß White gibt es in England
nicht weniger als 1,2 Millionen ſolcher heim
lichen Ehefrauen, die die Rolle eines
Fräuleins ſpielen, nur, um den Poſten nicht
zu verlieren, Das ſei, ſo erklärt die Präſidentinder Spinſters, bei dem Ueberſchuß an weib
lichen Arbeitskräften geradezu ein Verrat am
eigenen Geſchlecht, und darum ſollten die
Firmen ihre e genau prüfen, ob ſie
nicht heimlich verheiratet ſeien.

Rat des Gefangenen
Eine engliſche Anekdote

Ein Mann hötte dem Geſang einer Nach
tigall zu. Er war ſo entzückt von dem Geſang
des kleinen Vogels, daß er am anderen Tage
den kleinen Sänger mit einem Netze fing und
in einen Käfig ſperrte.

„Jn dieſem Käfig mußt du bleiben und mir
etwas vorſingen!“, ſagte er.

„Aber“, erwiderte die Nachtigall, „ich kann
nur im Walde draußen ſingen

„Dahin kommſt du nie zurück, du mußt hier
ſingen oder ich ſage die Wahrheit ich
werde dich töten.“

„Ei“, ſagte der Vogel darauf, „das wäre
dumm von dir, mich zu töten. Denn käme ich
frei, ſo würde mein Lied dir drei große Weis
heiten enthüllen!“

„Wirklich?“ fragte der Mann nach einigem
Ueberlegen. „Nun, dann wäre ich vielleicht
nicht abgeneigt, mir deine Weisheit anzu
hören Und dann öffnete er die Käfigtür,
worauf der kleine Vogel ſchnell hinaushuſchte
und auf den nächſten hohen Aſt flog. Dort be
gann er zu ſingen und der Mann lauſchte den
drei Weisheiten:

„Für die Zukunft, weiſer Mann, glaube
niemals an die Verſprechungen eines Gefange
nen. Bewache gut, was du gefangen haſt! Und
ſei nie traurig über das, was du verloren haſt.“
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der Boden war glitſchig von der Näſſe. Er
ſtützte ſie.

Noch wenige Minuten durch den dumpfen
Gang, dann waren ſie am Fluſſe. Er erinnerte
ſich des Bootes. Damit konnten ſie das andere
Ufer erreichen und waren in Sicherheit.

Und er konnte die Armee warnen!
Einander umſchlungen haltend, gingen Cléound Hans von Villers Schritt für Shritt der

Freiheit entgegen. Sie hielt den Leuchter hoch,
indes er ſie mit ſeiner Rechten ſtützte. Jn der
Linken trug er die Schußwaffe. Sie konnten
nicht ſchnell gehen, der Boden war zu feucht.
Cléo war froh, nun würden ſie die Truppe er
reichen. Hans würde noch rechtzeitig die wich
tige Meldung erſtatten können. Sie würden
beiſammen bleiben und ſich nie wieder trennen.
Jn Deutſchland würden ſie glücklich werden,
ſie würde ihm bald folgen. Der Krieg könne
wohl nicht mehr lange dauern, dann würde
ſie nach Deutſchland zurückkehren, ihn heiraten,
und Hans würde ſein Kind umarmen, ſein
kleines Töchterchen.

e mich Dich küſſen, Liebſter, Geliebter,
bleib' ſtehen. nur einen Augenblick bleib
ſtehen

Sie küßten ſich zärtlich in der unheimlichen
Stille und Einſamkeit des unterirdiſchen
Weges.

Der Baron, alle Möglichkeiten erwägend, um
eine Flucht ſeiner Gefangenen, insbeſondere
des deutſchen Offiziers zu verhindern, gen
jedoch an den Ausgang jenes unterirdiſchen
Korridors vier bewaffnete Wächter poſtiert,
um auch hier ein Entkommen unmöglich zu
machen. Dieſe Leute ſtanden vor der Türe, die
ſich zur Marne öffnete, und hielten Wache.

Es regnete leiſe. Die vier Männer hatten
ſich im Korridor aufgeſtellt. Die ſchwere Türe

zum Ausgang wurde verſchloſſen. Plötzlich
ſahen ſie, wie in weiter Ferne, in der ſtock
dunklen Nacht des Ganges, ein winziger Licht
ſchimmer aufblitzte.

Gebannt, die Gewehre im Anſchlag, ſahen
die Wärter durch den endloſen Gang auf das
Tuhlen Licht, das anſcheinend näher kam. Sie

auſchten. Ganz ſchwach hörten ſie Stimmen
und dumpfe Tritte.

Jmmer näher kamen ſie.
Jetzt erhellte der flackernde Schein der Ker

zen die Geſtalten Cléos und des deutſchen
Offiziers.

Der Anführer der Wärter rief laut:
„Halt! Nicht von der Stelle! Stehen

bleiben
Jm ſelben Augenblick verlöſchten die Lichter.

Nacht und Totenſtille herrſchten in dem Korri
dor. Nochmals rief der Wärter. Keine Antwort
erfolgte.

Eine Sekunde zögerten ſie, dann ſchoſſen
die Vier blindlings und unaufhörlich in die
Richtung des verſchwundenen Lichtſchimmers.

Jndeſſen war ein Zug deutſcher Jäger an
jener Stelle angekommen, wo ſich der Weg
teilte. Die eine Straße führte ins Dorf. der
andere Pfad längs der Marne zum Sana-
torium, das man ſchon in der Ferne erkennen
konnte. Der Offizier ſchickte einen Halbzug
durchs Dorf, er ſelbſt nahm den Weg am Fluß
entlang. Beide Abteilungen ſollten ſich in der
Anſtalt wieder vereinigen.

Als die Reiter, die den Fluß entlang galop
pierten, den Ausgang des Korridors paſſierten,
Den ſie das Schießen aus dem Jnnern der

rde.
Sofort hielt die Truppe. Die Reiter ſaßen

ab und ſtanden vor der Tür, die den Eingang
in den unterirdiſchen Korridor verſchloß.
Jmmer noch ertönte von innen das Krachen
der Schüſſe.

Der Offizier befahl, die Tür einzuſchlagen.
Spaten und Karabinerkolben donnerten aufs
Holz. Die Tür brach auf.

Finſternis.
Kugeln ziſchten den Soldaten um die Köpfe.

Drei Jäger wurden verwundet. Ein Pferd
ſchlug zu Boden.

Raſch wurde eine Fackel entzündet. Alles
ſuchte Deckung, der Gang lag im Lichtſchein
der Flamme und man erblickte die vier über
raſchten Franzoſen, die fortwährend nach dem
Eingang ſchoſſen.

Jm Nu wurden ſie ergriffen, gefangen und
abgeführt. Mit dem Reſt ſeiner Leute drang
der Offizier weiter in den Gang vor. Vor

ſichtig, Schritt für Schritt, die Gewehre ſchuß-
fertig.

Da ſtießen ſie auf zwei lebloſe Körper, die
einander Umarmend am Boden lagen. Die
Fackel beleuchtete eine ſchöne, junge Frauen
geſtalt und einen deutſchen Offizier

Schweigend blickten die Soldaten auf die
Toten.

Ueberraſcht, einen Kameraden zu finden,
kniete der Offizier nieder und erkannte den
ihm befreundeten Leutnant Hans v. Villers.

Was war hier geſchehen
Er riß ihm den Uniformrock auf und legte

ſein Ohr ans Herz. Raſch entnahm er der
Bruſttaſche die Papiere des Offiziers, fand den
Zettel und las die Nachricht, die Cléo ge
ſchrieben.

Sofort ſprang er auf.
„Leute, die beiden Toten ſind mit einer

wichtigen Meldung unterwegs geweſen. Sie
wollten uns retten. Ehre ihrem Andenken!
Die Meldung wollen wir übernehmen und
ſofort weitergeben. Es iſt keine Zeit, die
beiden tapferen Landsleute zu begraben.
Wir wollen ihnen Dank ſagen und ihnen ewige
Ruhe auf andere Weiſe verſchaffen.“

Der Offizier blickte auf die beiden ſtummen
Körper und grüßte ſie militäriſch.

Seine Leute ſtanden ſekundenlang ſtramm.

Dann, zum Ausgang, den die Dämmerung
erhellte, zurückmarſchierend, befahl er, daß eine
Sprengladung gebracht werde. Mehrere Sol
daten verſtauten die Ladung in der Erde. Die
Zündſchnur wurde in Brand geſetzt, Offi
ziere und Soldaten ſprangen zurück, faſt in
demſelben Augenblick ertönte eine mächtige
dumpfe Exploſion. Die Decke des Korridors
ſenkte ſich, die Erdmaſſen der Wände ſtürzten
zuſammen und begruben Hans von Villers
und Cléo von Buet

Der Halbzug Jäger war wieder aufgeſeſſen
und ritt längs der Marne weiter zum Park
des Sangatoriums. Jn kurzem Abſtand folgte
ihnen der Trupp glücklicherweiſe nur leicht
verwundeter Reiter.

Jm Hof hatte ſich bereits ein Gefecht ab
geſpielt. Der erſte Halbzug hatte alles ver
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ſchloſſen gefunden. Die „Wärter“ hatten die
Tore verbarrikadiert und empfingen die
Reiter mit Gewehrſchüſſen.

Aus Fenſtern und Kellerluken wurde ge
feuert.

Der Anführer der deutſchen Jäger hatte
kurzen Prozeß gemacht. Man ſprengte das Tor
und der Hof wurde geſtürmt.

Ein Diener, der über den Hof eilen wollte,
es war Pierre Dumesnil, fiel tot hin.

Kopfſchuß. Er war im Begriff, zum Baron
zu laufen, um den Schrank aufzuſchließen.

Jn einer Ecke des Hofes lagen noch die er
ſchoſſenen deutſchen Soldaten. Sie wurden im
Park begraben.

Der zweite Halbzug mit dem Offizier kam
in den Park geſprengt.

Das ganze Sangatorium wurde in Brand
geſteckt. Die als Wärter verkleideten Schützen
hatten aufgehört zu feuern und verſuchten aus
dem brennenden Haus zu flüchten. Sie wurden
gefangengenommen.

Der Ueberfall war beſtraft worden. Man
konnte umkehren.

Bald ſaßen ſämtliche Reiter wieder auf.
Die Truppe füllte den Hof. die Pferde ſtanden
ruhig, indes der Brand ſich ausbreitete.

Dann ertönte ein Kommando des Offiziers.
Drei Jäger mit einem Unteroffizier

ſprengten als Spitze voraus.
Wenige Minuten ſpäter folgte ihnen der

ganze Zug. Man ſchlug den Rückweg zur
Armee ein.

Jm Oſten hellte es auf, aber noch herrſchte
Dämmerung. Schwer hingen Regenwolken
über der Landſchaft. Die Hufe der müden
Tiere dröhnten auf dem durchnäßten Boden.
Schweigend jagten die Reiter durch das ein
ſame, ſtilkle Tal. Man hörte nur das Schnaufen
der Pferde und die raſſelnden Pallaſche, die
an die Sättel ſchlugen.

Jmmer mehr erhellte ſich die Gegend.
Der Zug erreichte nach ſcharfem Ritt einen

Hügel, auf dem bereits die Vorhut hielt und
wartete.

„Was gibt's?“ fragt der Kommandant.
Schluß folgt
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Deufschlancs im Schufze der Weh macht (II)

Die ſtärkſte Luftmacht der Welt
Miſitärfſiegerei, zwei Jahre lang gefornt Riesenhaſſen wochsen in 90 fogen

v Eigener Bericht der Mittel deutschen Nationalb-zeitung S
„Der Aufbau einer gewaltigen Rüſtungs

indüſtrie ſichert die Kampfkraft unſeres großen
Heeres, geſpeiſt aus der Fülle von 75 Mil

lionen, ſichert den Aufbau und die Verſorgung
einer neuen, ſtändig im Wachſen begriffenen
modernſten Flotte, ſichert den Aufbau und die
Verſorgung der Luftflotte, die ich ohne Ueber
treibung und Anmaßung die techniſch modernſte,
einſatzbereiteſte, zahlenmäßig ſtärkſte
der Welt nennen darf. Die Luftwaffe er
füllt gleich wie Heer und Flotte eine unbän
dige Kühnheit und eine unerſchütterliche
Siege szuverſicht

Sechs Wochen ungefähr iſt es her, daß Gene
ralfeld marſchall Hermann Göring vor
dem Parteikongreß in Nürnberg dieſe
Worte ſprach.

Fünf Jahre zuvor war dieſe Luftflotte, die
die Welt reſpektierte, noch nicht dageweſen, Die

Produktionsſtätten, die noch in den allererſten
Anfängen ſteckten.

Die einzigen Flugzeugwerke, die in der Lage
waren, Militärflugzeuge herauszubringen, die
Junkers-Werke, die Heinkel Werke und
die Dornier-Werke, lebten nicht ſelten von
der Hand in den Mund, arbeiteten mit Be
triebseinrichtungen, deren Aufbau angeſichts
der Verhältniſſe wohl eine außerordentliche
Leiſtung darſtellte, die aber für die mit dem
Aufbau der Luftwaffe notwendig verbundenen
Anforderungen nicht mehr als ein Ausgangs
punkt ſein konnten.

Das vierte Werk, dem es dank der Energie
ſeiner Betriebsführung 1934/35 bereits gelang,
Entſcheidendes für den Aufbau der deutſchen
Jagdfliegerei zu leiſten, Arado, ſtellte im
Jahre 1933 nur einen Kleinbetrieb dar, der
kaum mehr als 100 Mann beſchäftigte. Das
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Männer, die 1933 in die Wilhelmſtraße ein
zogen, fanden auf dem Gebiete der Militär
fliegerei ein Nichts vor. Es wird immer eine der
bewundernswerteſten Leiſtungen der Geſchichte
bleiben, daß es in noch nicht fünf Jahren
s die n Fliegerwaffe derrde ins
nach Aufſätzen der „Eſſener Nativnalzeitung“

aus der dramatiſchen Geſchichte dieſer deut
ſchen Luftaufrüſtung einige der wichtigſten
Kapitel heraus.

Zu Beginn des Jahres 1938 Puaen die
erſten Weiſungen durch ganz Deutſchland,
deren Ziel vor allem die genaue Feſtſtellung
deſſen war, worauf man in der Folgezeit auf
bauen konnte. Man ſtand vor einem Organi
ſations, Beſchaffungs- und Bebauungspro
gramm, deſſen rieſige Ausmaße heute noch nicht
voll zu umreißen, ſondern nur zu erahnen ſind.
Allein, was das Gerät anbelangte. Da ging
es nicht nur um Flugzeuge und Motoren, es

ing um tauſenderlei anderes, um Geſchütze und
aſchinengewehre, Bomben und Fallſchirme,

Krafträder und Funkanlagen, Telefongeräte
und Nachrichtenmittel jeder Art, um Tauſende
und aber Tauſende von Handwerkszeugen und
all die Dinge oft Kleinigkeiten die zum
Aufbau eines Fliegerhorſtes gehören.

Was fanden die Männer, die jetzt die
deutſche Luftwaffe aufbauen wollten, denn
überhaupt an leiſtungsfähiger Jnduſtrie vor?
Die Henſchel- und Ago Werke zum Bei-
ne und all die anderen, die heute Entſchei

endes leiſten, waren damals kleine und kleinſte

eben zu rufen. Wir greifen

fünfte Anternehmen ſchtie lich das allerdings

nicht für ausgeſprochene Militärmaſchinen her
angezogen werden konnte, Focke-Wulf,
en ebenfalls einen ungeheuren Ausbau er

fahren. neDas Tempo des Aufbaus war gewal
tig. So brauchte man für den Bau einer rie
ſigen Flugzeughalle, der ſonſt Jahre in An
ſpruch nahm, nur neunzig Tage. Große Bau
flächen wurden aufgekauft, die Perſonalbüros
der Baufirmen vervielfachten ihre Angeſtellten
ſchaft, die Hallen wuchſen in allen Orten aus
der Erde. Jn den beſtehenden älteren Hallen
wurde unterdes Mann auf. Mann eingeſtellt
und auf den Flugzeugbau umgeſchult oder einge
ſchult. Sobaid eine neue Halle fertig. war, ſo
bald die unter Hochdruck arbeitenden Fabriken
das Produktionsgerät geliefert hatten, wurden
ſie in Betrieb genommen, während der Bau

ſchutt noch vor den Türen lag
Gewaltſam brachten unterdes die Kon

ſtruktionsbüros die ſo lange zurück
gedrängten Kräfte hervor. Hier iſt in jener
Zeit eine Entwicklungsarbeit geleiſtet worden
die einzig in der Geſchichte der geſamten Luft
fahrt daſteht. Es entſtanden die Konſtruktionen
der Ju 86 und u 160, der He. 114 und der Do 18,
die 1935/36 bereits dem deutſchen Luftverkehr
ein ganz neues Tempo geben ſollten. Vor allem
aber, und das war das weit ſchwierigere Kapi
tel, wurde an die Entwicklung von

Militärmaſchinen herangegangen, die ja,
nachdem das Perſonal auf Schulflugzeugen ge
nügend ausgebildet war, unbedingt vorhanden
ſein mußten.

Vorbei mit der Tarnung
Hier konnte man nicht bis zu dem Zeit

punkt warten, an dem die langwierige
Konſtruktionsarbeit der neuen, hochmodernen
Maſchinen beendet ſein würde. Es mußten Ma
ſchinen geſchaffen werden, die die Spanne bis
zu dieſem Zeitpunkt überbrückten, Maſchinen,
mit denen man den Fliegern die letzte Ausbil
dung geben konnte, und mit denen ſich die
erſten Frontverbände ausrüſten ließen.
Das mußte in eineinhalb, höchſtens zwei
Jahren erreicht ſein denn länger ließ ſich bei
der immer größer werdenden Luftwaffenorga
niſation nicht mehr im ſtillen arbeiten.

Erſte Flugzeugmaſchinengewehre, Bombenwürfgeräte, Kchthudgergte waren inzwiſchen

fertig geworden, bei „Rheinmetall“, bei
„Heber“ in Berlin und in anderen Werken.
Eine erſte Waffenausbildung konnte den zu
künftigen Jagdfliegern auf den „Stößern“
(etwa 270 Sktundenkilometer), die mit ſtarren
MEs bewaffnet wurden, gegeben werden. Die
Aufklärer wurden vor allem auf Arado-
Maſchinen geſchult.

Unterdeſſen aber hatten die größeren Flug
zeugwerke die erſten brauchbaren Militärflug
zeuge geſchaffen, die zwar an dem heutigen
deutſchen Flugmaterial gemeſſen zuweilen

behelfsmäßig ſcheinen und ihrer ganzen Ent
ſtehung nach in manchen Dingen behelfsmäßig
ſein mußten, die aber in der Tat die große
Brücke vom Nichts bis zum phantaſtiſchen Auf
ſtieg des Jahres 1937 geſchlagen und die Tat
der Wehrbefreiung zur Luft überhaupt er
möglicht haben.

Es war das Gegebene, daß man für das
Kampfflugzeugmaterial auf die dreimotorige,
zwar mit 220 bis 250 Stundenkilometer nicht
ſonderlich ſchnelle (im Ausland war man damals
allerdings kaum ſchneller), aber in allen Lagen
bewährte u 52 zurückgriff, die zudem dank der
vorangegangenen und weiterlaufenden groß en r nherſtellung dieſer Maſchine
für die Lufthanſa und dank der wohl am
weiteſten vorgeſchrittenen Vergrößerung der
JunkersWerke in großer Zahl hergeſtellt wer
den konnte.

Dann war der erſſt e Bomber da. Die
mit drei BMWiSternmotoren von 600 P
ausgerüſteten Ganzmetallmaſchinen, die über
dies als Zivilmaſchinen leicht zu tarnen
waren, erhielten Bombenabwurfgeräte und
zwei leicht. einzubauende MGStände, von
denen der eine auf Rumpfoberſeite, der andere
hinter dem Fahrgeſtell in einem nach hinten

anklappbaren Topf untergebracht wurde. Auf
dieſe Weiſe entſtanden die erſten ſchweren
Kampfflugzeuge der deutſchen Luftwaffe, die
heute nach dem Erſatz durch moderne Maſchinen
als Reſerven dienen oder als Transportflug-
zeuge (vor allem auch für die Fallſchirmtruppe)
und als Schulmaſchinen (Hörſaalmaſchinen
uſw.) hervorragende Dienſte leiſten

Das erste schwere Kampffluqzeug
Gleichzeitig konnten auch die DornierWerke

für die Herſtellung von Großkampfflug-
zeugen eingeſetzt werden. Dornier, der in
der Nachkriegszeit trotz aller Verbote eine
ganze Reihe von Militärflugzeugen konſtruiert

Und in ſeinen verſchiedenen Auslandsgründun
gen (vor allem auch in der Schweiz) auch ge
baut hatte, hatte 1932 in ſeinem Schweizer
Werk einen dreimotorigen, mit franzöſiſchen
Motoren ausgerüſteten Bomber Do V gebaut,
der etwa 250 Stundenkilometer entwickelte.
1933 hatte er nun in Deutſchland offen
ſichtlich als Weiterentwicklung dieſer Type
ſeine zweimotorige Do EF, die zunächſt als
Frachtflugzeug galt, herausgebracht. Es han-
delte ſich um einen mit zwei älteren 600PS-
Sternmotoren der Brandenburgiſchen Motoren
werke ausgeſtatteten Schulterdecker mit lang
vorgebogenem Rumpfbug und einziehbaren
Fahrwerken, deſſen Leiſtungen etwa denen der
Do V entſprach. Aus dieſem Flugzeug ent
ſtand das erſte zweimotorige deutſche Kampf
flugzeug, indem man außer den Bombenziel
geräten drei MG.Stände im Bug, auf Rumpf
ober und an Rumpfunterſeite einbaute.

1934/35 wurde dann aus dieſer Maſchine
die zweimotorige Do 23, die nun ſtarre Fahr
werke aufwies und mit beſſeren BMWMotoren
ausgerüſtet wurde, entwickelt, deren Leiſtung
180 bis 260 Stundenkilometer betrug, und die
Ende 1936, Anfang 1937 noch in den Kampf
verbänden geflogen wurde, um heute ſchließlich
vor allem bei Fliegerſchulen Verwendung zu
finden. Wenn es ſo gelang, für die Entwick
lungs und Uebergangszeit brauchbare Kampf
flugzeuge, d. h. Bomber zu ſchaffen, ſo gelang
das gleiche auch bei den anderen Flugzeug-
typen.

Bei Heinkel lag die Konſtruktion einer
weiſitzigen „Schulmaſchine“ vor, die jedoch im
egenſatz zu den üblichen Schulmaſchinen einen

ſtarken Motor, nämlich den 600 S. BMWeoelV-
Motor führte. Die Maſchine He 45 ent
wickelte etwa 290 Stundenkilometer Höchſt
geſchwindigkeit. Für einen ähnlichen „Zweck“
hatte Heinkel auch die ebenfalls zweiſitzige
He. 46 herausgebracht, die im Gegenſatz zu
He 45 (Doppeldecker mit Reihenmotor) als
Hochdecker mit unverkleidetem Sternmotor ge
baut war.

Der erste Aufklärer
Beide Maſchinen erhielten, als der ge

gebene Zeitpunkt heranrückte, ſtarre, durch den
Propellerkreis ſchießende MG.s und außerdem
je ein bewegliches MG., das z. B. bei der
He 45 nach Abnahme eines Teiles des Rumpf
rückens über dem Orterſitz eingebaut werden
konnte. Dadurch erhielt die deutſche Luftwaffe
ihre erſten ausgeſprochenen Aufklärungsflug-
zeuge. Auch für die im Aufbau begriffene
Seefliegerwaffe hat Ernſt Heinkel, der Träger
des Nationalpreiſes 1938, mit ſeinen Mit
arbeitern Entſcheidendes geleiſtet.

Ein beſonders großes Verdienſt gebührt
Heinkel, dem vielſeitigen, nun auch ſofort
zur Stelle geweſen zu ſein, als man Jagdflug
zeuge brauchte. Die Heinkel-Werke beſaßen aus
ihrer Nachkriegsarbeit eine für Deutſchland
verhältnismäßig große Summe von Erfahrun
gen im Bau ſchneller Einſitzer. Wohl
war es verboten geweſen, Jagdeinſitzer zu
bauen. Aber für ſogenannte Höchſtleiſtungs,
Beanſpruchungs und Geſchwindigkeitsverſuche
Wer einzelne Flugzeugtypen herausgebracht
werden.

Deuitsche Seetlugzeuge. in-einem: Horst an der Ostsee

Aufn.: Scherl (2), Wolkerstörfer (1)
Ein Kampfflugzeug startbereit

So war bei Heinkel 1928 der Einſitzerdoppel
decker He 37 herausgekommen, der mit BMWo-
Vl-Reihenmotor, demſelben Motor, den dann
auch die meiſten deutſchen Militärflugzeuge er
hielten, etwa 310 Stundenkilometer Höchſt
geſchwindigkeit erreichte,

„He 51 in „Verräter“
Der erſte deutſche Hochleiſtungseinſitzet

wurde jedoch erſt die le 51. Auch dieſe Ma
ſchine war ein Doppeldecker. Aber ſie war
weiter durchkonſtruiert, ärodynamiſch außer
ordentlich verfeinert und mit windſchnittigen
Fahrwerksverkleidungen verſehen. Mit zwei
ſtarken MG.s bewaffnet und ausgerüſtet mit
den BMWelV erreichte ſie etwa 330 Stunden
kilometer, ein Muſter an Wendigkeit. Dieſe
Maſchine flog ſchon bei der Wehrbefreiung in
den Verbänden der Luftwaffe. Sie wurde be
reits im Jagdgeſchwader Richt-hofen“ geflogen Und wurde vielleicht aus
dieſem Grunde in den Augen zahlreicher Deut
ſcher „Der Jagdeinſitzer“. Jn dem Film „Ver
räter“ ſpielte die e 51 den ſchnittigen Sturz-
bomber, der entführt werden ſollte und wurde
ſo dem ganzen Volk bekannt. Jn der Tat
wurde die He 51 ein Standardtyp der deutſchen
Jagdfliegerverbände

Ein beſonderes Problem, das mit faſt un
vorſtellbaren Schwierigkeiten verbunden war,
war die Frage des Motorenbaues. Jm
Jahre 1933 befand ſich gerade der deutſche
Motorenbau in einem Zuſtand, der alles andere
als geeignet war, die Männer der deutſchen
Luftfahrt und Militärfliegerei zu ermutigen.
Ohne Motoren aber gab es keine Flugzeuge.
Die Entwicklung neuer Muſter erforderte jedoch
eine längere Zeit als die Konſtruktion ganzer
Flugzeugtypen. Die Sünden eines verſtändnis
loſen parlamentariſchen Klüngels machten ſich
jetzt bitter bemerkbar

Es waren überhaupt nur zwei Motor
muſter vorhanden, die in Militärflug-
zeuge eingebaut werden konnten, der BMWo
Spérrmotor des Muſters 132 und der BMWo
Vl-Reihenmotor. Darüber hinaus war der
Junkers-Schwerölmotor Jumo 205 in der Ent
wicklung, der aber nur für Großflugzeuge Ver
wendung finden konnte und erſt ſpäter zum
Einſatz kam. An Leichtmotoren gab es ein
paar allerdings ſehr gute Muſter, die aber den
militäriſchen Anforderungen kaum zu ent
ſprechen vermochten. Darauf mußte die Mo
torenkonſtruktion, die doch jetzt weit größere
Anforderungen ſtellte, ausgebaut werden. Man
kann wohl ermeſſen, mit welchen unſäglichen
Schwierigkeiten für die verantwortlichen
Männer das verbunden war.

Aber das Werk gelang. Davon zeugt das
brauſende Lied der donnernden Motoren der
deutſchen Luftmacht, die heute den deutſchen
rer vor jedem feindlichen Zugriff

ützt. r
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Der Kampf des Deufschen Torn verbandes
Turnen Sport Spiel

Am 19. November 1919 wurde der Deufsche Turnverbond aus der Taufe gehoben
Sonderbericht unseres in Asch weilenden Mitarbeiters

Der Reichsſportführer hat ſich entſchloſſen,
die für den November geplante Führertagung
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen

auf den 6. bis 8. Januar zu verlegen und
dann zu einer Großdeutſchen Kundgebung aus
zubauen. Jm Mittelpunkt dieſer Tagung ſoll
die feierliche Aufnahme der zum Altreich ge
ſtoßenen Sportgaue Oſtmark und Sudetenland
ſtehen. Noch ſind über die endgültige Form, in
der die Sudetendeutſchen in den Reichsbu. d
eingebaut werden ſollen, keine Entſcheidungen
gefallen. Doch hat der Reichsſport führer das
Sudetenland für ſportlich traditionsreich und
dazu groß genug befunden, um es einen ſelb
ſtändigen Gau bilden zu laſſen, der den bis
herigen 17 würdig an die Seite treten kann:
den Reichsbundgau 18! Daß dieſer neue Gau
nicht von Lundenburg in Südmähren über
BöhmiſchKrumau, Aſch und Reichenberg bis
Neutitſchein reichen kann, verſteht ſich von
ſelbſt. Denn ein ſolches Gaugebilde rund um
den tſchechiſchen Kern wäre für jeden normalen
Sportverkehr ein Anding.

Aber ein Gau 18 von Aſch, Eger und
e wen bis zur Linie Polaun- Reichen.
erg--Gablonz, vielleicht ſogar bis Braunau-—

Trautenau--Hohenelbe wäre ſchon denkbar.
Unbeſchwert durch die Gaugrenzen müßten
ſich dann freilich die ſudetendeutſchen Skiläufer
ihre Betätigungsmöglichkeiten ausarbeiten.
Sudetendeutſche und ſächſiſche Erzgebirgsläufer
einerſeits böhmiſche und ſchleſiſche Rieſen
gebirgsläufer andererſeits werden ſich doch
praktiſcherweiſe enger zuſammenſchließen als
die räumlich viel weiter auseinander lebenden
ſudetendeutſchen Gebirgler aus Oſt und Weſt.

20 Jahre lang haben die unter tſchechiſchen
Drangſalierungen leidenden Sudetendeutſchen
zuſammengehalten wie Pech und Schwefel.
Nun, da ſie endlich frei ſind und in dem
großen geſchloſſenen Reich Adolf Hitlers leben,
werden ſie ſich anders ausrichten, ſo wie es
die veränderte Lage als Selbſtverſtändlichkeit
gebietet. Ebenſo wie auch die alten Grenz-
gaue des Reiches, deren Kraftlinien bisher
ins Jnnere des Landes liefen, die Arme über
die ehemalige Reichsgrenze ausſtrecken und
das Sudetenland ganz eng an ſich ſchließen.

Die Erinnerung freilich, die gemeinſame
Erinnerung an den 19jährigen Kampf des
Deutſchen Turnverbandes in der Tſchecch o
Slöwakei bietet die Gewähr dafür, daß
die zur Oſtmark ſtoßenden Bewohner Sud-
mährens auch in Zukunft eine beſonders herz
liche Verbundenheit mit den Oeſterreichiſch
Schleſiern und den Egerländern bewahr
werden.

623 Vereine fanden ſich zuſammen
Dieſe Erinnerung führt die ſudetendeutſchen

Turner, aus deren kraftvoller Drganiſation
des Deutſchen Turnverbandes ſchließlich die
große Freiheitsbewegung Konrad Henleins
erwuchs, zurück nach Teplitz-Schöngau,
wo am 1. Juni und 17. Auguſt 1919 die erſten
Vorbeſprechungen der Vereine des ehemaligen
Turnkreiſes Deutſch Oeſterreich ſtattfanden.
Auf dem am 23. November des gleichen Jahres
in Auſſig abgehaltenen Turntag war es dann
ſo weit, daß als Sammelbecken aller deutſch
ſtämmigen Turner in der TſchechoSlo
wakei der Deutſche Turnverband aus der
Taufe gehoben werden konnte. Ein Zuſammen
ſchluß von 623 Vereinen mit 69 823 erwachſe
nen Mitgliedern.

Nach 19jähriger Arbeit war die Mit
gliedszahl in dieſem Sommer, da wir in
Breslau mehr als 30000 der Getreuen
Henleins vor dem Führer vorbeiziehen
ſahen, auf 220 000 angewachſen. Gar nicht ge
rechnet die Tauſende, die ſich bei Anbruch der
entſcheidenden Stunden außerdem um die
Fahnen des Turnverbandes ſcharten, und die
200 000 Jugendlichen, die unter ihren Fittichen
zu fanatiſchen Kämpfern für die deutſche Sache
heranwuchſen.

30 000 marſchierten im Jahre 1927

KoDie Verbandsturnfeſte von 1922 in
motau und 1927 in Auſſig, wo ſchon 30 000 im
Gleichſchritt an Henlein vorüberzogen be
deuteten die erſten Meilenſteine auf dem Weg
des Verbandes, der ſofort in ſeinen Satzungen
feſtgelegt hatte, daß nur Deutſchſtämmige auf-
genommen werden dürften und ſpäter nur
noch Wettkämpfe mit Deutſchen geſtattete.
Trotz dieſer Betonung des VölkiſchBeutſchen,
durch die Jahnſche Gedankengänge nach hundert
Jahren zum erſtenmal mit Blut und Leben
erfüllt wurden, ſchliff ſich dieſes Jnſtrument
aber in den erſten Jahren noch nicht ſo ſcharf,
daß der mittlerweile auf den Poſten des Ver
bandsturnwarts getretene Konrad Henlein
damit hätte zufrieden ſein können. Das Ge
dankengut des Führerkorps war noch längſt
nicht Allgemeingut in den Reihen der großen
Mannſchaft geworden.

Die Turnſchule in Aſch
Dazu bedurfte es einer neuen Anſtrengng

die Konrad Henlein mit der Gründung der
Turnſchule Aſch einleitete. Dort erzog der
heutige Reichskommiſſar für das Sudetenland
die Männer, die er zur Verwirklichung Jahn
ſcher Jdeen benötigte. Pflicht, Treue und

Ehre unter dieſen Begriffen wuchſen in
einfährigen Kurſen hauptberufliche Turn
lehrer, in 14tägigen Lehrgängen die Vor
turner heran, die dann nicht nur als Fach
lehrer, ſondern als wahre Führer zurückgingen
an die Arbeit in den Zellen der Organiſation,
in die Vereine. Wir im Altreich hatten ja
ſchon im Jahre 1937 Gelegenheit, die unter
Henleins Nachfolger Brandner ſtehende Aſcher
Elitetruppe auf einer Deutſchlandreiſe kennen
zulernen.
„Neuausrichtung“ erfaßte die Mannſchaft

Jn die Augen ſprang die völlige Ausrich-
tung des Deutſchen Turnverbandes auf poli
tiſche Ziele ſchon 1931 beim Männerturnfeſt in
Saaz, wo Henlein an der Spitze einer
Schar marſchierte, die begreifen gelernt hatte,
worum es ging. So war der Boden für die
„Neuausrichtung“ der ſudetendeutſchen Tur-
nerei längſt bereitet. als ſie von Henlein auf
dem Verbandsturnfeſt in Saaz 1933 prokla
miert wurde. Schon hatte ſich aus den Ver
einen die verſchworene Mannſchaft entwickelt,
aus der bürokratiſchen Verwaltung eine ver
bundene Führung. aus der lebloſen Organi
ſation ein blutdurchſtrömter Bund, der Füh
rung und Gefolgſchaft umfaßte. Die Erzieher
tagung 1937 in Auſſig und zuletzt das Deutſche
Turn und Sportfeſt in Breslau, dem die
grauen Kölonnen der Sudetendeutſchen ihren
Stempel aufdrückten, konnte Henlein als den

Erfolg, als die Verwirklichung deſſen anſehen,
was ihm zunächſt vorgeſchwebt hatte.

Konrad Henlein, der vor langen
Jahren neben ſeinem Beruf als Bankbeamter
Zeit fand, als Dietwart und ſpäter als Turn
wart in ſeinem Verein zu wirken und ſich 1925
endgültig zum Schritt in den Turnverband
entſchloß, iſt auch nach ſeinem Uebertritt ins
politiſche Lager im Jahre 1933 Turner ge
blieben. Denn bei Jahn hatte er die Wege
gefunden, die er gehen konnte. Nun freilich
ſuchte er engſte Anklehnung an einen Größeren,
den die Vorſehung mittlerweile dem Reich ge
ſchenkt hatte. an Adolf Hitler. Schließ
lich wurden die Erziehungsgrundſätze des
Deutſchen Turnverbandes auch von den Sport
lern anerkannt und nach Gründung des
Sudetendeutſchen Bundes für Leibesübungen
in die Jugendarbeit der Fußballer, Schwim
mer und Skiläufer übernommen. Getreu dem
Satz:

„Wir wollen die Jugend aufKampf trainieren, nicht auf Sieg
dreſſieren!“ So hat ſich hier parallel
zur Entwicklung im Reich die Organiſation
herausgebildet, an der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten ſeine Freude
haben wird. Denn daran, daß der neue
Gau 18 ein würdiges Glied des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen ſein wird,
kann es keinen Zweifel geben!

Deufsche Billard Meisterschoff in Halle
Der Holſesche Billarch Club von 1935 mit der Dorchföhrung beauftragt

Erſtmalig findet in unſerer Gauſtadt Halle
eine Deutſche Billard- Meiſterſchaft
ſtatt. Und zwar wird hier vom 3. bis 6. No
vember die Meiſterſchaft der dritten Klaſſe
(kleines Billard, freie Partie) ausgetragen,
mit deren Durchführung der Halleſche
Billardklub von 1935 beauftragt wor-
den iſt.

Erſt vor kurzem wurde in Halle die Gau
meiſterſchaft ausgetragen, wobei der Hallenſer
Zeller gegen ſtärkſte Konkurrenz Gaumeiſter
wurde. Schon dieſe Meiſterſchaft gab uns einen
Begriff von dem ſportlichen Billardſpiel. das
ein intenſives und wohldurchdachtes Training
erfordert. And nun werden wir die Beſten
hier bei uns im Kampfe um die Deutſche
Meiſterſchaft ſehen. Das iſt eine Auszeichnung
für den Halleſchen Billardklub. wie ſie in Wür
digung ſeiner Verdienſte um den Billardſport
im Gau nicht größer ſein könnte.

Wir werden alſo die Beſten des Reiches um
die Meiſterſchaft kämpfen ſehen. Acht Spieler
nur werden im ganzen zu dieſem Turnier zu
gelaſſen alſo iſt es ganz klar, daß da mancher
Gaumeiſter zurückſtehen muß. Leider iſt auch
unſer Gaumeiſter Zeller nicht unter den acht

Reichsbeſten, ſondern rangiert erſt an zwölfter
Stelle, ſo daß er nicht teilnehmen kann. Er iſt
allerdings als Erſatzmann zugelaſſen, wenn ein
Spieler ausfallen ſollte. Daraus kann man er
meſſen, ein wie hervorragender Durchſchnitt
von dieſen Erſtplazierten erzielt worden iſt,
denn daß ein Spieler wie Zeller, der ſeine
Qualitäten in den letzten Turnieren mehrfach
bewieſen hat, erſt den zwölften Rang hält, be
ſagt eigentlich alles. Damit iſt alſo Gewähr
für einen Billardſport gegeben, wie er in Halle
nicht alle Tage zu ſehen iſt.

Bei dieſem Meiſterſchaftsturnier muß jeder
gegen jeden ſpielen und zwar gehen die Par
tien auf 300 Punkte. Die Ecken ſind abgeſtrichen,
was eine große Erſchwerung bedeutet, da die
Bälle nicht in den Ecken gehalten werden
dürfen. Eine gewönnene Partie zählt zwei
Punkte, eine unentſchiedene einen Punkt und
eine verlorene Partie null Punkte. Wer die
meiſten Punkte erzielt hat, iſt Deutſcher Meiſter;
bei gleicher Punktzahl entſcheidet der beſſere
Durchſchnitt aller geſpielten Partien. Jeder
Spieler hat täglich zwei Partien zu ſpielen,
ſo daß vier Tage lang härteſte Kämpfe zu
ſehen ſein werden.

Infernofion des Raclboltornier des RV Sfern
französische unck deufsche Spifzenspfeler im Reichshof in Halle

Frankreichs RadballSpitzenklaſſe in Halle!
Das iſt ein Ereignis, das nicht nur in unſerer
Gauſtadt, ſondern in der geſamten deutſchen
Sportwelt Beachtung verdient. Wir wollen
deshalb dem halliſchen RV Stern Dank wiſſen,
daß er mit der Verpflichtung dieſer auslän
diſchen Spitzenklaſſe Halles Ruf als Sportſtadt
weiter fördert. Dem Radball ſteht am kommen
den Sonnabend im „Reichshof“ ein großer
Tag bevor.

Marcel Amann und Charles Riehl
(V. C. Gronenburg) hat der franzöſiſche Rad
ſportverband auserſehen, in Halle Frankreichs
Radball zu vertreten. Dieſe Spieler bilden die
ſtärkſte Waffe, die Frankreich nach ihren Welt
meiſterſchaftskandidaten Gebrüder Weichert
aufzuweiſen hat und dieſer Klaſſemannſchaft
treten die beſten deutſchen Paare entgegen. Es
ſind dies die Gaumeiſter des Gaues Sachſen,
Gebrüder Simeth (Leipzig), die Gaumeiſter
des Gaues Berlin Brandenburg, Falk-
Deetz (Berlin) und die bekannten Chemnitzer
Schulze-Rudolf, die mit ihrem Siege
vom halliſchen April-Turnier noch in beſter
Erinnerung ſind. Es wird alſo ein Zuſammen
treffen von vier kampferprobten Mannſchaften
geben und mit Spannung wird man erwarten,
wie hier der Sieger heißen wird. Sind Frank
reichs oder Deutſchlands Spieler die beſſeren
Radballer? Eine Frage, die uns das Turnier
beantworten wird.

Daß zu dieſem Ereignis ein würdiger
Rahmen gehört, war dem Veranſtalter eine
Selbſtverſtändlichkeit und mit der Verpflichtung
der Berliner Gaumeiſter im Zweier-Kunſt
fahren Schröder-Liebherz (Fürſten
walde) hat er ins Schwarze getroffen. Dicht
ſtanden ſie bei der Deutſchen Meiſterſchaft
vorm Siege und es fehlte ihnen eben nur das
bißchen Glück, daß man zum Siege braucht. Die
„Kunſt“ kommt weiter mit dem in Halle zum
erſtenmal zur Aufführung gelangenden Sechſer
Kunſtreigen der „6 Wiener Waſchermädel“
zur Geltung. Außerdem wird man noch den
Rollſchuhkunſtlauf bewundern können. Mit der
dem Rollſchuh eigenen Beſchwingtheit werden
das Gaumeiſterpaar des Mittegaues Lotte
Tchmidt Hans Rühle (Magdeburg) und

die kleinen Hallenſerinnen Annemarie Acke
und Helga Löwenberg über das Parkett
gleiten. Alles in allem alſo eine Großveran
ſtaltung, die guten Sport verſpricht.

fieclſer Stodtmeister von leipzig
Das von ATV Konnewitz veranſtaltete

Tiſchtennisturnier um die Stadtmeiſterſchaft
von Leipzig brachte für die Farben des
ReichsbahnTSV einige ſchöne Erfolge. So
konnte Fiedler im Männer-Einzel in der
Endrunde den Leipziger Spitzenſpieler Hempel
nach hartem Kampfe mit 3:1 das Nachſehen
geben und damit den wertvollen Wanderpreis
endgültig in ſeinen Beſitz bringen. Jm Männer
Doppel mußten ſich Fiedler Chriſtoph
Delitzſch im Schlußſpiel der Paarung Kaß-
ler Deſſau Horn- Delitzſch mit 1:5 beugen.

Weitere Erfolge gab es im JuniorenEinzel
und Männer-B-Doppel. Roſche und das Doppel
Thiele/Stöcklein belegten beiden den 2. Platz.
Zu erwähnen wäre noch, daß Frl. Weber
Reichsbahn gegen die Gaubeſte Frl. Büldge
Magdeburg in der Vorſchlußrunde mit 0:3 aus
ſcheiden mußte.

Hochey im Gou Mitte
Jm Gau Mitte war am Sonntag der

HockeySpielbetrieb nur ſchwach. Der Merſe
burger HE gewann gegen den THC Halle
mit 2:1, nachdem er ſchon bei der Pauſe mit
1:0 das beſſere Ende für ſich gehabt hatte. Jm
Geſellſchaftsſpiel der beiderſeitigen Frauen
vertretungen ſiegten die Merſeburgerinnen ein
deutig mit 3:0 (1:0). Das Treffen zwiſchen
Germania Jahn Magdeburg und dem ATC
Halle iſt ausgefallen. Jm Bezirk Magdeburg-
Anhalt trennten ſich in der AKlaſſe VfL
Viktoria 60 Neuſtadt und MTHC Grünrot
Magdeburg Reſerve unentſchieden 1:1 (0:1).

Die Frauen des TV Wenigenjenghatten die Frauen von Wacker Leipzig zu Gaſt
und mußten ſich von den Leipziger Mädels mit
1:5 (0:2) geſchlagen bekennen.
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Im Pistoſenschieben

gleichwertig
Schwedens Offiziere führen weiter

Das in Stockholm durchgeführtePiſtolenſchießen zu den Meiſterſchaften im
Modernen Fünfkampf hat die Führung der
ſchwediſchen Offiziere im Ländertreffen mit
Deutſchland weiter gefeſtigt. Zwar erreichten
die Deutſchen genau wie die Schweden
18 Punkte aber dadurch haben die Gaſtgeber
im Geſamtſtand nach drei Uebungen mit 42:59
Punkten ihren Vorſprung behaupten können.
Die beſten Schützen des Länderkampfes beim
Schnellfeuerſchießen in vier Serien zu je fünf
Schuß auf die Mannſcheibe waren Lt. William
Gruth (Schweden) und Oblt. Le m p (Deutſch
land). Beide erzielten mit 20 Treffern je
194 Punkte. Die ganz geringfügig beſſere
letzte Serie brachte Gruth den 1. Platz ein.

Ergebnis: 1. Lt. Gruth (Schweden) 20 Treffer
194 Punkte; 2. Oblt. Lemp (Deutſchland) 20 Treffer
194 Punkte; 3. Oblt. Cramer (Deutſchland) 20 Treffer
193 Punkte; 4. Oblt. Engnell (Schweden) 20 Treffer
191 Punkte 5. Lt. Gyllenſtierng (Schweden) 20 Treffer
186 Punklte; 6. Oblt. Frhr., von Schlotheim (Deutſchland)
20 Treffer 185 Punkte; 7. Lt. Schmittmann Deutſch
land) 19 Treffer 181 Punkte; 8. Lt. Bolden (Schweden)
19 Treffer 170 Punkte

Einzelwertungen nach drei Uebungen: 1. Lt. Gruth
4 Punkte; 2. Oblt. Lemp 8 Punkte: 3. Lt. Gyllenſtierna
9 Punkte; 4. Lt. Engnell 12 Punkte

W Spiele ler Hancdlboller
Leipzigs Handballvertretung gegen Halle
Für die am kommenden Sonntag in Halle

ſtattfindenden Städtekampf der Handball
Mannſchaften von Halle und Leipzig der
Männer und Frauen, deren Ertrag dem
Winterhilfswerk zufließt, hat jetzt Leipzig ſeine
Vertretungen aufgeſtellt. Sie lauten:

Männer: Köhler-ATV Schönefeld;
Klette-ATV Connewitz, Mühlner-TSG Li 48;
BeerSpog., Herbert, Schäfer-Fortuna; Hart
fiel-Spvg., Huth-TSG Li 48, HauboldATV
Schönefeld, GraboTV Möckern, Meichſner
TSV 1867.

Frauen Montag-Fortuna; HartfielSpvg. Mowak-BWG. Stöhr; Wieſe FSE,
SchaffernichtSpvg., Pörſch-Fortung; Köhler-,
BlaſekSpyg. GrimmerFSE, Töpfer, Ebert
Fortunga. Erſatz: Nitzſchke-Fortung.

Für die WHW.- Spiele der Hand
baller, die am 6. November ſtattfinden, werden
jetzt die erſten Paarungen bekannt. Neben dem
Städteſpiel Halle Leipzig ſpielt der
MSV Weißenfels gegen eine Gerger Stadt
mannſchaft, in Naumburg werden ſich MSV
Naumburg und MTSA Art. Naumburg gegen
überſtehen. Jn Zeitz wird das Spiel Heer gegen
Zivil nachgeholt, das bereits einmal angeſetzt
war, damals aber abgeſetzt werden mußte und
jetzt zugunſten des WHW. ausgetragen wird.

Karl We
Einem heimtückiſchen inneren Leiden iſt

Karl Weiß, der bis zuletzt der Boxabteilung
des HFC Wacker als akkiver Kämpfer ange
hörte, erlegen. Der erſt 33jährige Sportsmann
war wegen ſeines kameradſchaftlichen und
ſchlichten Weſens überall beliebt. Er war einer
der erfolgreichſten unſerer halliſchen Boxer. Jn
den letzten beiden Jahren hatte er ſich die
Kreismeiſterſchaft im Weltergewicht erkämpft.
Von insgeſamt 31 ausgeträgenen Kämpfen
gewann er 20, geſtaltete ſechs unentſchieden
und verlor nur fünf nach Punkten. Der halli
ſche Sport wird ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Unter dem Motto „Fußball undWinterhilfe“ ſind für den 16. November eine
Reihe zugkräftiger Auswahlſpiele feſtgeſetzt. Jm
Mittelpunkt ſteht das Spiel der Nationalmannſchaft,
die in der Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn
auf die Gauelf von Württemberg trifft. Daneben
werden ſicherlich vor allem die Städteſpiele Mün
chen. Wien und Augsburg Wien großen An
klang finden.

Einen ſchönen Rugbykampf gab esin Neapel zwiſchen dem Nordmarkmeiſter FC St.
Pauli Hamburg und einer Auswahlfünfzehn von
Neapel vor mehreren Tauſend Zuſchauern. Neapel
ſiegte 5:3 (0:0), nachdem es in der erſten Halbzeit
der leichten Ueberlegenheit der Deutſchen ſtand
gehalten hatte.

Deutſchlands Frauen-Hockeyelf für
den Kampf gegen Jrland am 6. November in Köln
wurde auf Grund eines Reichslehrganges in Ber
lin wie folgt formiert: Stickel (Frankfurt); Dierks
(Hamburg), Schellhardt (Köln); Pahl (GBerlin),
Haſſelbach, Lohſe (beide Hamburg); Veit, Trede.
Schmidt (alle Berlin), Hargus (Lübeck) und Hee
gard (Berlin). Gleichzeitig wurde die Auswahl
einer B-Elf getroffen, für die Frankreich oder Bel
gien als Gegner gewonnen werden ſoll.

Weſtfalens Ringer ſiegten im Münſter
im Gaukampf über Niederrhein mit 6.1 Punkten

Der Ringer-Länderkampf Dänemark
gegen Norwegen in Kopenhagen endete mit einem
6:1Sieg der däniſchen Auswahl.

Spott Vereinsnochrichtfen
Wacker Halle. Unſer Vereinslamerad und zweifacher

Kreismeiſter im Boxen, Karl Weiß, iſt verſtorben. Die
Beerdigung findet am Mittwoch, um 14.30 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Alle Wackeraner,
die ſich beruflich freimachen können, nehmen teil Treff
punkt Friedhofseingang. Am lommenden Sonnabend,
20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“: 38. Gründungs
feier. Wir erwarten die Teilnahme aller Wackeraner
und Freunde unſeres Vereins.

Radſport-Club Wanderfalke Halle. Nächſte Verſamm
lung am Mittwoch, 2. November, 20 Uhr, im Vereins
lokal,

Boruſſia. Am Mittwoch haben ſämtliche Fuß- und
Handballer zum Hallenträtning zu erſcheinen. Und
Sonnabend treffen ſich alle Mitglieder und Freunde des
Vereins mit ihren Angehörigen im „Wintergarten“. Der
Vorverkauf im Schuhhaus Wolf iſt bis Freitag geöffnet.



In den frühen Morgenſtunden des 30. Oktober, als Tauſende von A. Männern

in freiwilliger Pflichterfüllung nach Magdeburg zum kinſatdſenſt beſ der kſn
weſhung des Mittelland-ßanals fuhren, griff ein hartes unerbittliches Geſchick

in unſere Reihen.

n ſelbſtloſer treueſter Pflichterfüllung ließen ihr Leben:

9f.-5turmführer Martin ſtlinßow
führer des Sturmes 2/67

9Ff.-Scharführer Walter Frahm 2/67

5f.-Rottenführer Wilhelm Wernicke 2/67
5f.-Rottenführer Fritz Gottſchalß 2/67

S. -Rottenführer Wilhelm Fringel 2/65
S. Sturmmann Kichard Schultze 216
f. -Mann Otto Leue 2/67
5f.-Mann 6ünter Rogge 2/67
5F.-Oberſcharführer Walter Leipe 5/67
5f.-Scharführer Fritz Wiechert 5/67
5fl.-Scharführer Otto Jirbel 5/67
f. -Rottenführer Guſtav Linke 5/67

krſchüttert ſtehen wir an der bahre unſerer ßameraden. 9ſe ſind eingegangen

zur Standarte Horſt Weſſel. Wir aber ſenßen die Fahnen zu ſhrem bedächtnſs

und geloben, jn ſhrem beiſte als A. Männer weiter unſere Pflicht zu tun für

den führer und unſer großes Deutſches vaterland.

Der führer der Gruppe mitte

ßob
Obergruppenführer
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Durch einen tragiſchen Autounfall iſtn tr Aus einem ſegensreichen Leben vollunſer langjähriger Freund und MitAm 28. Oktober verſchied während ſeines invon Mühe und Sorge um die SeinenUrlaubes durch Unglücksfall unſer Arbeits

r DAſſeſſor Dr. jur. Helmuk Händel

Elſe Händel geb. Harkmann kamerad arbeiter, der Kaufmann ging am Sonntag unſer geliebter Vater,
unſer beſter Opa, der Privatmann,Vermählte Paul Deiſt er ou 9 er r frühere Schloſſermeiſter

Stettin ZDolau b. HaueS. am 28. Okt. 1988 im Alter von 44 JahrenWir verlieren in ihm einen vorbildlichen Ar r1 November un euren v Peilstameraden der in trewer Pflichterfüllung mitten aus ſeinem ſchaffensfrohen Leben Ar nger
viele Jahre mit uns verbunden war. geriſſen worden. Wir werden ſein AnC S Wir werden ihm ein ehrendes Sedenken denken immer in Ehren halten. im 74. Lebensjahre für immer von uns.

7 h Fa. Peter Franzreb u. Mitarbeiter Jn tiefem SchmerzFür die uns anläßlich unſerer Ver Anglika Holz geb. Ungermählung erwieſenen Aufmerkſam
Betriebsſührer und Gefolgſchaft

der Firma
HalleS., Leipz. Str. 80, d. 31. Okt. 1988

Max Unger
Frau Agnes Zechekeiten danken herzlichſt Die Beerdigung findet Donnerstag, dem 3. NoL. rdt, MaſchinenfabrikKurt Kickel und Frau margarete G. Werharv was f Ha ine on fette Dateset Halle (Saale), den 81. Oktober 1988

Magdeburger Straße 106geb. Knorr
Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 2. Nov.,
13. e von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſta

Halle (Saale), den 1. November 1988

Niemeyerſtraße 14 7 Famflien- Anzeigen
gehören in die I

C
Am Sonntag, dem 30. Oktober entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden mein geliebter herzensguter Mann, unſer über alles geliebter,
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und
Opa, der SchlachthofsBetriebsinſpektor

Guſtav Strauß
im 62. Lebensjahre.
Sein Leben war Aufopferung, Liebe und treueſte Pflichterfüllung.

Am 80. 10. 1988 erlöſte Gott der Herr von ihrem
ſchweren, mit großer Geduld getragenem Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter. Schweſter,
Schwägerin, Tante, Schwieger u. Großmutter

Kälhe Buſſe geb. Poſtler
im Alter von 62 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Statt beſonderer Anzeige
In unſerem großen Schmerz durch den allzufrüheunvergeßlichen Entſchlafenen Vmars utrapen Heirraang unſeres neven

Max Bennemann
Friedrich Buſſe, Schulrat a. D.

Halle, Röpziger Straße 4.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 2. 11. 38,
um 13.45 Uhr, von der Kapelle des Südfried

Im tiefen Weh

Elſa Strauß
Jrmgard Heinzel geb. Strauß Schrift, Blumen und ehrenvolles Geleit zuteil

Direktor des Gerling-Konzern
danken wir allen von ganzem Herzen für ſo viel Liebe und Güte, die uns durch Wort,

der Generaldirektion des GerlingKonzern, Köln, den Gefolgſchaften Halle und Magde
wurden. Ganz beſonders danken wir

hofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir Abſtand zu nehmen. Frdl. zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,
Merſeburger Straße 24, erbeten.

Dr. Karl Heinz Strauß
Erich Heinzel, Hauptſchriftleiter DNB

Halle-S., Humboldtſtraße 44, Roſtock, Berlin, den 81. Oktober 1938

Trauerfeier Mittwoch, den 2. November, 14.30 Uhr in der Kapelle
des Nordfriedhofes. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden bitte an
Beſtattungsinſtitut Adolf Brauer, Halle, Gr. Märkerſtr. 25 erbeten.

burg, der NSDAP., der Deutſchen Arbeitsfront, den Klubkameraden des MagdeburgerSchwimmklubs von 1806, ſowie ſeinen Kriegskameraden und Skatfreunden. Für S
wohltuenden Troſt durch Herrn Paſtor Haupt gleichfalls herzlichſten Dank.

In tiefer Trauer
Anna Bennemann

gleichzeitig im Namen aller Hinterbliebenen
Magdeburg, KaiſerOttoRing 2, den 31. Oktober 1938

Unſer aller Sonnenſchein

Jürgen Pollandt
ging am Sonnabend abend tür tmmer von uns. Am 20. Oktober 1988 verſtarb der Betriebsinſpektor des Städt.

In tiefer Trauer lacht und Vie esim Namen aller Hinterbliebenen e
Erich volandt und Fran je Guſkav HkraußHalle, den 31. Oktober San gheoter Str. 15a d o eme

Mit ihm ging ein Berufskamerad von uns der ſich durch ſi e ger ehe alen 2 Nov offene Art und ſeinen lauteren Charakter die Achtung aller
J ſeiner Mitarbeiter erworben hatte. Er wird nicht vergeſſene Reichsverband der deutſchen Beamten

Fachſchaft Gemeindebeamte

Beerdigung am Mittwoch, dem 2. November 1938, 14 Uhr,
Kapelle Nordfriedhof.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben, teuren Ent

Ehſabeth Lagß
geb. Bergling

ſagen wir hierdurch allen aufrichtigen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Duda für die
troſtreichen Worte, herzlichen Dank den Arbeitskameraden des Mitteldeutſchen National
Verlages den Politiſchen Leitern, der Orts
gruppe Moritzburg und den Hausbewohnern.

Robert Lagaß
Halle, den 1. November 1988. Hertatinſtr. 7.

zeigt wirklich eine

große Auswahl
und s 0 preiswert

in grossen Uhrengeschäft
Kieine Ulrichstraße

Skakk Karken

Für die ſo überreiche Anteilnahme
und herrlichen Blumenſpenden beim
Heimgange meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, Schwieger und
Großvaters möchte ich hiermit allen
meinen innigſten Dank ausſprechen.

Durch einen Unglücksfall verſchied unſer langjähriger

früherer Vorſitzer m enFriedrich Höllg en
Allen, die ſich an ihn wandten, hat er ſeine wertvolle kauft juweller
Arbeitskraft ſelbſtlos zur Verfügung geſtellt. TITTEL
Seinen Mitarbeitern war er ein guter Kamerad. Goldechmiede-
Wir werden ſeiner immer in Ehren gedenken. meister

Schmeerstr. 12
Gen. Besch. 1/57580

Kinderbetten

e e e W atraßzen usw, ubere e. t 100 Sfück LDie Zeft drängt s Meu's preierte Moaelee e et ein S aume Korb Iühaßen un robe 7 o rSloffkragen Untere Leipziger Sir.
Soesrenſträucher, Roſen und 1 Dutzend 2,40 So Ecke Kl. Märkerstr65, 75, 85, 98

Bernh. Dlehner, Waisenhausring 7 alle anderen Baumſchulartirel Niederlage bei Ein Jnſerat
Katalos auf Vunſo n Schnee wenn noch ſoOtto Brecht a Not klein,Halle Erbllwitz und Schteudits galſe, Gr Steinete.s Butter Krause wird ſtets für

Dich von Vor

Jm Namen aller Angehörigen

Minna Rothe hen

Reuden, den 1. November 1988

WeVereinsleiter des Haus und See Keeevereins zu Ammendorf

Ammendorf, den 1. November 1988

von Vorzüglicher Güte
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Arbeit und Wirkſchaft

Reichsminister Dr. Dorpmüller sprach auf dem Binnenschiffahrtstag

Uns fehlen jetzt eine Million Arbeiter
Für alle Verkehrsmittel im nächsten Jahrzehnt reiche Beschäftigung Weitere Kanalbauvorhaben

Nach dem feierlichen Auftakt der Ein
weihung des Schiffshebewerks Magdeburg
Rothenſee und der Eröffnung des
Mittellandkanals durch den Stellver
treter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß,
ſteht auch der in dieſen Tagen in Magdeburg
vom Zentralverein für deutſche Binnenſchiff
fahrt e. V. und der Hafenbautechniſchen Geſell
ſchaft. gemeinſam veranſtaltete Deutſche
Binnenſchiffahrtstag 1938 ganz im
Zeichen dieſes für Verkehr und Wirtſchaft über
ragenden Ereigniſſes.

Fertigstellung des Südflügels
Die Tagung wurde geſtern mit einer Kund

gebung, an der u. a. der Reichsverkehrsminiſter
r. Dorpmüller und Gauleiter Jordan

teilnahmen, in der Magdeburger Stadthalle
eröffnet. Nach Begrüßungsworten des Vize
präſidenten des Zentralvereins für deutſche
Binnenſchiffahrt e. V. Dr. Krohne, ſprach
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller und
führte u. a. aus: „Wir haben geſtern in einer
eindrucksvollen Feier die Kanalverbindungen
zwiſchen Rhein und Elbe gefeiert. Mit dieſer
Verbindung wurde eine Löſung gefunden, durch
die die Waſſerſtraßenſyſteme des deutſchen
Weſtens und des deutſchen Oſtens zu einem
Ganzen zuſammengefügt wurden. Die Arbeit
geht weiter. Schon ſahen ſie die Pfeiler der
Kanalbrücke bei Hohenwarthe in der Elbe
ſtehen. Jn wenigen Jahren wird der Umweg
über die Elbe in den JhlePlauer-Kanal nicht
mehr nötig ſein. Der Südflügel desMittellandkanals über die Saale nach
Leipzig ſchreitet fort.

„Jn Zeiten, wo die Wirtſchaft und damit
auch der Verkehr darniederlag, traten natur

emäß die verſchiedenen Verkehrsmittel in
charfen Wettbewerb zueinander. Heute liegt

aber eine bis auf 600 Millionen Ton-
nen jährlich angewachſene Trans
portmenge vor, die ſo groß iſt, daß jedes
Mittel zu ſeiner Bewältigung mit heran
gezogen werden muß. Man wird mir ein
wenden, daß dieſe Transportmenge auch wieder
ſinken könne; zu einem gewiſſen Maße kann
Das richtig ſein. Aber einen ſolchen Abſturz,
wie wir ihn von 1929 an im Verkehr erlebt
haben, halte ich für die Zukunft für unmöglich.

Gerechte Abgabenpolitik
Auch wenn die großen Aufträge für den

Aufbau des Heeres und der Befeſtigung und
das Vierjahresprogramm beendet ſind, liegen

in dem neuen um die Oſtmark und das ſtets vo
verlangen daßSüdeten land vergrößerten Deutſchland

noch ſo gewaltige Aufgäben, vor, daß für alle
Verkehrsmittel im nächſt en Jahrzehnt,
auch wenn ich weiter nicht denken wollte, reich
lich Arbeit vorhanden iſt.

Heute fehlen uns etwa eineMillion Arbeiter Jch habe die Vor
kriegszeiten miterlebt, wo jährlich der Eiſen
bahnverkehr ſich um 6 v. H. vergrößerte und
wo von der Eiſenbahndirektion Eſſen der Bau
des RheinHerne- Kanals geradezu begrüßt

wurde, weil die Eiſenbahn den ſtändig
wachſenden Verkehr nicht mehr bewältigen
konnte. Man ſehnte ſich bei der Eiſenbahn
direkt nach einer Ruhepauſe, um die eigenen

Anlagen, die unter dem Druck des ſtets
weiter ſteigenden Verkehrs unſyſtematiſch
erweitert worden waren, endlich einmal
organiſch umbauen zu können.

„Was die Binnenſchiffahrt zu leiſten ver
mag, hat der nur halbfertige Mittellandkanal
ſchon im Kriege gezeigt, und doch ſehe ich den
Tag kommen, wo der für 13 Millionen Tonnen
ebaute Kanal durch Vergrößerung der
chleuſenzahl leiſtungsfähiger geſtaltet werden

muß, um die gewaltigen Er z- und Kohlen
transporte der neuen Hermann-Göring
Werke und der ſonſtigen ſich an ihm und in
Mitteldeutſchland entwickelnden Jnduſtrie be
wältigen zu können. Jch weiß, daß Sie große
Beſorgnis wegen der Tarifgeſtaltung
auf dem Kanal hegen. Es iſt alſo Pflicht des
Reiches, jeder Ungerechtigkeit zu
wehren. Dem neuen Kanal wohnt ja eine ſo
ſtarke Dynamik von großer Reichweite inne,
daß ſie vom Reich durch eine Abgaben
politik geſteuert werden muß, andernfalls
würde ſie zu Schädigungen im deutſchen Wirt
ſchaftskörper führen, die dieſem nicht zugemutet
werden können.

Vollendung des Kanalnetzes
Der Mittellandkanal iſt aber nicht nur eine

wertvolle Gabe für die deutſche Wirtſchaft,
ſondern in gleichem Maße auch für die deutſche
Binnenſchiffahrt ſelber. Die Stärke der Binnen
ſchiffahrt liegt ja gerade im Verkehr über
lange Strecken, und ſo ſchafft der Kanal
für den Waſſerweg Verkehrsbeziehungen in
einem ſolchen räumlichen Ausmaß, wie ſie von
der deutſchen Binnenſchiffahrt bisher noch nicht
geboten wurden. Sie haben jetzt die Möglichkeit,
ihre Stärke im Langſtreckenverkehr zu
beweiſen. Nunmehr vollzieht ſich ein wichtiger
Schritt für den inneren Zuſammenſchluß des
Schiffahrtsgewerbes. Jn wenigen Jahren wer
den ſie durch die vollwertige Kanal
verbindung vom Rhein zur Donau
noch eine weitere und wertvolle Ergänzung
finden.“

Gauleiter Jordan ſtellte darauf nach
Begrüßung der Teilnehmer die dynamiſchen
Vorausſetzungen einer neuen politiſchen und
weltanſchaulichen Ordnung heraus, die zur

Fertigſtellung des Mitkellandkanales not
wendig waren. Dem Feſtvortrag, in den der

gur „Die deutſchen Waſſerſtraßen,
ebensadern der Nation“ zur Ver

anſchaulichung des deutſchen Waſſerſtraßen
netzes eingeſchaltet war, hielt Staatsrat Dr.
Jarres, Düſſeldorf, über „Die Kraftſtröme
im Werden der deutſchen Vinnenſchiffahrt“.

Dr. Jarres zeigte die gewaltigeArbeit auf, vor der die deutſche Binnen
ſchiffahrt ſtehe: 1. Fortführung des Mittel
landkanals bis zur Oder, 2. Bau des Süd
flügels des Mittellandkanals,3. Erweiterung des DortmundEmsKanals,
4. HermannGöringKanal bei Braunſchweig,

5. Vollendung des RheinMainDonauKanals,
6. Fortſetzung der NeckarKanaliſierung Stutt
artPlochingen nach Ulm, 7. HanſaKanal, 8.
ollendung des Adolf-Hitler- Kanals und

Regulierung der Oder, F. Regulierung von
Elbe und Weſer, 10. AachenRheinKanal,
11. SaarpfalzKanal mit Anſchluß an die Neckar
Donau Waſſerſtraße (ſüdlicher Mittelland
Kanal), 12. Ausbau des HochrheinKanals von
Baſel bis Bodenſee, 13. Ausbau der Weſer
und Werra zum GroßSchiffahrtsweg nach dem
An 14. Oder- Donau und Elbe- Donau
danal.

Zweite Brabag- Anleihe aufgelegt
Wiederum 40 Millionen RM. zum Ausbau von Treibstoffanlagen

Die Braunkohle-Benzin-AG. hat
zur Teilfinanzierung des weiteren Ausbaues
ihrer im weſentlichen bereits fertiggeſtellten
Werke in Böhlen, Magdeburg undSchwarzheide ſowie zur Erſtellung einer
neuen Anlage zur Gewinnung von Treib-
ſtoffen in Zeitz im März d. J. eine 4prozen
tige Anleihe von 40 Mill. RM. als erſte von
mehreren Teilſchuldverſchreibungsanleihen von
insgeſamt bis zu 120 Mill. RM. begeben. Die
Geſellſchaft beabſichtigt nunmehr, zu dem
gleichen Zweck eine zweite 44prozentige
Anleihe im Nennbetrage von 40 Mill. RM.
aufzunehmen. Der Zeichnungspreis der Anleihe,
die in der Zeit vom 31. Oktober bis 10. No

Die Kaltstellung
Emissionssperre wird nur

Miniſterialdirektor Dr. Lange vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium ſprach in Frankfurt a. M.
über eine Reihe von Gegenwartsfragen des
Bank- und Börſenweſens. Er ging
davon aus, daß naturgemäß eine zentrale
Planung aller großen Aufgaben vorliegen
müſſe, wenn nicht die Zielſetzung des Vier
jahresplanes gefährdet werden ſoll. Ent
ſprechend habe ſelbſtverſtändlich auch der Ein
ſatz des Kapitals zu erfolgen.

Ueber einen kräftigen Einſatz bei Bildung
von Finanzkonſortien uſw. hinaus müſſe man

ſie jeder ihrer ſtaats-
politiſchen Aufgaben gerecht, wird. Jhnen
obliegt die unmittelbare Pflege der Kunden
beratung und damit ein wichtiger Teil der
Kapitallenkung. Eine beſondere Berück
ſichtigung ſoll das deutſche Privatbankier
gewerbe erfahren. Das Reichswirtſchafts

Dr. Ley vor den Bergbau-Schaffenden

deutſchen Banktbelteebeder Bötfe Be die

fionsf

vember 1938 einſchließlich durch eine unter
Führung der Dresdner Bank ſtehende Banken
gemeinſchaft zur Zeichnung aufgelegt wird,
beträgt 984 v. H. Die Tilgung beginnt am
1. November 1944 durch Ausloſung zum Renn
wert in 15 Jahresraten; ſie kann auch durch
freihändigen Rückkauf der Teilſchuldverſchrei
bungen bewirkt werden. Verſtärkte Tilgung iſt
geſtattet. Die Geſamkündigung iſt früheſtens
zum 1. November 1944 zuläſſig. Für ſämtliche
Anſprüche aus der Anleihe übernimmt die
Pflichtgemeinſchaft der Braunkohleninduſtrie
die Ausfallbürgſchaft. Dieſe kann drei
Monate nach Fälligkeit etwa geſchuldeter Be
träge in Anſpruch genommen werden.

der Bankjuden
in Einzelfällen gelockert
miniſterium laſſe ſich unter allen Umſtänden
die Erhaltung und Stärkung dieſes Zweiges
der Bankwelt angelegen ſein um wegen der
Bedeutung ſeiner Funktion dieſen Stand auch
geſund zu erhalten. Ueber das ureigene Feld
der Betreuung der mittleren und kleineren
Induſtrie hinaus müſſe das Privatbankgewerbe
künftig weſentlich ſtärker in die Bildung
von Konſortien mit einbezogen werden.

Vom 1. Januar 1939 ab wird kein ein
ziger Jude mehr im deutſchen Bankweſen
tätig ſein können.

ſer Gelegenheit wurde weiter darauf
hingewieſen, daß nach wie vor an der Emiſ

perre grundſätzlich Feſtgehalten wird. Dennoch könne damit ge
rechnet werden, daß im Jahre 1939 wieder
mehr Emiſſionen in jeweiligen Ein zel
fällen genehmigt werden.

h

R

Die deutsche Kraftffahrzeugindustrie hat im
Jahre 1938 ihre Ausfuhr weiter steigern
können Unser Schaubild macht die teilweise
erheblichen Erhöhungen besonders deutlich

Einfuhr-Ueberschuß
im deutschen Außenhandel

Das Bild der Handelsbilanz
Die deutſche Handelsbilanz ſchließt in

den erſten neun Monaten mit einem Ein
fuhrüberſchuß von 164 1 Mill. RM.
ab, der an die Stelle des vorjährigen Ausfuhre
überſchüſſes getreten iſt. Jm Verkehr mit
Europa ergab ſich eine Tendenz zur Ver
minderung der bisherigen Ausfuhrüberſchüſſe
insbeſondere gegenüber BelgienLuxemburg,
den Niederlanden, Frankreich Großbritannien,

Jm Austauſch mit Amerika hat der Eina
fuhrüberſchuß beträchtlich zugenommen.
Allein der Paſſivſaldo gegenüber den Ver
einigten Staaten erhöhte ſich von 50 Mill. RM.
auf 200 Mill. RM. Stark paſſiviert hat ſich
auch die Bilanz im Austauſch mit Braſi
lien, die im Vorjahr faſt ausgeglichen war.

Jm einzelnen belief ſich die Einfuhr
Deutſchlands (ohne Oeſterreich) in den erſten

neun Monaten auf 4,0 Mrd. RM. Sie hat ſich
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um

122,1 Mill. RM. oder um 3,1 v. H. erhöht.
Die Ausfuhr des alten Reichsgebiets n
in den Monaten Januar bis September 3.8
Mrd. RM. Sie iſt um 338 Mill. RM. oder
um 8 v. H. geringer als im Vorjahr.

Sogar Auswanderer werden zur Arbeit zurückgeholt
Leistungssteigerung und Rationalisierung dringende Erfordernisse Zwei Lehrjahre genügen
Die Dritte Reichstagung des

Fachamtes Bergbau in der DAF. fand
mit einer Großkundgebung, auf der Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley ſprach, ihren
Abſchluß.

Wenn wir heute dabei ſind, ſo führte
Dr. Ley u. a. aus, aus unſerer Wirtſchaft noch,
eine weitere Produktionsſteigerung heraus
zuholen, muß damit eine ſtarke Berufs
erziehung einhergehen. Noch vor wenigen
Jahren hat der Bergbau nicht begriffen, wes
halb wir dauernd auf die Fragen der Berufs
erziehung und des Nachwüchſes Wert legten,
heute ſind ſie Probleme, über die nicht hinweg
diskutiert werden kann. Dazu gehört auch eine
klare Berufsplanung. Es muß möglich

ſein, bereits auf zehn bis zwölf Jahre voraus
zu planen.

Die klare Berufsplanung ſetzt voraus, daß
die Menſchen nach Bedarf, nach ihrer Eignung
und nach ihrem Können eingeſetzt werden. Jn
dieſem Zuſammenhang wird die Begabten-
förderung ſtark ausgebaut. Bereits
den Lehrern erwächſt in der Schule ſchon die
Pflicht. die jungen Menſchen auf ihren Beruf
vorzubereiten. Ein weiterer Weg zur Sicher
ſtellung des Nachwuchſes wird die Ver
kürzung der Lehrzeit ſein. Es muß
auf alle Fälle gelingen, mit zwei Jahren

ehrzeit auszukommen. Die Berufs
erziehung darf damit nicht aufhören, ſie beginnt
eigentlich erſt. Das Ziel jedes Jungens muß

Wirtschaftliche Kundschau
von Hanneken Nachfolger Löbs

Reichswirtſchaftsminiſter Funk empfing den in
das Reichsluftfahrtminiſterium zurückverſetzten Ge
neralmajor Löb zur Verabſchiedung und ſprach
ihm Dank und Anerkennung für die wertvolle Mit

arbeit aus, die er als Leiter der Hauptabteilung l
des Reichswirtſchaftsminiſteriums geleiſtet hat. Mit
der Leitung der Hauptabteilung I des Reichswirt
ſchafts miniſteriums hat Reichswirtſchaftsminiſter
Funk den Leiter der Hauptabteilung il, General
major von Hanneken, beauftragt, der von
jetzt ab beide Hauptabteilungen gemeinſchaftlich
führen wird.

Vier Wirtſchaftsbezirke im Land Oeſterreich
Durch eine Anordnung des Reichswirtſchafts

miniſters erhält das Land Oeſterreich vier
Wirtſchaftsbezirke, Wien, Oberdonau,
Südmark und Alpenland mit Wirtſchaftskammern
in Wien, Linz, Innsbruck und Graz.

Deviſenſtelle Karlsbad
Die für die Deviſenbewirtſchaftung und den

Zahlungsverkehr mit dem Auskand in den ſudeten
deutſchen Gebieten zuſtändige Deviſenſtelle
wurde in Karlsbad errichtet.
Deutſches Umſatzſteuerrecht im Sudetenland

Nach einer Verordnung des Reichsminiſters der
Finanzen wird ab 1. Januar 1939 in den fu de

ten deutſchen Gebieten das Deutſche Um
ſatzſteuer recht gelten. Bis zum 31. Dezember
1938 gilt in den ſudetendeutſchen Gebieten das bis
herige Umſatzſteuerrecht. Es werden jedoch ſämtliche
Steuerſätze des bisher im Sudetenland geltenden
Rechts, die höher als 2 v. H. ſind, auf 2 v. H.
herabgeſetzt.

Der Reichsindex für Lebenshaltungskoſten
Die Reichsinderziſfer für die Lebens-

haltungskoſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt
des Monats Oktober 1938 auf 124,9 (1913/14
100); ſie iſt gegenüber dem Vormonat (125,2) um
0,2 v. H. zurückgegangen.

Meiſterſchulen des Handwerks

Der Reichserziehungsminiſter hat für die
Malerabteilungen ſämtlicher Meiſterſchulen
des Handwerks einen Rahmenlehr plan an
geordnet Damit iſt in enger Zuſammenarbeit mit
dem Handwerk ein erſter wichtiger Schritt zum Aus
bau dieſer in der Entwicklung begriffenen Anſtalten
zu eindeutigen Geſellengusbildungs-ſchulen gemacht worden. Der Reichsinnungs
verband wird Mittel bereitſtellen, um den tüchti
gen Geſellen auch finanziell den Beſuch der Meiſter
ſchulen zu ermöglichen. Das Malerhandwerk iſt
damit der Schrittmacher für alle Handwerks
zweige geworden, die auf eine fachſchulmäßige Aus
bildung ihres Meiſternachwuchſes hinarbeiten.

in ihre Heimat zurückkehren, wo ſie Arbeit und
Brot finden.

Schließlich gehört zur Steigerung der
Leiſtung auch die Pflege der Geſund
heit. Mit dem Körper werden wir niemals
Raubbau treiben! Als weitere Vorausſetzungen
müſſen ſchließlich noch die organiſche Be
triebsführung und eine vernünftige
Rationaliſierung genannt werden. Wir
lehnen es ab, nach internationalen Syſtemez
rationaliſiert zu werden, wir brauchen weder
das Tailor noch das Bledotſyſtem. Jm Amt
für „Berufserziehung“ ſitzen facherprobte
Männer, die erfolgreich nach deutſchen
Methoden arbeiten.

Schließlich wandte ſich der Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley an die Bergmänner.
„Wir ſind heute dabei“, ſo rief er aus, „dem
Bergmannsberuf wieder die Achtung zu ver
ſchaffen, die er früher einmal hatte. Die
Probleme des Gedingelohnes, der Alters
verſicherung und des gerechten Lohnes
ſind angepackt und werden erledigt!“

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer 65,25. Feinſilber 36,60—39,60.
Terminmarkt. Kupfer Oktober 19838 bis April

1939 59,50 B. nom. 59,50 G. Stimmung: ſtetig.
Blei Oktober 1938 bis April 1939 20,75 B. nom.,
20,75. G. Stimmung ſtetig. Zink Oktober 1938
bis April 1939 19,50 B. nom., 19,50 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Oktober 81,50; per November

31,50. Stimmung ruhig. Wetter: heiter
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